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Internationales Vertrauen fehlt
« nterreöuno Dr . Schachts mit „Daily Mail "

TU London , 20 . Oktober .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht er-

klärte in einer Unterredung mit dem Son -
derkorrespondenten der „Daily Mai 1"
u . a . : Der nationale Geist Deutschlunds sei
jetzt großartig und es herrsche ein wunder -
volles Gefühl der Einigkeit und des erneuten
Vertrauens , was einzig und allein dem
Führer Adolf Hitler zuzuschreiben sei . El
glaube auch, daß dieser neue deutsche Geist
stark genug sei . um Deutschland viel besser
durch den kommenden Winter zu bringen , als
viele Leute dies glaubten . Dr . Schacht
machte Angaben über die Arbeitsbeschaffung
und das Finanzprogramm , worauf er er -
klärte ,

daß jede Erholung des Handels und jede
Rückkehr zur früheren Wohlfahrt w
Deutschland oder in anderen Länder »
unmittelbar von dem Wiederaufleben
des internationale » Vertrauens ab -

hängig sei.
Nach dem Hinweis , daß der Vertrauens -
mangel die internationale langfristige Fi -
nanzierung getötet habe , sagte Dr . Schacht ,
daß Deutschland selbst kein ausländisches
Geld benötige und auch davon keinen Ge»
brauch machen könnte . Deutschland sei be-
reits vollkommen für industrielle Zwecke aus -
gerüstet . Der große Fehler , den andere
Länder in der Vergangenheit machten , be-
stehe darin , daß sie Deutschland das Geld
buchstäblich aufzwangen , das dann lediglich
für die Bezahlung der Reparationen und für
den Kauf eingeführter Luxuswaren und
Ueberflüfsigkeiten verwandt worden fei .

Währe dasselbe Geld der Entwicklung
rückständiger Gebiete wie Afrika , Asien
uud Südamerika gewidmet worden , um
dort eine Nachfrage nach europäischen
Waren zu schaffen, dann hätte nicht nur
Deutschland , sonder » die ganze Welt

daraus Nutzen gezogen .
Ohne eine Wiederherstellung des internatio -
nalen Kredits für rückständige Länder werde
es niemals wieder eine Hausse auf dem Welt -
markt geben . Internationales politisches
Mißtrauen habe die Grundlage unserer ma -
teriellen Wohlfahrt zerstört und er glaube ,
daß die Lösung für den Welttief -
stand eine politische und nicht
eine wirtschaftliche fei . Von allen
Ländern fei gegenwärtig England das
wirtschaftlich blühendste . Die Ueberlegenheit
der materiellen Stellung Englands über die-
jenige der festländischen Staaten liege in sei -
nen großen Hilfsquellen im englischen Welt »
reich und seinen langen politischen Erfah -
rungen .

Dr . Schacht sagte ferner , er glaube nichtan Zolltarife und halte das Ottawa -Abkom-
men für falsch . Er unterstreicht die Wichtig -
keit der Pfundentwertung in Englandund den englischen Besitzungen , erklärte aber .

daß kein anderes Land seine Währungmit derselben Wirkung entwerten könne.
Deutschland könnte zum Beispiel hier -
durch keinem ähnlichen Zweck dienen .
England habe zwar den Goldstandard ,aber nicht das Gold verlassen ; denn das
Pfund werde immer noch nach dem Gold -
Maßstab gemessen . Im Interesse des
internationalen Vertrauens würde er
wünschen, daß das Pfund auf seinem
gegenwärtigen Stand festgesetzt werde .
Ein Versuch, das Pfund auf einem

höheren Stande zu stabilisieren , würde
ein großer Mißgriff sein. Das Ergeh -
nis einer Rückkehr zur alten Goldparität
würde schlimmer als die Inflation fein ;
denn es würde bedeuten , daß alle in der
entwerteten Währung abgeschlossenen
Schulden in einer höheren Währung be -

zahlt werden müßten .
Zum Schluß sagte Dr . Schacht , solange das

internationale Wirtschaftsvertrauen nicht
wiederhergestellt werden könne, sehe er kei-
nen anderen Weg für die Welt als eine Fort -
setzung der gegenwärtigen Bestrebungen des
wirtschaftlichen Nationalismus und der Wirt -
schaftlichen Ausschließlichkeit , was ein direk -
ter Gegensatz zu dem Ideal der größtmög -
lichen Freiheit im internationalen Güter -
austausch sei .

„ Heim zum Reich !
"

Treuekunögebung der christlichen Saar -Bervarbeiter
TU Saarbrücken , 20 . Okt.

In Johannistal hielt der Gewerk -Verein
christlicher Bergarbeiter an der Saar eine
außerordentliche Konferenz für das Saarge -
biet ab , in der der neue Vorsitzende des Ge .
Werkvereins , Kiefer - Saarbrücken ,über die Lage der deutschen Bergarbeiter an
der Saar in ihrem Verhältnis zur französi -
schen General -Direktion und zur Regie -
rungs -Kommission des Saar -Reviers Stel -
lung nahm . Insbesondere beschäftigte er sich
mit den Befchränkungsmaßnahmen deutscher
Saarbergleute seitens der französischen Ge -
neraldirektion und erklärte , daß die deutsche
Belegschaft an der Saar Achtung seitens der
französischen Generaldirektion auf den Saar -
gruben beanspruchen dürfe , da sie auf der
Arbeitsstelle ihre Pflicht bis zum Aeußersten
erfüllen werde . Wenn die deutschen Berg -
leute an der Saar heim zum Deutschen Reich
wollten , so dürfe und könne ihnen der fran -
zösifche Staat daraus keine Vorwürfe machen ,
noch eine unberechtigte Benachteiligung zu -
fügen . Es sei entschieden unberechtigt , auf
sie einen Druck auszuüben , dem Saarbund
beizutreten und ihre Kinder in französische
Schulen zu schicken.

Nie habe sich der deutsche Saarbergmann
darnach gesehnt , Hausgenosse Frank -
reichs zu werde ». Er wolle Nachbar
Frankreichs fein und als solcher von

Frankreich geachtet werden .

Das Echo
öes KanzlerAnterviews

vtd Paris , 20. Oktober .
Aus dem Interview , das der Reichskanzler

einem Mitarbeiter der „Daily Mail "
ge -

währt hat , zieht das katholische Blatt
„LÄ ube " den Schluß , daß Deutschland
nichts anderes als den Frieden wünsche, und
fragt : Warum sich also nicht zu einer direk-
ten Aussprache bereit finden ? Die übrigen
Blätter — in der Hauptsache rechtsstehende
— wollen in den neuen Erklärungen nichts
anderes erblicken, als ein „geschicktes Manö -
der "

, durch das entweder das ganze Problem
auf das Viermächteabkommen abgeschoben
oder Frankreich isoliert werden solle.

Diese Tendenz der französischen Presse der -
anlaßt G u st a v e H e r v 6 in der „Vir -
toire " zu folgender Bemerkung : Die
deutsch-französische Aussöhnung wird von
dem nationalsozialistischen Deutschland ge-
wünscht . Die klägliche ausweichende Antwort ,
die Daladier neulich in der französischen
Kammer gab , beweist leider , daß bei einer
parlamentarischen Regierungsform die am
Ruder befindlichen Politiker Seiltänzer -
Kunststücke ausführen müssen, um ein« so

mutige und heikle Operation zu versuchen ,
wie sie die deutsch-französische Aussöhnung
darstellt .

Nur eine autoritäre Regierungsform
wird es wagen , auf das Angebot des
nationalsozialistischen Deutschland ein-

zugehen .
„Journal " begrüßt die aus Rom kom-

Menden Meldungen , daß Italien vorläufig
nicht an eine Geltendmachung des Viermächte -
Paktes denke.

Pertinax glaubt tnx „Echo d e Paris
den Hintergrund für das Angebot zu einer
direkten Aussprache darin erblicken zu können ,
daß man Frankreich von Polen und der Klei -
nen Entente trennen wolle . Um dies zu er -
reichen , sei der Reichskanzler geneigt , ^ rank -
reich einen zweiseitigen Abrüstungsvertrag
zu bewilligen , der die Ueberwachung der deut -
schen Armee durch den französischen General -
stab und umgekehrt vorsehe. Es ksnne aller¬
dings auch zwischen Mächten gleichen Ranges
und gleicher Würde die Kontrolle ohne
Prestigeverlust und ohne Beeinträchtigung

her Eigenliebe erfolgen .

Frankreich habe es in der Hand , die Lage in
Europa sofort zu entzwisten . wenn es dem
Willen des Volkes an der Saar Rechnung
trage und das Saargebiet zurückgebe zum
deutschen Vaterland . Was in wirtschaftlichen
Fragen zu regeln wäre , ließe sich auf der
Grundlage der Gleichberechtigung und des
notwendigen Güteraustausches durchführen .Er hoffe , daß die Grubendirektion der Saar -
gruben in Bälde mit der neuen Leitung des
Gewerkvereins der Bergarbeiter im Saar -
gebiet verhandele , damit die Lage auf den
Saargruben ebenfalls eine Entspannung er -
fahre und der schwere wirtschaftliche und
seelische Druck von den Saarbergleuten ge-
nommen werde . Was bezüglich des Verhält -
nisses zur Generaldirektion der Saargruben
zu sagen sei, gelte auch für das Verhältnis
zur Regierungskommission des Saargebiets .
Er hoffe , daß die Regierungskommission die
Saarhergleute , sofern es zu keinem besseren
Verhältnis auf den Saargruben kommen
werde , pflichtgemäß schützen werde . Gegen -
wärtig scheine es so, als ob die Regierungs -
kommission mit tauben Ohren dem gegen -
überstände , was sich im Grubenbetrieb und
im Leben der deutschen Saarbergleute ab-
spiele.

Zu der Einstellung der deutschen Berg -
leute an der Saar zum deutschen Vater -
land betonte er, daß diese nie Verräter
am eigenen Fleisch und Blut werde »
könnten . Unter jeder deutsche» Regie ,
ruugsform haben sie ihre » Wille » her -
vorgehoben , mit Deutschland wieder ver -

einigt zu werden .
Dieser Wille bleibe unabänderlich . Die
christlichen Bergleute an der Saar wollten
nicht als Verräter in der deutschen Geschichte
ihres Volkes gebrandmarkt werden und woll¬
ten sich nicht die Verachtung eines anderen
Volkes zuziehen , das in der Treue zu seiner
Sache nie wankend geworden sei. Für die
christlichen Bergleute an der Saar gebe es
nur die eine Parole : „Wir w o l l e n s e i n
ein e » nig Volk von Brüdern , in
keiner Not uns trennen und Ge -
fahr ." Diese Ausführungen riefen stür -
mische Beifallskundgebungen hervor . Die
Revier -Konferenz verzichtete einstimmig auf
jede Aussprache , um darzutun , daß die ge-
samte christliche Bergarbeiterschaft an der
Saar sich geschlossen zu der Parole bekennt :
„Heim zum Reich !"

Aeberfall auf Kirchenbefucher
in Maöeiö

Am Vonnerstag abend kam es in Madrid zu
schweren Ausschreitungen gegen Sirchenbesucher.
Etwa 500 Marxisten versuchten, Gläubige , die
nach einer Rosenkranzandacht eine im Zentrum
der Stadt gelegene Kirche verliehen , auf der
Strahe zu überfallen und zu mißhandeln , lieber -
falltommandos trieben die Demonstranten aus -
einander.

Die Freiheit »er
Reichsbank

H .R . Mit stillschweigender Zustimmung
der BIZ hat die Reichsregierm g die letzten
Reste ausländischer Hörigkeit sür die Reichs-
bank beseitigt . Der Generalrat der Reichs-
bank wird aufgelöst und die Reichsbank wird
in die Lage versetzt, sog . offene Marktopera ,
tionen zu betreiben . Der Leiter der Reichs-
bank wird in Zukunft vom Reichspräsidenten
ernannt und nicht mehr vom Generalrat .
Damit wird z . T . der tatsächliche Zustand in
einem Gesetz verankert . Auch der jetzige
Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist ja im
engsten Einvernehmen mit der Reichsregie -
rung in sein Amt eingesetzt worden .

Schritt für Schritt hat sich die Reichsbank
ihre Souveränität erkämpft . Fast zu gleicher
Zeit , als nach den Stürmen der Inflation
im Herbst 1923 das Reich aus eigener Kraft
wieder Ordnung in seine Währung und seine
Finanzen gebracht hatte , setzte — am 30 . No-
vember 1923 — die Reparationskommission
einen Sachverständigenausschuß unter dem
Vorsitz des damit berühmt • gewordenen
amerikanischen Generals Dawes ein , „um
Mittel zum Ausgleich des Staatshaushaltes
zu erwägen "

. Nicht reine Nächstenliebe war
die Triebfeder , sondern das Bestreben , die
melkende Kuh , Deutschland geheißen , instand
zu setzen , möglichst lange und möglichst er-
giebig Reparationen zu zahlen . Das Bank -
gesetz vom 30. August 1924 war schließlich das '
Ergebnis dieser Beratungen . Durch dieses
Gesetz wurde der Einfluß des Reiches auf
die Reichsbank ausgeschlossen, der Reichs-
bankpräsident wurde vom Generalrat ge -
wählt . Dieser Generalrat bestand aus 14
Mitgliedern , von denen die Hälfte Ausländer
sein mußten . Er war als „zweiter Rat "
neben dem Reichsbankdirektorium gedacht
und hatte . bestimmenden Einfluß auf alle
Währungsfragen . Ein ausländisches Mit -
glied des Generalrates war „Kommissar für
die Notenausgabe " . Nur eine Reichsbank.
note . die durch die Stempelmaschine dieses
Kommissars gelaufen war , war gültig . Auf
den Banknoten mit längerer Laufzeit können
wir noch diesen farblosen , erhaben gedruckten
kleinen Stempel sehen, der trotz seiner Un-
scheinbarkeit ein Sinnbild der wirtschaftlichen
Hörigkeit eines großen Volkes ist .

Wenn man sich frägt , warum Deutschland
diese Bedingungen angenommen hat , so liegt
die Erklärung in der „Dawesanleihe " von
800 Millionen RM .. die das Ausland unter
keinen anderen Bedingungen gegeben hätte .
Auf diese Anleihe war aber Deutschland zu
jener Zeit unbedingt angewiesen . Für die-
sen Preis verzichtete das Reich auf die Aus -
Übung eines der wichtigsten Hoheitsrechte ,
die alleinige Ordnung seiner Geld - und
Währungspolitik .

Der Ioungplan brachte dann schon
wesentliche Erleichterungen . Die ausläudi -
schen Kontrollorgane verschwanden , insbe -
sondere auch der Notenkommissar , die aus -
ländischen Mitglieder des Generalrates schie -
den aus und wurden durch deutsche Reichs-
angehörige ersetzt. Eine im Verlauf als fehr
unangenehm empfundene Bestimmung aber
blieb : Der Diskontsatz der Reichsbank mußte ,
wenn die Deckung der Noten durch Gold und
Devisen unter 40 Prozent lag . mindestens
5 Prozent betragen . Diese Notendeckung ist
bekanntlich schon seit Jahren unterschritten
worden . Zunächst war diese Frage nicht
akut , da der Diskontsatz sich längere Zeit auf
mindestens 8 Prozent hielt . Dann kam aber
eine Verflüssigung des Geldmarktes , die
Reichsbank konnte den Diskontsatz vom De -
zember 1931 bis Mai 1932 in rascher Folge
von 8 auf 5 Prozent senken und stieß damit
bald auf die durch den Aoungplan gesetzte
Grenze . Erst nach langen Verhandlungen
mit der BIZ konnte die Reichsbank am 22.
September 1932 den Diskontsatz aus 4 Pro -
zent senken , unter Außerkraftsetzung der betr .
Bestimmung des Bankgesetzes durch eine
Notverordnung .

Da sich nach dem Reichsbanksatz alle übri -
gen Bankzinsen orientieren , ist ein niedriger
Reichsbanksatz eine wesentliche Bedingung
für eine Wirtschaftsankurbelung . Diese
Wirkung wird weiter verstärkt durch eine
ebenfalls in dem vorgestern verabschiedeten
Gesetz enthaltene Bestimmung , wonach die
Vorschriften für eine mechanische Koppelung
de» Diskontsatzes mit der Notensteuer besei-
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tigt werden . Danach hatte die Reichsbank
bis jetzt bei einer Deckung von weniger als
33% Prozent eine Notensteuer von 8 Prozent
jährlich zu zahlen , zuzüglich eines Prozentes
jährlich für jedes Prozent , um das die
Deckung von 33% Prozent unterschritten
wird . Da die Notendeckung zur Zeit nur
mehr durchschnittlich 12 Prozent beträgt ,würde also die an das Reich zu zahlende No -
tensteuer jetzt rund 29—30 Prozent betragen .
Nach den bisherigen Bestimmungen soll sichder Diskontsatz um mindestens 1 Drittel des
Prozentsatzes der zu zahlenden Notensteuern
erhöhen . Dies war ja selbstverständlich
sowieso schon lange nicht mehr durchzuführen ,da wir ja sonst einen Diskontsatz von 14 bis
15 Prozent haben müßten .

Diese ganze Best -Verquickung von Dek-
kungsverhältnis und Notensteuer beruht auf
Anschauungen , die wir auf Grund der Er -
fahrungen der letzten Jahre als überholt an -
sehen müssen . Man glaubt , durch hohe
Zinssätze von der Beanspruchung der Noten -
bank abschrecken zu können und man glaubte
ferner , datz der Wert einer Währung von
dem Deckungsprozentsatz abhänge . Nun sind
aber bei einer etwaigen Panik wie wir sie
1931 erlebten , hohe Zinssätze ganz gleichgül -
tig . Andererseits ist der feste Kurs der
Reichsmark im Gegensatz zu den wilden
Schwankungen der meisten anderen Währun -
gen der Beweis , daß die Höhe der Noten -
deckung nicht ausschlaggebend ist. So lange
der Notenumlauf dem Verkehrsbedürfnis
entspricht , kann es auch keine Inflation
geben.

Auch bei der jetzt beschlossenen „offenen
Marktpolitik " ist eine Erhöhung des Noten -
Umlaufes yar nicht die zwangsläufige Folge ,denn es wird sich immer nur um ganz kleine
Summen handeln . Wer das Börsengeschäft
der letzten Monate verfolgt hat . konnte
beobachten, daß das Angebot nicht verfchwin -
dend klein War und nur deshab auf die
Kurse der Festverzinslichen drückte, weil
eben auch keine Nachfrage da war . Mit dem
Ankauf von wenigen Tausend Mark hätte
der Kurs meistens gehalten werden können .
Allein schon die Ankündigung der offenen
Marktpolitik hat die Kurse in die Löhe ge-
hen lassen. So notieren z. B . Lprozentige
Reichsanleihe von 1929 jetzt 99,50 Prozent
gegen 98,87 Prozent Anfang August , 6pro -
zentige Baden von 1927 91 Prozent gegen
82,87 Prozent , Neubesitzanleihe 12,25 Pro -
zent gegen 11,60 Prozent . Dabei hat die
Reichsbank bisher noch gar nicht eingegris -
fen. Die Gewißheit , daß bei eventuellem
Geldbedarf ein sicherer Markt für ein Pa -
Pier vorhanden ist, wirkt allein schon kurs -
steigernd . Diese Gewißheit wird auch Gel -
der von dem kurzfristigen Geldmarkt auf
den langfristigen Kapitalmarkt überleiten ,
während bisher die steten Kursrückgänge der
Renten seit dem Frühjahr abschreckend ge-
wirkt hat , sodaß die Kapitalbesitzer lieber mit
den geringeren Zinsen des kurzfristigen
Geldmarktes vorlieb nahmen , wo sie mcht
fürchten mußten , daß der höhere Zins durch
den Kursverlust bei einem Verkauf mehr als
wettgemacht würden .

Wir kommen damit der organischen ZinS -
konversion , auf die wir ja schon bei der Ren -
tenhausse im Frühjahr gerechnet hatten , ein
schönes Stück näher . Eine freiwillige Zins -
Herabsetzung für langfristige Papiere ist ja
nur möglich , wenn der Kurs über Pari
steigt . Bei einzelnen Renten , so bei der 6-
prozentigen Preußenanleihe von 1928, ist
dies schon erreicht , die kprozentige Reichsan -
leihe von 1929 ist nahe daran , bei einer gro -

tzen Zahl anderer Festverzinslicher fehlt da -
gegen noch ziemlich viel bis zur Parigrenze .
Allzu rasche Fortschritte sind jedoch dem
Markt nicht nützlich, das endgültige Ziel
mutz in Etappen erreicht werden .

Rusfifch -amerikanischeKonferenz ?
TU Newyork , 20. Oktober .

Die NS meldet aus Moskau , dah die An -
Näherung zwischen der USA und der Sow -
jet -Union soweit gediehen sei, dast bereits
eine amerikanisch - russische Konferenz in
Washington zur Regelung der bestehenden
Schwierigkeiten in Aussicht genommen wor -
den ist . Litwinow soll als Führer der russi¬
schen Abordnugn ausexfehen ein.

Dr . Sch. Berlin , 20. Oktober.
_ In der Außenpolitik ist eine gewisse Ruhe

eingetreten , die jedoch nicht darüber hinweg -
täuschen darf , daß die Gegner Deutschlands
eifrig am Werk sind , das einmal gesteckte
Ziel , d . h . die Beibehaltung der
eigenen Rüstungen und die Fort -
dauerderWehrlosigkritDeutsch -
l a n d s intensiv weiter zu verfolgen . In der
nächsten Woche sollen die Verhandlungen des
Büros der Abrüstungskonferenz ihren Fort -
gang nehmen . Es ist jedoch bis zur Stunde
noch durchaus unklar , in welcher Form dies
geschehen soll . Die italienische Diplomatie
scheint doch nicht ganz so untätig zu sein , wie
es ausländische Blätter jener Richtung , die
Verhandlungen auf der Grundlage des Vier -
mächtepakts unter allen Umständen vereiteln
möchten, feststellen .

Vom Viermächtepakt wird zwar so
gut wie nicht gesprochen , wenigstens nicht in
der Öffentlichkeit . Dagegen sind offenbar
Besprechungen im Gang ,

eine Viermächtekonferenz zustande zu-
standezubringen .

Ob neue gemeinsame Verhandlungen aller -
dings Erfolg haben werden , ist zur Stunde
noch ungewiß , da die intransigenten fran¬
zösischen und englischen Scharfinacher einer
Verständigung mit Deutschland durchaus ab -
geneigt sind . In französischen chauvinistischen
Kreisen herrscht die Meinung vor , eine Vier -
Mächtekonferenz sei zur Regelung der Ab-
rüstungssrage nicht zuständig , sondern nur
die Abrüstungskonferenz könne dieses Pro -
blem bearbeiten und lösen.

Ueber die englischen Absichten
verlautet nichts Bestimmtes , wenn man in
gewissen offiziösen Kreisen des Auslandes
auch den Eindruck hat , daß die englische Re -
gierung in irgend einer Richtung aktiver
am Werk ist, als man allgemein annimmt .
Besonders beachtenswert ist in diesem Zu -
sammenhang eine Meldung , die der „Kreuz -
zeitung " von besonderer Seite zugegangen
ist . Sie besagt , zwischen England und Frank -
reich bestehe seit etwa drei Wochen

ein genau umrissenes Geheimabkommen
über ein gemeinsames Vorgehen in der Ab -

Beginn des amerikanischen
Farmerftreiks

TU Newyork , 20 . Oktober .
Wie aus St . Paul (Minnesota ) gemeldet

wird , hat der Vorstand der kürzlich gegrün -
deten außerordentlich einflußreichen Farmers
Holiday Association mit angeblich 2 Mij »
Honett Mitgliedern beschlossen , daß
der Farmerstreik in ganz Amerika am SamS -
tag beginnen soll . Die Anhänger der Ver -
einigung wurden aufgefordert , jegliche
Marktbelieferung , die Hypothekenzahlungen
und alle Einkäufe einzustellen , bis aus
Grundlage der National - Recovery -Act eine
Besserung der Wirtschaftslage besonders in
Gestalt einer Preiserhöhung sür landwirt -
schaftliche Erzeugnisse erzielt ist.

rüstungssrage , bei dessen Abschluß Bald -
iv i n bei seiner kürzlichen Anwesenheit in
Paris mitgewirkt habe . Nach diesem Abkom-
men werde Frankreich keinen Präventivkrieg
gegen Deutschland im gegenwärtigen Zeit -
Punkt unternehmen : dagegen habe sich Eng -
land verpflichtet , beim Zusammenbruch der
Abrüstungskonferenz an einer diplomatischen
Isolierung , gegebenenfalls an wirtschaftlichen
Kampfmaßnahmen gegen Deutschland sich zu
beteiligen , mit dem Ziele , Deutschland zu
einem späteren Zeitpunkt doch zum Nachgeben
zu zwingen . In der Zwischenzeit würden
England und Frankreich auf jede deutsche
Aufrüstung mit eigenen Rüstungsverstärkun -
gen antworten .

Die „Kreuzzeitung " weist darauf hin , daß
es nicht möglich sei. sichere Bestätigungen
für diese Behauptungat zu erhalten , doch
lasse sich manches Unverständliche in der Hal -
tung Englands während der letzten Wochen
daraus erklären . Es bleibt abzuwarten , ob
sich die Richtigkeit solch ungeheuerlicher Pläne
bestätigt . Daß solche Debatten überhaupt
möglich sind , beweist aber , mit welch fantasti -
scher Ratlosigkeit das Ausland vielfach all
den Problemen in der Welt gegenübersteht ,die geradezu nach einer Lösung schreien, weil
Europa endlich Ruhe und Frieden braucht .

Sie Gründe
des deutschen Schrittes

ONB Berlin , 20. Oktober .
Die gestern in Genf erfolgte amtliche

deutsche Mitteilung über den Austritt aus
dem Völkerbund hat rasch und unzweideutig
den verschiedenen Gerüchten ein Ende ge -
macht, die in den letzten Tagen im Auslande
über eine zögernde Haltung Deutschlands in
Umlauf waren . Der Austritt aus dem
Genfer Bund steht in einem logischen und
notwendigen Zusammenhang mit dem Ver -
lassen der Abrüstungskonferenz , deren Ver -
sagen sich endgültig herausgestellt hat . Die
Abrüstungskonferenz ist , wenn auch formell
selbständig , tatsächlich doch nur ein Organ
des Völkerbundes , um eine von dessen we-

Handlung ab und erscheint im vollen Chor „seier-
lich langsam " in origineller Weise mit geheimnis -
voller Kraft . Höchst wirkungsvoll steigt das Motiv
des Sanctus auf . Die Einsätze zum „pleni sunt
codi et terra " sind für alle Stimmen Proben
auf die Gehör- und Treffsicherheit, besonders für
den Alt . Die Auflösung in „excelsis " wurde
vom Chor im verhauchenden pp so wunderbar
verhalten , daß es aus himmlischer Ferne zu
kommen schien . Zu einem heiligen Gebete ge-
staltete sich das Benedictus mit seinen in höchste
Lagen steigenden Achtelfiguren . Man ist geneigt
dem Agnus dei die Palme in der Komposition
zuzusprechen. Mit seiner selbständigen Stimm -
sührung , dem dramatischen Aufbau und dem ver-
klärten Schluß hinterläßt es einen gewaltigen
Eindruck .

In der besetzten Kirche erwies sich die Akustik
als ganz hervorragend . Tas Ringen um einen
neuen Kunststil hat sich hier in der kirchlichen
Baukunst und in der musica sacra zu einer tief -
befriedigenden Einheit zusammengefunden
und mußte so für die suchenden und sehnenden
Seelen zu einem religiösen Kunsterlebnis werden.

Nach der Freiburger Erstaufführung der Keilig -
Geist -Messe, zu der s. Zt . das Erzbischöfliche
Ordinariat seine offizielle Vertretung entsandt
hatte, war man sich einig , daß es eine Pflicht der
kirchenmusikalischen Propaganda sei , Heftrich
durch eine Radioübertragung zum Durch-
bruch zu verhelfen . Diese Radioübertragung
sollte nach den gemachten Erfahrungen nur aus
der St . Oswaldkirche in Stockach erfolgen . Es
könnte das im Rahmen einer Reportage über
den bahnbrechenden Kirchenbau wohl am besten
geschehen. Wilhelm Hugo , Hegne .

Die katholische Stunde
Am kommenden Sonntag hört man katho -

lische Morgenfeiern nur über die Sender der
Westdeutschen Sendergruppe und Radio Wien .

Die Feit,r der We st deutschen Sender -
gruppe beginnt um 8 .45 Uhr und wird wieder
aus dem Dom zu Tanten übertragen . Die An-
spräche hält Propst Köster über das Thema
„St . Viktor, bti Streiter Christi" .

Die „Geistliche Stunde " in Radio Wien ,

sentlichsten Ausgaben , die Befreiung der
Welt vom Wettrüsten und vom Gespenst des
Zukunstskrieges , zu erfüllen . Tie Erfahrun -
gen , die Teutschland durch langjähriges ge-
duldiges Ausharren an den verschiedenen
Konferenztischen erworben hat , beweisen , daß
die in Genf eingeschlagenen Methoden ver -
fehlt und die dort geschaffenen Einrichtungen
zur Unfruchtbarkeit verurteilt sind . Als vor
sieben Jahren die Regierung S t r e s e -
mann den Eintritt vollziehen wollte , be -
gann die deutsche Völkerbundspolitik mit
einer Enttäuschung : Die Aufnahme Deutsch-
lands konnte in der dafür einberufenen
außerordentlichen Versammlung im März
1926 nicht vollzogen werden , weil die Bedeu -
tung seiner ständigen Vertretung im Völker -
bundsrat durch bösartige Intrigen verschie-
dener Länder von Anfang an verkleinert
werden sollte . Nachdem der Eintritt im
Herbst 1926 schließlich doch durchgesetzt wi¬
dert war , zeigte sich bald ,

daß Deutschland nur in der Form , aber
nicht der Sache nach als gleichberechtigte

Großmacht anerkannt war .
Schon damals erschien die Abrüstungsfrage ,
deren Lösung andere Länder immer wieder
zu verschleppen suchten, als der Prüsstem
für den Wert der deutschen Beteiligung an
den Genfer Arbeiten , und je länger die Ent -
rechtung Deutschlands unter wechselnden
Vorwänden aufrechterhalten wurde , um so
mehr wurde es nur noch eine Frage der Zeit ^
daß Deutschland seine in anderen Erwartun -
gen erworbene Mitgliedschaft kündigen
werde .

Der chinesisch -japanische Konflikt mit
seiner Beweisführung für das Unver -
mögen des Völkerbundes , auch nur die
Zurückziehnng eines einzigen Soldaten
ans einem mit Krieg überzogenen Ge-
biet zu erreichen , hat überall zu denken
gegeben und den deutschen Entschlnß er«

leichtert .
Dazu kam als ausschlaggebender Faktor ne»
ben dem negativen Verlauf der Abrüstungs »
konferenz der Eindruck der letzten Völks»
bundsverfammlung , auf der eine Reihe von
Staaten sich unter Verletzung aller Gepflo¬
genheiten effekthaschende Einmischungsver -
suche in die innere deutsche Politik glaubten
leisten zu können . Indem der Völkerbund
sich zuin Sprechsaal jüdischer und marxisti¬
scher Reklamationen und zu einem anti -
faschistischen Massenmeeting machen Itefi,
verwirkte er das letzte Recht, als umfassend »
Organisation der Kulturwelt zu gelten .
Deutschland wird sich an derartigen Massen -
Veranstaltungen, tue eine Karikatur der inter-
nationalen Zusammenarbeit sind, nicht mehr
beteiligen .

Aenöeruno
der Stimmzettelorönuns

vdz Berlin . 20. Oktober .
Zu der vom Reichsinnenminister verord »

neten Reichsstimmordnung meldet das VDZ »
Büro , daß bisher auf den Stimmzetteln zue
Reichstagswahl nur vier Bewerber jeder List«
verzeichnet werden müßten . Da aber am 12.
November nur die NSDAP als Bewerberin
auftreten wird , fo ist auf den Stimmzetteln
mehr Platz und es werden auf diesen Zetteln
deshalb zehn Kandidaten namen
aufgenommen werden . Trotzdem werden dis
Stimmzettel für die Reichstagswahl sehr viel
kleiner ausfallen als die bei früheren Wah¬
len ; sie dürften dieselbe Größe haben wie die
grünen Stimmzettel zur Volksabstimmung .

nun schon sehr beliebt geworden , beginnt wie
üblich um 11 .20 Uhr. Die Ansprache hält Dr .
I . Stcrdlmann . Umrahmt wird die Ansprache
durch wertvolles musikalisches Programm .

Besonderes Interesse der katholischen Hörer»
schaft wird eine Veranstaltung des Bahrt »
sehen Rundfunks finden , die am kommen-
den Montag um 16.05 Uhr beginnt . Es wird
darin ein Lebensbild von Mutter Maria The -
resie gegeben , anläßlich des 100jährigen Be -
stehens de ? Orden « der Armen Schulschwestern
U. L. F.

Wir vermissen im Rahmen des Deutsch -
l a n d senderprogramms hin und wieder wenig -
stens eine Veranstaltung , die den spezifischen
Interessen der katholischen Hörerschaft entgegen -
kommt und aus spezifisch katholischen Gedanken
odtt Geistesgut geformt ist. Oder sollten die
Sendeleiter noch nickt in patitätischer
Weise auf die ganze deutsche Volksgemeinschaft
abgestimmt sein ?

Die vatikanische Bibliothek
Die „Consulta " der vatikanischen Bibliothek ist

nunmehr wieder sür die Ossentlichkeit freigegeben
worden . Sie ist nach dem Unglück von 1930 voll¬
ständig wiederhergestellt worden , und alle Spuren
der Zerstörung wurden entfernt.

Nil . Aus «cm Medizinaldienft . In den Ruhestand wur -
den versetzt die Medizinalräte Dr . Nikolaus von F » w «
Ion in K v r i tz, Kreis Ostprignitz , Tr . Theodor Kra -
nepuhl in Rinteln , Kreis Grasschaft Schaumöurg .
Dr . Botho Hahn in Königsberg i . Pr . . Tr . Bern -
hard Krickau in Neumllnster , Dr . Paul Saeh -
rendt in Gelsenlirchen und Tr . Arthur B r i » -
g,r in Landeshut (Schlesien ) . — Auf Grund de »
8 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berussbeain -
tentums vom 7. 4. 1933 sind in den Ruhestand versetzt
oder nach § 4 e« lassen die Medizinalräte Tr . Otto M a -
rienfeld in O r t e l s b u r g. Tr . Walter Elias -
low In Neuhaldensleben und Dr . Ed . Krebs -
bach in R - senberg ( OberMesien ) , serner der Ge-
werbemedizinalrat Tr . Ludwig Telekh in Dassel -
d o r f sowie die Gewerbeniedizinalrktin Tr . Erila R o -
senthal in Magdeburg .

Dem Privatdozenten sür Serologie und Tierhhgiene in
der Medizinischen Fakultät der Universität Freiburg
t. B . und Direktor des Tierhygienischen Instituts , Bete -
rmärrat Dr . med . « et . Karl T r a u t w e i n ist die Dienst -
bezeichnung außerordentlicher Brolxssor verliehen worden .
Dr . Trautwein ist zu Weingarten >n Baden geboren .

Kirchenweihe als künstlerisches Erlebnis
Erstaufführung einer W . -Heftrich-Messe in St . Oswald (Stockach)

Das reichgegliederte Stadtbild der sauberen und
schönen Hegauamtsstadt Stockach hat mit der
am letzten Sonntag durch den H . H. Weihbischof
eingeweihten katholischen Pfarrkirche St . OS -
wald den beherrschenden Mittelpunkt erhalten .
Wer die neue Kirche sieht , muh sie bewundern .
Ihrem monumentalen Gesamteindruck kann sich
niemand entziehen . Man kann recht wohl sagen,
datz das Ringen um einen neuzeitlichen Kirchen-
baustil in der St . Oswaldkirche einen hochbesrie -
digenben Ausdruck gefunden hat . Dem Erbauer
Otto Linder ist es gelungen , die Technik mit
ihren gewaltigen Fortschritten der Baukultur
dienstbar zu machen. Es ist ein ganz reifes
Werk entstanden , ein Sakralbau , würdig als
Gottes Wohnhaus zu dienen .

Wer als aufgeschlossener Mensch dem modernen
Kunstschaffen, dem Ringen der deutschen Seele
um künstlerischen Ausdruck der geistigen Gegen -
wart nicht ganz fremd gegenüber steht, für den
mutzte der Tag der Kircheneinweihung in Stockach
zu einem freudigen und denkwürdigen Erlebnis
werden. Er stand nicht nur unter dem Eindruck
der durch die feierlichen Handlungen und Vor -
gänge entstandenen Ergriffenheit der Volksmenge ,
sondern er war vor allem auch beglückt durch oie
bei den verschiedenen Akten der Feierlichkeit vom
Kirchenchor der Pfarrei gebotenen kirchenmusi-
kalischen Darbietungen . Besonders das Hoch -
amt gestaltete sich durch die Erstaufführung der
„Heikg -Geist -Messe" von W . Heftrich, den
die kath . Pfarrei als den Leiter des Kirchenchores
ihren musikalischen Führer nennen darf , zu
einem kirchenmusikalischen Ereignis .

Der Lehrerkompomst Wilhelm Heftrich
ist der kirchenmusikalischenWelt längst kein Unbe-
kannter mehr. Mit seiner , in verhältnismäßig
kxrzen Zeitabständen bei Böhm in Augsburg er-
s^ nenen Messe-Trilogie (op 13, Heilig -Geist -
M/sse , op 14 Sohn -Gottes - Messe, op 16 Mutter «
G- ttes - Messe) ist er durch die berufene Fachkritik
in die erste Reihe der bedeutenden kirchenmusika¬

lischen Gegenwartskomponisten eingereiht worden.
Die am letzten Sonntag in Stockach erklungene

Messe darf als das persönlichste und schwierigste
Werk Heftrichs bezeichnet werden . Sie ist Aus -
druck der im neuzeitlichen Jdeenkampf mit dem
für den katholischen Kirchenmusiker in dem
Text der Liturgie und der Tradition unwandel -
bar gegebenen Forderungen ringenden deutschen
lseele zu betrachten. Heftrich hat in der Heilig -
Geist - Messe ein so stark persönliches Stilgefühl
geprägt , datz man von einem neuen Stil der
musica sacra sprechen kann. Dabei lehnt Heftrich
in seinem Kunstschaffen jedes effektvolle Neu -
tönertum ab ; er ist stets bewutzt von der Heilig -
keit der Liturgie geleitet .

Unter der Führung des Schöpfers blieb die
Wirkung auf das gläubige Volk nicht aus . Das
s -cappella -Werk stellt an den Chor ganz erheb»
liche Anforderungen . Der Stockacher Kirchenchor
hat das Werk glänzend gemeistert . Es ist bezeich¬
nend für das tiefe künstlerische Verantwortungs -
gesühl Heftrichs , daß er dieses Werk seinem eige-
nen Chor solange vorenthalten hatte und es erst
nach peinlicher Durcharbeitung zu Gehör bringen
lietz . Der Chor von etwa 70 Mitgliedern ver-
fügt über gutes Material und steht in bester
Schule . Nicht nur daß er dem Dirigent «« auf
jeden rythmischen oder dynamischen Wink in
voller Ausgeglichenheit Folge leistet , er sang die
Messe mit tiefem geistigen Verstehen und er-
grissener Begeisterung . So soll im Gottesdienst
gesungen werden.

Den Kyrierufen , die sich bis zum Ausschrei
steigern , folgte das Gloria in jauchzender Freude .
Das „qui tollis peccata mundi " und das „miserere
nobis " sind meisterhafte Stellen . Hier werden
an die Musikalität des Chores höchste Anfor -
derungen gestellt. Das Credo hat nicht wie . so
viele Messen auch nur eine tote Stelle . Der
Künstler findet immer wieder neue Ausdrucks-
formen für den hl . Text . Das st incarnatus est
. . . weicht von der meist üblichen solistischen Be -

Aas europäische Schachbrett
Dringt Italien durch ? - Englisch -französische

Abmachungen
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Großer Tag im Reichstagsbrandprozeß :

SAJvnbm als Zeugen
Die Lügen teö „Braunbuches " - Graf Aelldorf und Oser -eutnant Schulz

sagen aus
Ott.
heute

Vor -

vtd Verlin, Lv .
Der Reichstagsbrandstisterprozeß hat

einen großen Tag .
Zu Beginn der Verhandlung ruft der

sitzende die zahlreichen Zeugen auf . Er teilt mit.
daß Polizeipräsident Heines mitgeteilt habe,
daß er sich zur Zeit in Italien aushalte . Der
Oberreichsanwalt weist darauf hin, daß Heines
erst Ende des Monats zurückkomme . Er behalte
sich feine Entscheidung vor , ob es nach der Ver -
hörung der Zeugen aus Gleiwitz notwendig fein
werde, ihn aus dem Urlaub zurückzuberufen.

Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der
heutigen Zeugenaussagen erklärt der Vorsitzende,
daß in dem sogen. Braunbuch u. a . behauptet
worden ist, unter Führung des Polizeipräsidenten
Heines , des Oberleutnants Schulz und des
Polizeipräsidenten Gras Helldorf seien SA -
Formationen durch den unterirdischen Gang in
Reichstag eingedrungen und hätten den Brand
angelegt . Van der Lübbe soll dabei gewesen sein.
Heute sollen nun Zeugen darüber vernommen
werden, ob die in diesen Beschuldigungen genann -
ten Personen am Tage des Reichstagsbrandes in
Berlin gewesen sind .

Als erster Zeuge wird Josef Bonn , der In -
Haber des Hotels „Haus Oberschlesien " in Gleiwitz
vernommen . Polizeipräsident Heines habe m sei -
nem Hotel vom 25. bis 28. Februar nachmittags
gewohnt . (Der Zeuge überreicht das Gästebuch.)
Am 27 . Februar abends habe Heines in der
Neuen Welt einen Vortrag gehalten . Während
seiner Abwesenheit erhielten wir die Radiomel -
dung, daß der Reichstag brennt . Als wir gerade
unter dem Eindruck dieser Meldung standen, kam
Heines von seinem Vortrag in das Hotel zurück .
Der Zeuge überreicht eine Gleiwitzer Zeitung vom
28 . Februar , in der ein großes Bild abgedruckt ist,
aus dem man Heines inmitten der großen Ver -
fammlung steht , die am 27. Februar abends in
Gleiwitz abgehalten wurde.

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt , wo Heines am
26. Februar , am Sonntag , gewesen ist. Es wird
nämlich behauptet, daß er am Sonntag in Berlin
war und einen sogen Generalappell der Brand -
stisterkolonne abgehalten hat.

Zeuge : An diesem Sonntag war Heines bei
einem SA -Ausmarsch auf dem Adolf -Hitler -Platz .
Das geht übrigens auch aus der Zeitung hervor .

Der Portier des Hotels , Sommett , und
der Zimmerkellner K o s m o l bestätigen die
Aussage Bonns .

Hierauf wird der Polizeipräsident von Pots -
dam , Graf H e l l d o r f, als Zeuge vernommen .
Ich habe , so sag: er , am Tage des Reichstag ?»
brandes bis etwa 7 Uhr abends auf meinem
Büro gearbeitet . Dann bin ich zusammen mit
Professor von Arnim , dem damaligen Stabs -
führer der SA -Gruppe Berlin -Brandenburg ,
zum Abendessen in das Lokal Klinger in der
Oranienstratze gefahren . Als wir beim Abend -
brot saßen , meldete uns ein Telephongespräch
den Reichstagsbrand . Ich habe Herrn von Ar -
nim gebeten , sich sofort an Ort und Stelle zu
begeben , um für den Fall , daß ich gebraucht
würde , in meine Wohnung telephonisch Nachricht
zu geben . Etwa um 10 Uhr habe ich dann dort
die Nachricht erhalten , daß meine Anwesenheit
am Reichstage nicht notwendig sei. Gegen 11
Uhr abends bin ich in die Hedemannstraße ge-
fahren , wo meine Büros lagen , und habe dort
mit den Unterführern der SA -Berlin eine Be -
sprechung abgehalten , in der der Reichstagsbrand
besprochen wurde . Am nächsten Tage wurde
dann auf meine Anordnung hm eine ganze
Reihe kommunistischer und SPD -Funktionäre
verhaftet .

Vorsitzender : Ich muß Sie nun noch
fragen : Waren Sie an dem Brande beteiligt ?

Zeuge : Es ist selbstverständlich , daß das völ-
lig aus der Luft gegriffen ist.

Vorsitzender : Sie können das auf Ihren
Eid nehmen ?

Zeuge : Jawohl !
Dr . Sack : Waren Sie am Sonntag in dem

unterirdischen Verbindungsgang mit einer Ko-
lonne , in der Sie als Zweiter gingen und van
der Lübbe als fünfter oder sechster Mann ?

Zeuge : Nein !
Dr . Sack : Kennen Sie van der Lübbe ?
Zeuge : Nein !
Dr . Sack . Haben Sie an den jetzigen Grup -

Penführer Ernst irgendwelche Befehle gegeben ,
daß er sich gegen 9 Uhr in der Nähe des Reichs -
tages aufhalten soll, um mit seinen Motorrad -
fahrern besondere Alarmmeldungen durch Groß -
berlin zu geben ?

Zeuge : Nein !
Angeklagter Torgler : Haben Sie den Auf -

trag der Verhaftung kommunistischer und sozial -
demokratischer Funktionäre in amtlicher Eigen -
schaft gegeben oder in Ihrer Eigenschaft als
SA -Führer ?

Zeuge Gras H e l l d o r f : Ich habe diese Auf -
träge aus eigener Verantwortung heraus ge-
geben . Als Gruppenführer der SA in Berlin
war ich nach meine , Auffassung durchaus be-
rechtigt . Feinde unseres Staates in Haft zu
nehmen , insbesondere deswegen , weil nach un -
ser aller Auffassung die Täterschaft im Kla -
ren war .

Als nächster Zeuge wird der SA - Führer
Gustav Schäfer vernommen , der bekundet ,
daß Graf Helldorf am 27. Februar , wie üblich,
etwa um 4 Uhr in das Büro der SA -Gruppe in
der Hedemannstraße kam und dort bis gegen halb
neun Uhr geblieben ist . Der Zeuge hat Graf
Helldorf selbst nach dem Lokal in der Rankestraße
(nicht , wie zuerst irrtümlich gemeldet , Oranien¬
stratze) gefahren .

RA . Dr . Sack ersucht nunmehr , van der Lübbe
vortreten zu lassen , um ihn dem Zeugen Graf
Helldorf gegenüberstellen zu lassen . Van der
Lübbe wird aus der Anklagebank vor den Rich-
tertisch geführt . Der Vorsitzende fordert ihn auf ,
den Kopf $u heben . Van der Lübbe bleibt aber
trotz wiederholter Aufforderung in seiner gebeug -
ten Haltung , bis ihm Graf Helldorf ins Gesicht
schreit : „ Mensch , nimm doch mal deinen Schädel
hoch ! Los ! " Und nun gelingt es , was alle nicht
vermochten , ruckartig hebt sich der Kopf des An -
geklagten van der Lübbe . Beim Publikum löst
dieser Vorgang Beifall und Heiterkeit aus . Der
Vorsitzende fragt van der Lübbe , ob er den Herrn
kenne , und van der Lübbe antwortet : Nein !

Der nächste Zeuge , der Besitzer des Weinlokales
in der Rankestraße , W i l ck, gibt an , daß Graf
Helldorf an jenem Abend von etwa 8— 10 Uhr
in seinem Lokal war .

Der Vorsitzende schreitet nun zur Vernehmung
des Oberl utnants a . D . Schulz . Dieser
erklärt u . a . : Ich war zu jener Zeit überhaupt
nicht in Berlin , sondern in Solm bei München .
Ich war um jene Zeit in ärztlicher Behandlung
bei Dr . Brendel in Tutzing am Starnberger See .
Am 27 . Februar bin ich um 1 .40 Uhr am Haupt -
bahnhof München gewesen , um eine Säuglings -
schwester, die bei uns ihren Dienst antreten
sollte , abzuholen . Ich glaube , daß ich dann am
Nachmittag zu Dr . Brendel nach Tutzing gefah -
ren bin. Am Abend war ich jedenfalls wieder in
meiner Wohnung , weil nach dem Tagebuch mei -
ner Frau eine befreundete Familie ihren 40.
Hochzeitstag hatte . Nach dem Tagebuch bin ich

Das erste Konzentrationslager
in Oesterreich

IV Wien. 20. Oktober.
Eine Meldung des christlich- sozialen „Gra -

zex Volksblattes"
, wonach elf Nationalsozia-

listen aus Steiermark in einem früheren
staatlichen Munitionswerk in Möllen -
d o r f ihre Strafe zu verbüßen haben, bestä-
tigt , daß tatsächlich in Oesterreich das erste
Konzentrationslager errichtet worden ist.
Die Behörden hüllen sich allerdings darüber
in Stillschweigen und wollen keine näheren
Auskünfte über den Umfang des Lagers und
die sonstigen Umstände geben .

Verstärkung der japanischen
Wehrmacht

Tokio , 20. Oktober.
Der Rat der nationalen Verteidigung bil-

ligte am Donnerstag vollkommen den Stand -
Punkt des japanischen Kriegsministers , wo-
nach die gegenwärtige Lage im Fernen Osten
eine besondere Verstärkung der japanischen
Wehrmacht notwendig mache, ohne Rücksicht -
nähme auf die durch den Austritt Deutsch-
lands aus dem Völkerbund unterbrochenen
Abrüstungsverhandlungen .

Spenden für öas Winterhilfswerk
™ Berlin , , y. Oktober.

' fiie Reichsführung des Winterhilfswerks teilt
ni j , daß der verein der deutschen Zucker -
i n d u st r i e in Berlin 30 000 Zentner verbrauchs-
zucker gespendet hat.

Professorengehalter
nnö Stuöiengebühren

«ob Karlsruhe , 20 . Oktober.

„Der Führer " kündigt in Verbindung mit
den Beratungen der Hochschulverwaltungen
im Reich über die Einnahmen der Hochschul-
lehrer und die Gebühren, die die Studenten

zu bezahlen haben, eine Herabsetzung
der Studiengebühren der Studen -
ten im Bereich des Landes Baden an .

Gegen irreführende Gerüchte

Wir werden um Aufnahme folgender No-
tiz gebeten :

„In der letzten Zeit ist bedauerlicher
Weise die Firma I P . B a ch e m - K ö l n
in der Oeffentlichkeit sehr häufig mit der in
Konkurs geratenen Görreshaus - A .-G.
in Verbindung gebracht worden. Wir stellen
hiermit fest , daß bereits im Jahre 1920 die
Firma I . P . Bachem die Kölnische Volkszei-
tung v e r k a u f t hat und in den ganzen letz-
ten 13 Jahren mit der Kölnischen Volks -
zeitung und de? Kölner Görreshaus -A . -G.
und ihren Geschäften nichts mehr zu
tun hatte . Der Verlag und die Druckerei
I P . Bachem bestanden und bestehen nach
wie vor als selbständige Firmen weiter , die
durch den Zusammenbruch des Kölner Gör-
reshauses und die damit zusammenhängen-
den Dinge in keiner Weifeberührt
werden."

dann am nächsten Tage wieder in Tutzing ge-
Wesen.

Vorsitzender : Sie können also in der
Zeit nicht in Berlin gewesen sein ?

Zeuge : Ich war auch vor dieser Zeit nicht in
Berlin .

Als weiterer Zeuge wird der Direktor beim
Reichstag . Geheimrat Galle , vernommen . Er
wird wegen der Beurlaubung von Be -
amten am Brandts ge gefragt , Ich kann ,
fo führte er aus , nur sagen , daß es eine der
bösartigsten Klatschereien ist die jemals aus
dem Reichstag herausgekommen sind. Der Ur -
Heber dieser Geschichte ist Nach meiner Meinung
ein ehemaliger Beamter des Reichstags , ein
Nachtpförtner , der im Mai entlassen wurde , weil
er einen Beamten verdächtigt hatte , mit einer
Diebstahlsaffäre in Zusammenhang zu stehen ,
die im Juli 1930 passiert war

Auf eine Frage erklärt der veuge , daß er
am Morgen nach dem Brande über
dem kommunistischen Fraktions -
zimmer eine Leiter an der fehlen -
den Oberlichtsche,be bemerkt habe .

Auf eine entsprechende Frage des RechtSan -
waltes Dr . Sack erwiderte der Zeuge Galle :
Ich kann nur sagen , daß ich mit dem früheren
Abg. Torgler durchaus die angenehmsten dienst -
lichen Beziehungen hatte .

Die Verhandlung wird dann auf Samstag
vertagt .

Krtseiistimmimg in Paris
TU Paris , 20 Oktober .

Bis zum späten Abend war noch kein Aus-
weg aus der verwickelten parlamentarischen
Lage zu sehen. Zu Sonntag nachmittag ist
eine Sitzung der Kammer angesetzt, aber es
ist kaum anzunehmen, daß der Finanzaus -
schuß 24 Stunden vorher, wie von der Ge -
fchäftsordnung vorgeschrieben , zu einem Er-
gebnis gelangen kann . Immer lautere Kri-
sengerüchte durchziehen die Wandelgänge der
Kammer . Bei der Beurteilung der Lage ist
zu berücksichtigen, daß durch einen Sturz des
Kabinetts Daladier keineswegs eine Klärung
herbeigeführt wäre da unter den heutigen
Umständen nach einer Spaltung der bestehen-
den Kartellmehrheit überhaupt keine Mehr-
heit zustande kommen kann . Im Falle eines
Sturzes des Kabinetts Daladier würde da?
also höchstens auf das System der wechseln»
den Regierungen hinauslaufen .

Moskauer Luge widerlegt
1-17 Berlin , 20 . Oktob« .

Der Moskauer Gewerkschaftssender verbreitet
eine Nachricht , die auch in Kattowitz von der
„ Polska Zachodnia " aufgenommen wurde , wonach
der Tod des Leipziger holländischen
Generalkonsuls Knobl durch Herzschlag
in einem Berliner Lichtspieltheater das Werk der
geheimen politischen Polizei in Deutschland sei ,
der an der Beseitigung des holländischen Beob -
achters des Reichstagsbrandstifterprozesses gelegen
gewesen sei .

Diese Lüge ist so dumm und so infam , daß es
genügt festzustellen , daß der holländische General -
konsul von jeher einer der wärmsten Freunde
Deutschlands gewesen ist und bis zum letzten Tage
seines Lebens seine Stellungnahme nicht geändert
hat .

Dritter ChMkönisskongeeß
Zu Mainz vom 25 . bis 2S . Oktober 1933

Veranstaltet unter dem Protektorat Sr . Exzellenz des hochwürdigsten Herrn Bischofs
Dr . Ludwig Maria Hugo von Mainz

Das Programm
Mittwoch, den 25. Oktober , 20 Uhr:

Fe st Versammlung in der Städt .
Festhalle am Rheinufer.

1 . Begrüßung durch Se . Exzellenz den
hochwürdigsten Herrn Bischof Dr . Ludwig
Maria Hugo von Mainz.

2. Hauptrede : „Aufruf zur Katho -
l i f ch e n A k t i o n" . Ein deutscher Bischof.

3. Reoe : „Die freudige Annahme
des Rufes zumApostolat seitens
der Laie n". Ein Vertreter der deutschen
Laien.

Donnerstag , den 26. Oktober:
8 Uhr : Pontifikalamtzur Anrufung

des Heiligen Geistes . Predigt : „Christus ,
der gekreuzigte König , der Hei -
land der Welt " . Kanonikus Dr . Fried¬
rich Mack, Luxemburg.

10 Uhr : Geschlossene Verhandlungen :
1. Referat : „Christus , der König

der Heidenvölker " . Se . Exzellenz
Bischof Johannes Roß, Apostol . Vikar,
Hiroshima (Japan ).

2 . Referat : „Die Aussicht der
Unionsbestrebungen bezüglich
der östlichen Kirchen " . Se . Exzellenz
Erzbifchof Dr . Saric , Serajewo .

3. Referat : „Rußlands Glaube ".
Professor Iwan Pusino . früher an der
Staatsuniversität in Petersburg .

16 Uhr : 4. Referat : „Notwendigkeit
unddo g mati fche B egr ü nd u n g d e r
Katholischen Aktio n"

. Subregens
Dr . Friedrich Jürgensmeier , Paderborn .

5. Referat : „DerAufbauderKatho -
l i s ch e n Aktio n"

. Se . Exzellenz Bischof
Maximilian Kaller, Frauenburg .

20 Uhr : Heilige Stunde im Dom .

Freitag , den 27. Oktober:
8 Uhr : Pontifikalmesse zur Sühne

für die Sünden der Völker . Predigt : „D a s
Apostolat des Gebetes und der
Sühn e". Domkapitular Prof . Georg Lehn-
hart , Mainz .

10 Uhr : 6. Referat : „Das Apostolat
des Vorbild lichenLebens " . Se . Ex-
zellenz kgl. ung . Ministerpräsident a . D. Carl
Huszar, Budapest.

7. Referat : „Das Apostolat der
tätigen Nächstenlieb e"

. Msgr. Dr .
Johannes Straubinger , Caritasdirektor in
Stuttgart .

8. Referat : „Apostolat des katho -
tischen Schrifttums ". Ober-Studien¬
direktor a . D. Prof . Dr . Ledroit

^ Mainz .
Pfarrer Franz Goldschmidt , Saaralben
(Lothringen ) .

14 .30 Uhr : Priester -Versammlung.
9. Referat : „Christi Königsruf an

den Priester von heute "
. P . Wen¬

delin Meyer O . F . M„ Münster i. W .
16 Uhr : Allgemeine Versammlung.
10. Referat : „Der Eucharrstische

K r e u z z u g
" . Generaldirektor Joseph Car -

deyn, Brüssel.

11. Referat : „Aktivierung der Ka¬
tholischenAktion in der Pfarr -
gemeinde " . Aussprache.

Samstag , den 28. Oktober :
8 Uhr : Pontifikalmesse zu Ehren

Maria der Himmelskönigin. Predigt :
„Maria in der Katholischen Ak¬
tio n" . Pfarrer Dr . Wilhelm Franzmathes ,
Horchheim bei Worms .

10 Uhr : 12 . Referat : „Das Apostolat
der Seelsorgehilfe " . Pfarrer Carl
Bremer , Köln.

13. Referat : „Die Exerzitien , die
Hochschulen der Katholischen Ak -
t i o n" . P . Johannes van Well S. J . , Venlo -
Manresa . Holland.

15 Uhr : Kinder - Versammlung
im Dom . Predigt : „Der Kinder -
k r e u z z u g" . Präses Werner Geiger,
Mainz .

16 Uhr : Beratungen der Sonder -
g r u p p e n .
Sonntag , den 23. Oktober (Christkönigsfest ) :

Generalkommunion in allen Kir-
chen der Stadt und Diözese .

10 Uhr : Pontifikalamt zu Ehren
Christi des Königs.

15 Uhr : Prozession mit anschlie¬
ßender Huldigung an Christus ,
den König , auf dem Liebfrauen -
platz . Predigt : Exzellenz Bischof Dr . Lud -
wig Maria Hugo von Mainz.

Aus Rußland befreit
WTB Kowno , 20 . Oktober .

Elf litauische katholische Geistliche, unter
ihnen ein Bischof, die seit Jahren in Sowjet -
rußland gefangen gehalten wurden, erlang-
ten gestern im Austausch gegen 24 sowjet-
russische Kommunisten die in Litauen zu Ge-
fängnisstrafen verurteilt worden waren, ihre
Freiheit wieder. Der Weg der Befreiten von
der Grenze
Triumphzuge .

nach Kowno glich einem

Im

Getächtniskirche
für Bischof Prohaszka

Budapest, 18. Oktober .
November wird in Stuhlweißenburg

eine Gedächtniskirche zum Andenken an den
großen Bischof Dr . Ottokar Prohaszka. der
vor einigen Jahren mitten in einer Predigt
in Budapest vom Tode ereilt wurde, durch
seinen Nachfolger, Bischof Shvoy eingeweiht
werden. Die irdische Hülle des Kirchen -
fürsten, der durch seine schriftstellerische Tä-
tigkeit auch den deutschen Katholiken gut be-
kannt ist , wird für immer in die Krypta der
Kirche überführt werden.

Der abtliche Sprengel von Boze» hat nach
fast einjähriger Vakanz ein neues Ober-
Haupt in der Person des Prälaten Josef
Kaiser erhalten. Die Einsetzung erfolgte
in der üblichen feierlichen Form.



Aus Nah und Fern
I

tin Werk tätiger Nächstenliebes

Die Heil und Pfleyeanstalt Wiesloch
Eine Besichtigung

Wer sich von Heidelberg her der Stadt Wiesloch
nähert , erblickt linker Hand eine weitläufige
Siedlung , Einfamilienhäuser , villenartige Wohn -
Häuser , Verwaltungsgebäude , Kesselhaus , Oekono -
miegebäude mit Ställen und Speichern , alles dies
eingebettet in eine liebliche Hügellandschaft , der
letzten Ausläufer des Odenwaldes , umgeben von
peinlich gepflegten Gärten und Feldern . Vieh
weidet in Koppeln , Hühner gackern , ein Bild des
Friedens und doch eine Stätte des Elendes . Hier
in der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch , der
größten Krankenanstalt Badens , haben gegen
1500 Patienten Aufnahme gefunden , betreut von
einem Personal von 465 Personen .

Die Landesstelle Baden für Volksaufklärung
und Propaganda hat kürzlich den Vertretern der
Oeffentlichkeit Gelegenheit gegeben , gerade hier
in Wiesloch den Fluch der Vererbung von Geistes -
krankheiten , das ganze Elend , das die Ueber -
tragung auf die Nachkommenschaft den Ange -
hörigen und der Allgemeinheit bringt , an einem
der eindringlichsten Beispiele kennenzulernen .

Wir treten in eines der gefälligen , im länd -
lichen Stil gehaltenen Häuser . Ruhig und still
liegen die Kranken in weißen Betten . Nichts
unterscheidet zuächst den Saal von dem eines
anderen Krankenhauses . Dann aber sehen wir
kleine Einzelheiten : Die Fenster -find so kon¬
struiert , daß kein Kranker entweichen kann , so
daß keine Gitter nötig sind , die Heizung ist sorg -
fältig gegen Berührung geschützt, die Türen haben
keine glatten , nach unten stehenden Klinken , die
ein Anklammern oder gar einen Selbstmordver -
such unmöglich machen . Die Stille wird plötzlich
unterbrochen . Einer der Kranken spricht mit
lauter Stimme , bezeichnet sich als ermordet , will
sich dafür an seinen Pflegern rächen . Schnell
verlassen wir den Raum .

Das Haus für die unruhigen Kranken hat
schon mehr Aehnlichkeit mit dem , was sich der
Laie unter einem Irrenhaus , vorstellt : Die
Kranken gehen , als wir sie besuchen , gerade in
einem schönen Gartenhof spazieren . Ein wüster
Lärm empfängt uns . Ein Kranker stürzt auf
uns zu , erklärt uns schreiend , daß er hier wider -
rechtlich festgehalten werde , will uns dies an
Hand eines großen Buches , das er ständig mit sich
trägt , beweisen . Ein anderer hält ununterbrochen
politische Reden , ein anderer ist immer noch im
Krieg , und so geht der traurige Reigen weiter .

Wir kommen nun zu dem „gesicherten
Haus "

, dem einzigen seiner Art in Baden , das
bestimmt ist, die verbrecherischen und gefährlichen
Geisteskranken von allen anderen badischen An -
stalten , sowie vom Zuchthaus , den Gefängnissen
usw . aufzunehmen . Dieses Haus unterscheidet
sich durch seine Bauart (Korridorstil , der bei den
anderen Bauten vermieden ist ) , durch die starke
Vergitterung von Fenstern und Türen , durch die
Art der Einzäunung , die technisch vorzüglich aus -
gestattete Inneneinrichtung und besonders durch
die raffiniert angelegten Alarmvorrichtungen von
den anderen Krankenpavillons ; eine 4 % Meter
hohe Betonmauer umschließt die beiden , zum
Haus gehörigen Höfe . Die Aufnahmebedingungen
für dieses Haus sind naturgemäß besonders fest-
gelegt . Im Hofe sehen wir die Unglücklichen , die
in ihrem Wahn schweres Unglück über ihre Mit -
menschen gebracht haben und vor denen die All-
gemeinheit unbedingt geschützt werden mutz . Im
Gegensatz zu dem vorher besuchten Haus für un -
ruhige Kranke haben die Bewohner dieses Hauses
ein ganz normales Aussehen und Benehmen .
Wäre es anders , dann wären sie ja schon früher
erkannt und an der Ausübung von Verbrechen
verhindert worden . Ein großer stattlicher Mann
erklärt uns in seiner Zelle mit kindlichem Stolz
seine Schmetterlingszucht und zeigt uns sein
Wellensittichpaar , das er fingerzahm gemacht hat ,
sein Kinderspielzeug , mit dem er sich die Zeit
vertreibt . Bor Jahren hat er seine Geliebte er -
drosselt . Ein eleganter Mann tritt uns aus einer
anderen Zelle entgegen , erklärt uns in Wohlgesetz -

ter Rede , wie sehr man ihm Unrecht tut , liest
uns Kapitel aus der Strafprozeßordnung vor , ist
verbindlich und höflich und von gewählter Aus -
drucksweise . Sein Wahn hat ihn dazu geführt ,
seinen Vater zu erschießen . So birgt dieses Haus
gegen 70 Einzelschicksale, davon 56 schwere krimi¬
nelle Fälle . Hier ist ein gefährlicher Posten für
das Personal , das ganz besonders ausgesucht ist.
Jeder Augenblick kann einen todbringenden An -
griff bringen . Auf drei Kranke kommt schon ein
Pfleger . Vorschrift ist , daß bei Tag ein Gemein -
schastssaal immer nur von mindestens zwei und
bei Nacht von drei Pflegern betreten werden darf ,
um gegenseitig Hilfe leisten zu können . Die
Kranken sind , abgesehen von ihrem Wahn , z . T .
hochintelligent und ersinnen die raffiniertesten
Ausbruchswerkzeuge . Sie würden jeden Augen -
blick einer Unvorsichtigkeit des Personals benützen .
Schwierig ist ihre Beschäftigung , da man ihnen
nicht das geringste Werkzeug in die Hand geben
darf . Es werden Matten geflochten , Erbsen ge -
klaubt usw .

So wie auf der Männerseite treffen wir auch
auf der Frauenseite dieselben erschütternden Bil -
der an , sehen aber auch , mit welch hingebender
Liebe all diese armen Geschöpfe behandelt wer -
den . Es sei bei dieser Gelegenheit zugleich auch
eine Legende zerstört . In einer modernen Anstalt
gibt es weder Gummizelle noch Zwangsjacke , wohl
aber erstklassige hygienische Einrichtungen .

Doch wenden wir uns freundlicheren Bildern 1
zu . Die Anstalt besitzt eine große Oekonomie mit
Gutshof , Stallungen und Geflügelhof und einen
Tierbestand von zur Zeit 9 Pferden , 85 Stück
Rindvieh , 350 Schweinen und 100 Hühnern . Um-

geben ist der Gutshof von den landwirtschaftlichen
Versuchsfeldern — in denen Anbauversuche aus -
geführt werden — und den großen Vieh " e
Der große Viehbestand mit vorzüglichen Tieren
der Simmentaler Rasse und erstklassigen Zucht -
farren ist als Musterbetrieb anzusehen ; besonders
aber die Schweinezucht (großes deutsches Edel -
schwein — Stammzuchtstation der bad . Bauern -
kammer ) ist wohl cine der schönsten Zuchten ihrer
Art in Süddeutschland . Obst - und Weinbau sind
ebenfalls auf der Höhe .

In der Oekonomie werden ebenso wie in den
anderen wirtschaftlichen Einrichtungen auch
Kranke beschäftigt , soweit sie sich dafür eignen .
Auf den Wegen begegnen wir auch Arbeiter -
trupps . Zu zwölft ziehen sie unendlich langsam
einen Zweiräderkarren , den ein halbwüchsiger
Knabe schieben könnte . Arbeit ist hier Medizin ,
der Wirtschaftsertrag nur Nebenzweck.

Wir besuchen die Werkstätten , die Waschküche,
die nur durch die modernsten Einrichtungen in -
standgesetzt werden kann , den ungeheuren Ver -
brauch zu befriedigen , wir kommen in die blitz-
blanke Anstaltsküche , wo in zwölf je 600 Liter
fassenden Dampfkochkesseln für 1700 Personen die
Mahlzeiten bereitet werden . Hier werden , um
nur eine Ziffer zu nennen , täglich 30 Zentner
Kartoffeln , 800 Liter Milch (von denen die An -
staltsoekonomie selbst 500 liefert ) , 3400 Eier ver -
braucht .

Wir fahren heimwärts . Die letzten Strahlen
der Abendsonne beleuchten diese kleine Stadt im
Grünen . Welche Fülle von Kraft und Gesundheit
könnte ihr entströmen , wenn Kinder und Erwach -
sene aus dumpfen Städten und Fabriken hier

Die Alban Stolz Ausstellung
eröffnet

dz Bühl , 20 . Okt. Gestern nachmittag
wurde die „Alban -Stolz -Ausstellung " im
schön geschmückten Rathaussaale kurz nach 2
Uhr durch den Vorsitzenden der hiesigen
Ortsgruppe des Historischen Vereins , Karl
Peter , eröffnet . Nachdem er die Ausstellung
für eröffnet erklärt , stellt er dieselbe in die
Obhut und unter den Schutz der Stadt -
gemeinde .

einige Wochen der Erholung genießen könnten .
Statt dessen wird hier ein schwerer Kampf gegendie größte Geißel der Völker , die Geisteskrankheit ,
geführt , der bis jetzt noch nicht mit einem Sieg
rechnen läßt . Schreibt doch in Nr . 281 des B . B.
vom letzten Donnerstag Pater H. Mucker -
mann („ Nationale Eugenik "

) :

„ Es ist erschütternd , festzustellen , daß die
stürzende Geburtenkurve , die die Verneinung
des Willens zum Leben offenbart , sich ganz
wesentlich auf die erbgesunden Familien be-
zieht , während manche Gruppen erblich Be -
lasteter , wie z . B . erblich Schwachsinniger ,
im Durchschnitt mehr Nachwuchs aufweisen
als die erbgesunden Familien derselben
Gegend ."

Baden hat 4400 Geisteskranke und Erbmin -
derwertige in Anstalten untergebracht . Jeder
Kranke kostet im Jahr mindestens 1006 RM .
(Im festen Haus in Wiesloch kostet jeder Insasse
täglich 20 RM . wegen der hohen Bewachungs -
und Gebäudekosten .) Baden allein gibt also jähr -
lich über 4 Millionen für die Pflege dieser Un -
glücklichen aus . Es gibt Kranke , die 30 Jahre
in einer Anstalt leben , also den Staat ein Ver -
mögen im wahrsten Sinne des Wortes kosten.
Noch größer wären aber die Ausgaben ohne die
freien caritativen Anstalten (z. B . Herten ) , wo
das uneigennützige Opferleben der kath. Schwe -
stern dem Staat und der Allgemeinheit eine
große Last abnimmt . EL R.

Die kleine Chronik
a Reichenbach, 20. Okt . (Aus dem Ge-

meinderat .) In der am Dienstag abend
stattgefundenen Sitzung kamen zwei Anträge
in Vorlage . Der Antrag für weitere Wohl -
fahrtsunterstützung wurde genehmigt . Der
Antrag für einen Zuschuß für die Elektrifi -
zierung der Albtalbahn auf der Strecke Bu -
senbach—Ittersbach wurde zurückgestellt, da
die Gemeinde für ihr reichhaltiges Arbeits¬
beschaffungsprogramm die Geldmittel be-
nötigt .

k Untergrombach , 19 . Okt . ( Gleichschal¬
tung .) Am nächsten Samstag , den 21 . Ok-
tober , abends 8 Uhr , hält der Gesangverein
„Eintracht " im Gasthaus zur Krone eine
außerordentliche Mitgliederversammlung
betreffs Gleichschaltung ab . Das Erscheinen
der Mitglieder ist Pflicht .

k Untergrombach , 20 . Okt . (Bürgeraus -
schußsihung .) Am Mittwoch , 18 . Oktober ,
abends 8 Uhr , fand nach längerer Zeit wieder
eine Bürgerausschußsitzung statt . Nach der
Begrüßung wurde die Anwesenheitsliste fest -
gestellt , und die Tagesordnung verlesen .
Punkt 1 betraf Neufestsetzung der Fleischbe-
schau - Gebühren , Punkt 2 die Aufnahme ei -
nes Darlehens von 11000 RM . zur Arbeits -
beschaffung . Ueber Winter sollen von der
Gemeinde 30 Mann an der Metzgerallmende
Beschäftigung finden .

dz Offenburg , 20 . Okt . (Der neue Stadt -
Pfarrer .) Der neue Inhaber der St . Drei -
faltigkeitspfarrei , Pfarrer Eugen Augen -
stein ist gestern abend hier eingetroffen
und hat die neue Pfarrgemeinde begrüßt .
Er tritt das Erbe des verstorbenen Stadt -
Pfarrers Karle an .

Bis 12, November keine Bürger¬
meisterwahlen in Baden

Bis nach vollzogener Reichstagswahl (12.
November 1933) dürfen Bürgermeisterwah -
len weder durch die Wahlberechtigten noch
durch den Bürgermeisterausschuß vorgenom -
men werden .

Versammlungen
der Kreisbauernführer Badens
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Am Samstag , den 21 . Ok -
tober findet auf Anordnung des Landes -
bauernführers von Baden im Nebenzimmer
des Gasthauses zur Sonne in Donau »
eschingen , nachmittags 3 Uhr , eine
wichtige Besprechung der Kreisbauernführer
von Oberbaden (sämtliche Amtsbezirke bis
Offenburg ) statt . Ferner findet am Sonn -
tag , den 22. Oktober in den Räumen
der Brauerei Höpfner in Karls -
ruhe , vormittags 11 Uhr , eine Be-
sprechung der Kreisbauerführer von Nord -
bnden (sämtliche Amtsbezirke von Offenburg
aj wärts ) statt .

Hierzu haben sämtliche Kreisbauernführer
vollzählig zu erscheinen.

Sich selbst aufgespießt
dz « Gstadt (bei Bruchsal) . 20. Okt . Ein

gräßlicher Vorgang spielte sich gestern vor -
mittag in der Weiherer Straße ab . Das
dreijährige Pferd eines auswärtigen Wirtes
begann in der Nähe des Schulhauses zu
scheuen und raste dann mit dem Gefährt die
Straße hinunter . Kurz vor dem Dorfaus -
gang lief das wütend gewordene Tier in
vollem Galopp in die Deichsel eines leeren
Wagens , der dort vor einem Hause stand
und spießte sich buchstäblich auf . Der junge
Sohn des Besitzers , der das Fuhrwerk lei -
tete , kam mit dem Schrecken davon .

An den Folgen eines Wespen-
stiches gestorben

iz Meßkirch , 20. Okt . Im nahen Dietfurt
im Donautal wurde der 53jährige verhei -
ratete Jakob Bischoff aus Lichtensteig bei
Verrichtung von Bahnarbeiten von einer
Wespe in die Wange gestochen . Der Ge-
stochene fiel bald darauf in einen Starr -
krampf , dem er nach wenigen Minuten
erlag .

dz Weil a . Rh ., 20 . Okt . (Schmugglergut
gefunden .) Ein deutscher Grenzbeamter
fand in der Nähe der Grenze drei Pakete ,
die alle einen neuen elektrischen Massen-
artikel enthielten . Es hat den Anschein, daß
der Schmuggler die Ware nicht ungehindert
über die Grenze bringen konnte und sie
dann wegwarf .

dz Waldshut , 20 . Okt . ( Lieferwagen ge¬
gen den Baum gefahren . ) Ein Lieferwagen
aus Erzingen fuhr am Dienstag abend ge -
gen einen Baum und wurde schwer beschä -
digt . Von den Insassen wurde der Land -
Wirt Hermann Jehle so schwer verletzt daß
er im Krankenhaus Waldshut gestorben ist.
Jehle stand im 29. Lebensjahr .

bld Oberkirch , 20. Okt . ( Tödlich verun¬
glückt.) Das fünfjährige Söhnchen der Fa -
milie Arnold Heinz sprang zwischen zwei
mit Rüben beladenen Wagen , die langsam
durch die Appenweierer Straße fuhren , und
wollte sich auf die Deichsel des Anhänge -
Wagens setzen . Dabei fiel der Knabe herunter
und geriet unter die Räder . Das Kind starb
noch am gleichen Tage .

bld Singen a H., 20 . Okt . (28 WO Fran -
ke« im Reserverad . ) Am Mittwoch abend
wurde auf den Höhen des Randen ein Auto
aus Dresden angehalten . Bei der Kontrolle
wurden im Reserverad 28 000 schweizerische
Franken gesunden . Ein gewisser Dr . Schlik -
ker aus der Gegend von Dresden wurde ver -
haftet .

bld Neudingcn (bei Donaueschingen ) , 20.
Oktober . (Anwesen niedergebrannt .) Heute
morgen gegen 3 Uhr brannte das Anwesen
des Landwirts Joseph Wintermantel voll-
ständig nieder . Das Feuer ist im Oehmd -
stock ausgebrochen . Die landwirtschaftlichen
Fahrnisse , Futter und Erntevorräte und em
Teil der Wohnungseinrichtung wurden ver -
nichtet . Das Vieh konnte gerade noch gerettet
werden . Gebäude und Fahrnisse sind ver -
sichert.

bld Heitersheim (A . Müllhe ?m ) , 12. Okt .
(Vom Herbst .) Vor einer Woche begann hier
der Herbst , der in punkto Qualität ein recht
gutes Ergebnis zeitigte . Es wurden Most -
gewichte von 70 Grad und mehr gemessen.

tscli Plankstadt , 20. Okt . ( Einzug von Pfarr -
Verweser Stattelmann .) Mit großer Begeiste -
rung empfing die katholische Gemeinde am Don -
nerstag mittag ihren neuen Seelsorger , H . H.
Pfarrverweser Franz Stattelmann , bisher
Kooperator am Münster zu Konstanz . Kirche,
Pfarrhaus und Jugendheim hatten reichen Fah -
nenschmuck angelegt und die Glocken vom hohen
Turme riefen kurze Zeit vor dem Eintreffen
des Geistlichen die Katholiken zusammen . Beim
Eintreffen schmetterten 10 Fanfarenbläser des
Jungmänner -Vereins vom Jugendheim herab
als Begrüßung den Zapfenstreich . Mit dem
Glaubensbekenntnis brachte die Gemeinde ihrem
neuen Seelsorger das Gelöbnis dar : Wir blei -
ben treu ! Treue unserem Herrgott an dessen
Kommunionbank wir die Kraft holen , um ihn
nach außen hin furchtlos , auch in den Straßen
von Plankstadt zu bekennen und weiterhin so
unerschrocken wie bisher für den Katholizismus
einzutreten . Die katholische Gemeinde begrüßt
freudig ihren neuen Seelsorger und wünscht
Herrn Pfarrer Stattelmann eine segensreiche
Arbeit im Weinberge des Herrn .

Der letzte Zeuge der Königs-
tragödie im Starnberger See
De ? Mann , der 66 Personen das Leben

rettete

Im Friedhof des kleinen Dörfchens Auf -
k i r ch e n am Starnberger See wurde am
Freitag vormittag der Fischermeister und
Altbürgermeister Jakob Liedl . der im
Alter von fast 70 Jahren am 17. Oktober in
Berg gestorben ist, zur letzten Ruhe geleitet .
Fischermeister Liedl war der letzte un -
mittelbar Beteiligte an der Kö -
nigstragödie im Schloß Berg , wo
am Pfingstsonntag , den 13. Juni 1886,
König Ludwig 11 . mit seinem Arzt Dr . Gud -
den im See ertrunken ist . Jakob Liedl
erzählte gerne von diesen Erinnerungen ,
wenn es auch dabei immer den Anschein
hatte , daß er mehr wußte , als er
sagen wollte oder dürfe . Liedl war
auch Rekordinhaber unter den Le-
bensrettern Deutschlands , Englands und
Frankreichs , denn er hat nicht weniger als
66 Menschen vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet . Mit ihm ist ein Mann dahingegan -
gen , der mit dem Starnberger See beson¬
ders eng verbunden war und in allen Be-
Völkerungskreisen hohes Ansehen genoß .

Zum Verbot
der Grenzlandknndgebnng

Zu dem Verbot der Grenzlandkundgebung
in Kehl ist richtigzustellen , daß dasselbe nicht
von der Reichsregierung , sondern vom Herrn
Reichsstatthalter verfügt wurde .

Jüdischer Viehhändler
in Schutzhast genommen

Auf Veranlassung des Badischen Geheimen
Staatspolizeiamtes Karlsruhe wurde der
jüdische Viehhändler Siegfried Lichten -
b e r g e r in Bretten in Schutzhaft genom -
men . Lichtenberger hat bei der bäuerlichen
Bevölkerung des Kreises Bretten lebhafte
Beunruhigung durch seine brutalen und be-
trügerischen Geschäftsgepflogenheiten verur -
sacht . Auch bei der städtischen Bevölkerung
in Bretten erregte er durch sein herausfor -
derndes Verhalten größte Empörung .

Wetterbericht
Das Hochdruckgebiet über Nordosteuropa ist

sehr verstärkt . In seinem Schwerpunkt , der
über Finnland liegt , ist der Luftdruck auf 780
Millimeter angestiegen Em Ausläufer deS
Hochs liegt über Süddeutschland . Tiefdruck -
störungen über Ungarn und von der Westküste
Europas werden uns keine wesentliche Ver -
schlechterung des Wetterz bringen können , höch-
stens etwas Bewölkung wird kommen .

Wettervoraussage für Samstag , 21 . Okt.
Fortdauer des trockenen , meist heiteren , in den
Mittagsstunden müden Wetters , vereinzelt
Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins am 2». Okt. Rhein -
felden 216, minus 8 ; Breisach 132, minus 10;
Kehl 259, minus 1 ; Maxau 403 , minus 1 ;
Mannheim 265, plus 7 ; Caub 158, minu »
1 Ztm .
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Die Traktarianische ober Oxford - Bewegung
in . (Schluß .)

Den Reigen der Flugblätter eröffnete der
Führer der Bewegung selber, Newman . „Er
war "

, wie Kellner schreibt, . wegen seiner ganzen
Veranlagung von vornherein zum Führer der
Gruppe bestimmt . Er hatte unter allen das leb-
hafteste Temperament — und zwar das oer -

räterische , künstlerische Temperament —, er war
der Vielseitigste , Phantasiereichste , Gewandteste ,
ein Meister der Prosa , ein Dichter von nicht
geringer Begabung , als Redner von hinreißender
Gewalt , überhaupt eine Persönlichkeit , deren
Zauber die Empfänglichen sich willig Hingaben ,
die Widerstrebenden sich nur schwer entziehen
konnten ." Die ersten drei Flugblätter tragen das
Datum des 9. Septembers 1833.

Newmans Freund und Helfer wurde der Pro -
sessor und Kanoniker Edward Bouverie
Pusey »der Große " (1800—1882) ; er war der
maßvollste , am wenigsten streitbare unter den
T r a k t a r i a n e r n, wie die Anhänger der
O^forder Bewegung auch nach der englischen Ve-
Zeichnung der „Flugblätter

" genannt werden , ge -
noß aber vielleicht beim Publikum das größte
Ansehen.

Die meisten Flugblätter stammten von New -
man . Er behandelte darin die Natur der Kirche,
ihre Verbindung mit der Urkirche, über die
Neuerungen in der Liturgie . Alles wurde mit
Zitaten aus anglikanischen Theologen und aus
den Kirchenvätern belegt . Man wollte „das erste
Christentum , das für alle Zeiten von den ersten
Lehrern der Kirche gÄehrt wurde "

, verteidigen .
In weitesten Kreisen der Orthodoxie sowie des
dogmenlosen Liberalismus hatte man von Ansang
an die Oxforder Bewegung mit Unwillen und
Mßtrauen betrachtet , die sich immer mehr steigerten ,
je stärker die katholisierenden Tendenzen bei einem
Teil « der Traktarianer wurden . Das Signal zum
offenen Kampfe gab Newmans 90. Flugblatt , das
letzte der Reche (1841) . An Hand der 39 Artikel
des Crzbischofs Cranmer (1553) suchte Newman
zu zeigen, wieviel die anglikanische und die kacho-
lrsche Kirche gemeinsam hätten , und daß die Be -
stimmungen des Konzils von Trient nicht in
Widerspruch stünden zum Bekenntnis der angli -
konischen Geistlichen . Ein Sturm der Entrüstung
erhob sich. Das Parlament schritt ein . Die Eltern
weigerten sich , ihre Söhne noch weiterhin nach
Oxford su schicken . Die Universität verurteilte ihn .
In allen Teilen des La ?Ä»es , in jeder Klasse der
Gesellschaft , durch jedes Organ , in Zeitungen , Zeit ,
schrlften , Schulztmmern , Versammlungen , von den
Kanzeln , an Tafelrunden , ja an Wirtstischen , in
Kaffeehäusern und in Eisenbahnwagen wurde er
als Verräter gebrandmarkt und als Brand -
strfter am ehrwürdigen Bau der Staatskirche hin -
gestellt. Er zog sich daher 1843 , laut „Apologia " ,
von seiner Pfarrei in Oxford in die Einsamkeit des
nahen Weilers Littlemore zurück. Die nächsten Jahre
brachten den Traktarianern dann schwere Nieder¬
lagen . Am tiefsten traf es Newman , daß er das
Abkommen zwischen der englischen und preußischen
Regierung über die Errichtung eines anglo -
preußischen Bistums in Jerusalem nicht verhin -
dern konnte . Der Faden zwischen Rom und Eng -
land schien ihm damit gänzlich zerschnittten zu
sein . Dies war Ende 1841. Der entscheidend«
Schlag traf die Oxford -Bewegung zu Anfang des
Jahres 1845. Ein Anhänger und Führer der
„jüngeren Orfordbewegung "

, W . G . Ward ,
hatte einen Kommentar zum 90. Flugblatt ge -
schrieben und darin , über Newman weit hinaus -
gehend , die Behauptung ausgestellt , daß zwischen
der Anglikanischen und der Katholischen Kirche
überhaupt keine wesentlichen Unterschiede oorhan -
den seien. Um sich gegen die vielen Angriff « , die
er sich dadurch zugezogen hatte , zu verteidigen ,
verfaßte er die umfangreiche Verteidigungsschrift
»Ideal einer christlichen Kirche " ( „ Ideal of a
Christian Church " ) 1844 und stellte als solches
die katholische Kirche hin , hinter der die englische
Staatskirche weit zurückbleibe . Der Erfolg war ,
daß das Buch von der Universitätsbehörde verur -
teilt und Ward aller akad «mischen Grade entkleidet
wurde (18. Februar 1845) . Damit war das
Schicksal der Oxford -Bewegung besiegelt : sie zer-
fiel . Newman mit 150 seiner Freunde traten zum
Katholizismus über , von der Ueberzeugung be-
seelt, „daß es nur Wahl zwischen zwei Dingen
gäbe , dem Wege nach Rom oder zum A t h e i s -
mus "

, während Keble , Pusey und andere
( Puseyisten ) ihrer alten Kirche die Treue wahrten
und mutig , wenn auch ohne großen Erfolg , im
alten Sinne weiterkämpften .

Newman lebte nach Empfang der kacholische »
Priesterweihe 1847 als Oratorianer in Edgbaston
bei Birmingham . 1854 wurde er Rektor der
neuen katholischen Universität Dublin und blieb
es bis 1859. Erst spät (1879) wurde ihm von
4wpst Leo XIII . nach vielfacher Verkennung und
-Verfolgung die verdiente Anerkennung seiner
großen Verdienste um die Kacholische Kirche durch
-Verleihung des römischen Purpurs zuteil . Bis
zu seinem Tode (1890) war er wissenschaftlich tätig
und

^
elleicht der größte Theologe des 19. Jahr -

. seinen umfangreichen Schriften sind die
wichtigsten : „Die Entwicklung der christlichen
n « x (»The Development of Christian
(c v - / «Gegenwärtige Lage der Katholik «n in
i ST ® l -.k'resent Position of Catholics in Eng¬land ) , l8ol ; „Verteidigung seinesinneren Lebensablaufs "

, 1864 („The
aJL ° L° g 6 Vita su a" ) . Eine Häß¬
lich« Kampfschrift von Charles Kingsley , worin
ihm , dem lautersten Charakter , der Vorwurf
der Unehrlichkeit und Unwahrhaftiakeit ge -
macht wurde und das starke Mißtrauen s« iner
„ uen «nglischen Glaubensgenossen gaben den
Ätzern Anlaß zu diesem Buche , worin er Rechen-

ft ablegt von i)er Entwicklun -g seiner religiösen
Anschauungen . Ergreifend und herzbewegend ist

Bon Dr. K. Orsans Konstanz
das Schauspiel , wie eine von Natur aus christ -
katholische Seele aus der Glaubensgemeinschaft ,
in die sie hineingeboren und mit der sie durch Be-
ruf und Neigung eng verwachsen war , sich los -
reißt , um zur wahren Kirche zurückzukehren .
„Vom Atheismus zum Theismus , vom Theismus
zur christlichen Wahrheit und von dieser zur
katholischen Kirche! " Das war der unerbittliche ,
logische Gedankengang in Newmans „Apologia " ,
die schließlich gipfelt in dem schwerwiegenden
Satze : „ Es gibt kein Medium in der wahren
Philosophie für den vollkommen konsequenten
Geist zwischen Acheismus und Kacholizismus ."
In formvollercheten Dialogen zieht Newman mit
den letzten Feinheiten psychologischer Analyse , wie
ein englischer Kaufmann , die Bilanz seines Lebens -
buches, und das Abwägen von „ Verlust und Ge-
winn („L oss and Gain ") stellt einen Gewinn
fest . „Der Traum des Gerontius " („ The Drearn
of Gerontius ") und der Henry William Wilber -
force gewidmete geschichtlich« Roman „Kallista "
( 1854) , das Seit «nstuck zu Wisemans „ Fabiola " !
„ Schwierigkeiten der Anglikaner " ( „Difficulties of
Anglicans " ) , 1865. Newmans tiefste Gedanken¬
arbeit wähernd nahezu 70 Jahren , von der er
viele Teile 10- oder gar 20mal und das Ganze

4— 5mal überarbeitet hat und über die der Meister
englischer Prosa seinen ganzen Nuancenreichtum
ausgegossen hat , ist die „ Philosophie des
Glaubens "

( Grammar of Assen t") ,
1870.

Wie ein Saulus war Newman als angli -
konischer Pfarrer der Marienkirche von Oxford
auf der berühmten Kanzel des Jnselreiches auf -
getreten , um den Kampf gegen den dogmenlosen
Liberalismus und auch gegen vermeintliche Irr -
tümer der römisch-katholischen Kirche aufzu -
nehmen : als ein Paulus und „defensor fidei "

der von ihm früher befehdeten Papstkirch « beschloß
er sein arbeitsreiches Leben .

Die Oxford - oder Traktarianische Bewegung
führte dem ausgedorrten Leibe der Staatskirche
neues Blut zu , weckte die Unruhe des Herzens
nach Gott und hielt innerhalb der Hochkirche
die tiefste Sehnsucht nach der „geistigen Mutter " ,

! der einen , heiligen , katholischen und apostolischen
! Kirche bis auf den heutigen Tag lebendig .

Zur Jahrhundertfeier dieser Bewegung wurden
sogar unter anglikanischen Geistlichen und Bischöfen
Stimmen laut , die die logische Schlußfolgerung
der Traktarianischen Bewegung in einer Rückkehr
zur römischen Kirche sehen.

Mngstwunöer in Manöschukuo
Mandschukuo , wie man heute das neue

Staatengebilde der ehemaligen Mandschurei be-
zeichnet, liegt außerhalb der chinesischen Mauer .
Aber trotz aller Neuerungen werden die Be-
Ziehungen hinüber und herüber aufrechterhalten .
Jahrhundertelang konnte die Mandschudynastie
dem Reich der Mitte noch bis zuletzt seine Kai -
ser geben . Der russisch-japanische Krieg ' zu Be¬
ginn des 20. Jahrhunderts rückte Mandschukuo
wieder in den Mittelpunkt des Interesses . Chi-
nesischer Bürgerkrieg und chinesisch -japanischer
Konflikt der jüngsten Zeit bewirkten mehr und
mehr eine Loslösung aus dem Staa -
ten gefüge mit dem alten China . Von
dem altuinstrittenen Gebiet , dos im Norden an
sibirische Provinzen und im Osten an Korea
grenzt , sprach man schon 1923 unter dem Ge¬
neral Tscheng-Tso - lung als einem selbständigen
Staatengebilde . 1928 wurden die ursprünglichen
Provinzen Fengtien , Kirlik und Heilunkien durch
Einbeziehung von Jehol um eine vermehrt .
Mandschukuo umfaßt heute ein Gebiet , das
Frankreich und Deutschland gleichkommt . Auf
diesem Flächenraum lebt eine b u n t g e -
mischte Bevölkerung .

Vorherrschend sind die Chinesen mit etwa
90 v. H . Tie Urbewohner des Landes ,
Mandschu und Mongolen , wurden schon

frühzeitig verdrängt .

Jahrhunderte dauert nun der chinesische Ein -
wanderungsprozeß , und noch heute ist
die Zahl der einwandernden Chinesen groß . So
schreibt ein Missionar aus Jentschc » . im Süden
der chinesischen Provinz Schantung : „Die Ka-
tholiken unsere - Vikariates sind auf 102 000 an¬
gewachsen ; leider befinden sich zur Zeit über
15 000 auswärts , vor allem in der Mandschurei .
. . . In den Jahren 1923 — 29 sind
über 5 Millionen Chinesen in das
Sammelbecken der Mandschurei ein -
gewandert . Die Hülste davon ist seßhaft
geworden . Die Zustünde in ihrer chinesischen
Heimat nehmen diesen Leuten vielfach die Lust ,
nach Beendigung der Erntearbeiten wieder in
das unrnhige China zurückzukehren ."

Zur Beurteilung der Aussichten für die katho-
lischen Missionen ist es von Bedeutung zu
wissen, daß von 38,0 Millionen Bewohner
Mandschukuos annähernd 30 Millionen Chine -
sen sind . Die Zahl der eingewanderten Ko -
r e a n e r beläuft sich auf ungefähr 800 000 . Die
Japaner schützt man auf 300 000 . Russen
sind mit nur 1400 vertreten Hinzu kommen
noch die kleineren Gruppen Briten (529 ) und
Deutsche ( 384) . Mandschukuo besitzt neben
Mineral - und kohlehaltigen Bergen , die man als
zwei langgestreckte Rücken das Land von Nord
nach Süd durchschneiden , fruchtbare Ebenen , die
von schiffbaren Flüssen durchzogen werden . Der
lange , kalte Winter wird von einem windreichen
Frühjahr abgelöst , dem ein kurzer , heißer Som -
mer folgt . Es ist kein Zweifel : Mandschu »
luo hat eine Zukunft . Der Existenzwill «
dieses Gebietes kam schoi unter japanischem
militärischen Oberbefehl in den Neubauten der
Hauptstadt Heinking ( früher Tschangtschun ) zum
Ausdruck . Die Währung ist stabili -
s i e r t . Dem Bandenunwesen geht man ener -
gisch zu Leibe .

Die Ordnung der Zustände und die Besei -
tigung der Unsicherheit dürfte neben den
Bewohnern vor allem auch den Missionen
zusagen . Biete blühende Ansätze im Mis -
sionsschaffen sind doch in früheren Jahren
durch das Bandenunwesen usw . vernichtet

worden .

Die Apostolische Präfektur Jenki , die vor baye¬
rischen Benediktinern aus St . Otti -
lien betreut wird , verlor z . B noch im vorigen
Jahr einen ihrer tüchtigsten Missionare in Pa -
ter Konrad Rapp auf gewaltsame Weise .

Von Jenki , das mit Jlan und Wonsan -Korea
in engster Beziehung steht , ging die Anregung
aus , in dem Völkergemisch Mandschukuos nach
den Regeln der europäischen Aus -
wandererseelsorg : zu verfahren . In
der Tat verspricht das den Missionen einen dop-
pelten Nutzen . Der eingewanderten Katholiken
könnte man sich alsdann besser annehmen . Sie
würden selbst zum Sauerteig und damit den

Die selige Bernadetta Goubirous

Missionaren wertvolle Vorarbeit leisten . Wenn
die Eingewanderten zudem noch Japaner in den
hervorragenden Stellungen eines Gerichtspräsi -
deuten , Medizinprofessors , Bankvorstehers sind,
so ist, wie ein Maryknoller Missionar als Pfar -
rer der Hafenstadt Dairen (am Gelben Meer )
bemerkt , dasFundament zu einer Ka -
tholischen Aktion großen Stils ge -
legt . Die katholische Kirche kann in diesem
Gebiet wertvolle Arbeit zur Ueberbrückung der
nationalen Gegensätze leisten . Ein Missionar
der Präfektur Fuschun sagt dazu u . a . :

„ Das Pfingstwunder wiederholt sich bei
uns . Einträchtig knien hier Chinesen ,
Japaner und Koreaner in unserer Messe

zusammen ."

Gleich hoffnungsvoll klingen die
Nachrichten aus dem von kanadischen Missiona -
ren betreuten Vikariat Szepingkii : ..Es geht
trotz Krieg , Räubern , Ueberschwem -
mung und tausend Nebeln voran ! "

Bald werden die schon immer blühenden Vika -
riate Krin und Mutden nicht mehr allein sich
ihres Erfolges freuen dürfen . Sehr ver -
hei ẑungsvoll entwickelt sich die Missionsarbeit
im Gebiet der Präfektur Tsitsikar , die von der
Missions - Gesellschaft Bethlehem , Jmmensee
( Schweiz ) betreut Wirt . schon in dem Berichts -
jähr 1931/32 wies das Gebiet 1300 Neubekehrte
auf . Gefangennahme eines Missionars , Plün -
derungen und Naturereignisse vermochten den
Fortschritt nicht zu hemmen . Eine Herr -
liche Kathedrale nennt Tsitsikar
mit Stolz sein eigen Weihnachten 1932 wurden
über 250 Erwachsene getauft . Im letzten Jahr
stieg die Zahl der Katechumenen von 4000 auf
12 000 ( I ! ) .

Der allzufrüh verstorbene deutsche Pater
Frühling aus der Missionsgesellschaft Bethlehem
( Immense/Schweiz ) hat die Erfahrung für sich,
wenn er kurz vor seinem Tode schreibt ;

„ Bor Jahren mußte der Missionar in jenen
Gegenden auf weiten , mühseligen Reisen die
zerstreuten Christen suchen. Heute kommen aus
den entlegensten Dörfern Abordnungen zur
Missionsstation und melden ihre Familien zum
Christentum an . Eine solche Gelegenheit "

, sagt
der Missionar vorausschauend , und damit schlie-
deren Heiligsprechung aus Grund des kanonischen
ßen wir , „kommt für die Missionen so leicht

deren Heiligsprechung aus Grund des kanonischen
Prozesses durch den Heiligen Vater erfolgt . Im
Heiligsprechungsprozeß wurden mehrere Wunder ,
die auf Fürsprache der Seligen erfolgten , aner -
kannt . Bernadette Soubirous wurde als
jungem Mädchen die große Gnade der Erschei-

nung der Gottesmutter in der Umgebung von
Lourdes zu teil . Seither (1858) ist Lourdes der
besuchteste katholische Wallfahrtsort , von dem eine
Fülle von Segen ausging . Die Selige gehörte
einer noch bestehenden einfachen Bauernfamilie
des Pyrrhenäenstädtche ns an .

nicht wieder . Die Mission braucht viel Gebet
und Opfer der Heimat , um die große Ernte ein -
zubringen ." Fides .

*

Seltene päpstliche Bollmacht
Aus Bitten des Generals der Jesuiten hat

der Hl . Vater den beiden gefangenen Jesuiten -

Missionaren Pater Avito und Pater Este -

b a n , die sich seit Mai 1930 in Händen chinesi-
scher Banditen befinden , die Vollmacht erteilt ,
die Votivmesse U. L . Frau ohne Metzgewand
und ohne heilige Gefäße mit etwas chinesischem
Wein und etwas Brot zu lesen .

*

Kanadische Missionare
für China und Fapan

In Vaneouver (Britisch - Columbia ) haben
sich Ende September 48 Missionare Kanadas
nach China und Japan eingeschifft . Kanada
konnte bisher noch nie so viele Missionare auf
einmal aussenden . Unter den Missionaren sind
Franziskaner , Christliche Schulbrüd >' r , Priester
der Auswärtigen Missionen von Pont -Viau ,
Sulpizianer , Schwestern des Christkönigs , der
Unbefleckten Empfängnis , der hl . Namen Jesus
und Maria , U . L . Frau vom Berge Karmel usw .

*
Ein Trappistenkloster in China . Ende Sep -

tember tonnte das Kloster der Trappisten in den
Bergen von Dan -Kia - Ping in China das gol-
dene Jubiläum seines Bestehens feiern . Die
Idee zur Gründung dieser Abtei ging von dem
damaligen Apostolischen Vikar von Peking aus .
Um das Werk der Glaubensboten wirksam zu
unterstützen , glaubte man auch das Beispiel
von Mönchen , die in Gebet , Buße und Bebau -
ung des Bodens auch den kulturellen Wert der
christlichen Religion veranschaulichten , heran -
ziehen zu müssen . Die ordensfeindliche Politik
der französischen Regierung hatte zudem Kräfte
zu diesem Zwecke frei gemacht . Zu den fran -
zösischen Trappisten gesellten sich mit der Zeit
auch chinesische Novizen , und zwei Toch-
tergründungen sind von Jan -Kia -Ping hervorge -
gangen , eine im apostosischen Vikariat Tuheng -
Ting - Fu , die andere in Japan .

Licht im schwarzen Erbteil
In Angola in Jnnerasrika soll durch portu -

giesische Patres ein neu«s Benediktiner -Missions -
kloster errichtet werden . Die portugiesische Regie -
rung hat zu diesem Zwecke das alt « Fort Mexiko
im Gebiete der apostolischen Präfektur Kubango
zur Verfügung gestellt. In Jnnerasrika instand
bisher ein deutsches Benediktinerkloster im Tan -
ganjika -Mbiet und eine belgische Nied« rlassung in
Katanga (Kongo ) .

Die psarrei ZNugera In Urundi kann als
schwarze Alusterpsarrei bezeichnet wer¬
den . Sie ist vier schwarzen Priestern
anveriraul , die einer wohlorganisierten Siedelung
und ein7? blühenden Christengemeinde von S4S5
Seelen mit reichem Pfarreileben vorstehen . 3m
Sakramentenempfang hat sie sich mit 468 000
Kommunionen den ersten Platz ge -
sichert .

Aus Anregung des apostolischen Delegaten
Msgr . Hinsley wird im Jahre 1935 auf der Höh«
von Rubaga bei Kampala (Uganda ) eine Synode
all« r ostafrikanischen Missionen stattfinden . Die
ostafrikanischen Missionsgebiete zähl« n derzeit bei
einer Gefamteinwohnerzähl von zirka 12 Millionen
nahezu 1 Million Katholiken .

*
ki .chweih« in Addis -Abeba . In Anwesenheit

des Vertreters des abessynischen Kaisers , der Mit¬
glieder des diplomatischen Korps sowie zahlloser
Gläubigen hat Msg r . Ja rrosea u, apostolischer
Vikar von Haggar , die neu « kacholische Kirche d« r
ächispischen Hauptstadt geweiht .

Aus England
Zunahme der englischen Konversionen . Die hie»

sige Jesuitenniederlassung hat in der Zahl ihrer
Konvertiten wiederum einen Rekord zu verzeich-
nen . Von Januar bis September dieses Jahres
wurden 14 Personen in die Kirche ausgenommen .
Die Zahl der von den Londoner Jesuiten betreu -
ten Konvertiten beträgt seit dem Jahre 1926
rund 1016.

katholische Kirche aus den Zaröer Inseln . Nach
dreieinhalb Jahrhunderten hat sich die
katholische Kirche wieder aus den Faröer Inseln
niedergelassen . Zwei Priestern und einer Gemein -
schast von Franziskanern ist es gelungen , was
seit der Resormation immer wieder gescheitert ist.
In T h o r s h a o n . der Hauptstatt der Inseln ,
gehen eine Kapelle und eine Schule der Vollen -
dung entgegen . Die einsamen , 455 Meilen südlich
von Island gelegenen Inseln sind vor 1000
Iahren von irischen Mönchen zum
Christentum bekehrt worden .

In Abbots Langley , dem Geburtsorte H a »
d r i a n IV ., des einzigen Papstes englischer Her -
kunst , besteht unter dem Namen „ Breakspear
College "

(so genannt nach dem Familiennamen
Hadrians Nikolaus Breakspear ) ein Priestersemi -
nar des Salvatorianer -Ordens , welches interessan -
terweise seit langen Jahren durch gemeinsame
Spenden und Kollekten der katholischen und der
überwiegend protestantischen Bevölkerung der
Grafschaft erhalten wird .
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„Eins der Flugzeuge ist zertrümmert wor -
den"

, sagte Doris , fast ohne zu wissen, daß
sie sprach.

Kurt Hauff war so gut zu ihr und so
mutig gewesen ! Was war wohl mit ihm ge¬
schehen ? Der Gedanke an ihn brachte sie zuihrer eigenen Gefahr zurück, und sie fühlte ,daß ihre neuen Freunde durch ihre Gegen -
wart gleichfalls bedroht waren . Sie fragte
deshalb :
^ „Glauben Sie , daß man bemerkt hat , wie
Sie mich in Ihren Wagen aufgenommen
haben ? Kurt Hauff hat mir gesagt , daß die
andern sowohl die Landstraßen wie auch die
Luftwege überwachen . Ich möchte nicht , daßSie durch meine Gegenwart in Gefahr ge-
raten .

"
Sie zögerte einen Augenblick . Frau Äorg -

meier ergriff jetzt das Wort und sagte :
„Meinen Sie etwa die Bande Sands ? Ich

gebe zu . das Vorgehen dieser Gesellschaft
hat etwas Erschreckendes an sich . Gewiß , auchwir müssen manchmal zu Gewaltmaßnahmen
greifen , aber das Vorgehen Sands ist viel
brutaler und zugleich doch kleinlicher , als
das der andern Gesellschaft, gegen die wir
uns zu verteidigen haben .

"
„Sie sprechen von Herrn Börner und sei-nen Leuten ?" fragte Doris . Die Ratschläge ,stets vorsichtig in ihren Reden zu sein , hatte

sie ganz vergessen, und sie fuhr fort :
„Wissen Sie nicht , daß er vor einigen Ta -

gen ernstlich verwundet worden ist?"
„Nachdem er Sie im Flugzeug mitgenom -

men und dann aus einer unangenehmen
Lage befreit hat "

, antwortete Frau Borg -
meier lächelnd „Die Gesellschaft, die er ver -
tritt , ist bedeutend mächtiger als die Bande
Sands . Diese besteht nur aus gewöhnlichen
Verbrechern , während seine Leute . . ."

Sie brach plötzlich ab und zauderte einen
Augenblick . Doris fragte :

„Kennen Sie meinen Vater ?"
„Aber gewiß ! Wäre ich sonst denn hier ?

Sehen Sie nur , eins der Flugzeuge hat uns
überholt , und zwei andere biegen nach Ostenund Westen ab ."

Doris begann schon freier zu atmen , als
ihre Blicke auf einen Hausierer fielen , der
mit einem kleinen Wagen vorbeifuhr und
sie scharf ansah . Instinktiv klammerte sie sichan Frau Borgmeier und sagte .

„Der Mann dort gehört bestimmt zu der
Bande Sands . Ich meine unbedingt , daß ich
ihn schon gesehen hätte , weiß aber nicht wo .
Halt , ich glaube , es ist der gleiche Mensch,der sich mir als Anwalt meines Vaters vor -
stellte . Aber Sie werden noch nichts davon
wissen , nicht wahr ?"

„Ich habe davon gehört "
, erwiderte Frau

Borgmeier kurz. Dann neigte sie sich vor und
gab dem Chauffeur mit leiser Stimme einige
Befehle . Doris verstand zwar nicht die
Worte , aber den Sinn derselben : denn sie
beobachtete, daß das Auto jetzt eine ganze
Reihe Umwege und Wendungen machte, ohne
jedoch seine nördliche Richtung aufzugeben .

„Wissen Sie "
, begann Frau Borgmeierwieder , „alle unsere Gedanken konzentrieren

sich jetzt nur auf Ihren Schutz und auf . . ."
Sie brach plötzlich ab , und Doris bat in

flehendem Ton :
„Wollen Sie mir nicht sagen , wohin Sie

mich bringen ? Ich habe volles Vertrauen
zu Ihnen allen und bin Ihnen sehr dankbar
für alles , was Sie für mich getan haben ,aber ich wurde so plötzlich und unvorherge -
sehen aus meiner Heimat gerissen und bin
nun schon so lange in unbekannten Gegen -
den herumgefahren . . ."

„Armes Kind "
, sagte Frau Borgmeierund ergriff liebevoll Doris ' Hände . „Es ist

wirklich nicht zu verwundern , daß Sie ganz
erschöpft sind und sich unglücklich fühlen .
Wir fahren zu einem entzückenden Ort im
Gebirge Können Sie das weitere nicht er -
raten ?" Lächelnd betrachtete sie das junge
Mädchen , aber Doris schüttelte verneinend
den Kopf .

„Nein , ich wüßte nicht was ! "
„Ich glaubte , Sie wären unterrichtet "

, be -
merkte Frau Borgmeier und wandte sich
dann von ihr ab . Wenn alles gut geht , wer -
den wir dort Ihren Vater treffen .

"

„Oh . das würde mich glücklich machen .
"

Doris brach ab , zauderte einen Augenblick
und fragte dann wieder :

„Mein Vater kennt — den weißen König ,
nicht wahr ?"

„Ja . . . Sie stehen in engster Verbin -
düng , und deshalb glaubte ich auch, Sie
wüßten , wohin wir fahren ; denn der Ort ,
zu dem wir wollen , ist eine riesige Besitzung
und gehört dem weißen König .

"

Doris ' Begleiterin hatte einen reichlichen
Vorrat an Lebensmitteln im Wagen und sie
frühstückten während der Fahrt Zahlreiche
andere Wagen kamen ihnen entgegen : denn
si ' hatten die Seitenwege wieder verlassen
U jb fuhren von neuem auf der großen
Landstraße .

, Jedesmal , wenn sich ein Wagen näherte ,'
prüfte Doris die Insassen mit schal fem Blick ,festzustellen , ob sich nicht ein Gegner ihresVaters unter ihnen befände . Sie hatte jedochniemand gesehen . Nur ein Flugzeug flog
kurz vor Sonnenuntergang sehr hoch und
schnell am Himmel entlang .

Es war ungefähr neun Uhr , als der Wa -
gen anhielt . Sie stiegen aus und aßen ineinem kleinen Landhaus zu Abend . Obwohl
ihre Wirtin Frau Borgmeier mit Namen
nannte und frühere Besuche erwähnte , schien
sie doch von den Gefahren , die ihre Gäste
umgaben , nichts zu wissen. Als sie wieder
aufbrachen , fragte Doris sich , ob sie wohl die
ganze Nacht durchfahren würden . Sie wagte
jedoch nicht, ihre Gefährtin danach zu fragen .

Frau Borgmeier hatte ihr sehr gut gefal -
len , aber die Tatsache , daß sie ihr nicht alles
vertrauen konnte , hatte eine Schranke zwi-
schen ihnen errichtet . Doris wußte nun nicht,wie weit Frau Borgmeier unterichtet war .Sie hatte bis jetzt noch keine entsprechende
Bemerkung gemacht. Aber offensichtlich wardie junge Frau auf dem laufenden über
alles , was sie feit ihrer Flucht aus Lausanne
erlebt hatte .

Auf einmal bemerkte sie, daß ihre Ge-
fährtin nervös wurde , sich aus dem Wagen
beugte und aufmerksam den Himmel be-
trachtete .

„Was gibt es ?" fragte Doris .
„Seit einigen Minuten beunruhigt michein Geräusch . Horchen Sie !"
Doris hörte ein dumpfes Surren . Sie

konnte jedoch nicht erkennen , woher --s kam.
„ Es ist ein Motor , bedeutend stärker als

der unsere "
, bemerkte Frau Borgmeier . ,Das

Geräusch kommt näher , dann wieder ist es
undeutlicher . Aber ich sehe kein Licht, das
macht mich eben besorgt . Karl "

, sagte sie zudem Chauffeur , „glauben Sie , da^ das Ge -
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räufch dieses Motors uns Anlaß zur Sorge
geben kann ? "

„Alles , was wir nicht sehen, ist beängsti -
gend "

, erwiderte der Chauffeur mit düsterer
Stimme . „Wenn jemand uns verfolgt , werde
ich ihm schon den Weg weisen ."

Karl fuhr noch etwa einen Kilometer mit
großer Geschwindigkeit , bog dann in eine
Seitenstraße ein , die zu einem langgestceck-
ten , niedrigen Haus führte , fuhr um oiescs
herum und stoppte .

Im Hause wurde ein Licht si ^ tbar , man
hörte nahende Schritte , aber bevor das Tor
geöffnet wurde , hatte Karl die Laternen
ausgelöscht und fuhr in entgegengesetzter
Richtung durch die Allee wieder zur Land -
straße .

Dieses Manöver sollte die Verfolger jeden -
falls irreführen und zu dem Glauben brin -
gen , daß das junge Mädchen und feine Be -
gleiter die Nacht in diesem Hause zubringen
würden .

Sie fuhren noch immer mit abgeblende -
tem Licht, und Doris horchte aufmerksam auf
das Surren des geheimnisvollen Motors .
Schließlich stellte sie fest , daß es sich um
ein Flugzeug handelte . Es zog noch einige
Schleifen über ihnen und entfernte sich dann .

„Gott sei Dank "
, rief Frau Borgmeier er-

leichtert aus . „Es war ein Flugzeug , aber
es ist jetzt fort .

"
„Es könnte zurückkehren "

, erwiderte der
Chauffeur pessimistisch. „Wir täten gutdaran , mit verdeckten Lichtern weiterzufah -
ren .

"
Etwa eine Stunde später hielt der Wagen

vor einem dunklen Gebäude , und Frau
Borgmeier sagte :

„Kommen Sie , Doris . Diese Wohnung ist
zwar sehr düster , aber sie gewährt uns dafür
einen sicheren Schutz.

"

I Während Doris hinter ihrer Gefährtin
aus dem Wagen stieg, blitzte vor der Tür
des Hauses ein kleines Licht auf . Auf der
Schwelle stand ein hoher , etwas gebeugterMann mit magerem , auffallend bleichem Ge-
ficht und hohlen Augen . Er hielt eine Kerzein der Hand .

„Hier ist Hanni , Herr Prokop "
, sagte Frau

Borgmeier . Dann legte sie ihren Arm um
Doris , führte sie näher und fügte hinzu :
„Ich bringe Ihnen die Tochter Ihres Freun -
des , Robert Berger .

"
Die hohe Gestalt trat etwas zur Seite und

rief : „Willkommen , in meiner Behausung .Treten Sie ein .
"

Dann wandte er sich zu dem Chauffeurmit den Worten :
„Karl , Sie wissen ja , wo Sie den Wagen

unterstellen können . Wenn Sie fertig sind,kommen Sie durch die Hintertür ins Haus .Sie ist offen .
"

Herr Prokop schloß selbst mit großer Sorg -
falt die Tür und reichte erst dann Doris eine
lange , schmale, runzlige Hand .

„So sind Sie endlich gekommen , mein
Kind . Es war mir gemeldet worden , daßdie Tochter meines alten Freundes vielleicht
zu mir kommen würde . Seien Sie nochmals
herzlich willkommen .

Er sprach mit einer seltsam hohen Stimme ,und als das Licht angezündet war , sah Do-
ris , daß sein Gesicht noch faltiger war als
seine Hände , und daß er weder Augenwim -
pern noch Augenbrauen hatte . Trotzdem
machte sein Gesicht einen sehr sympathischenEindruck : denn er hatte leuchtende Augenund einen fein gezeichneten Mund . Doris
betrachtete aufmerksam den Raum , in dem sie
sich befanden . Nur eine Wand des Zimmers ,die Fensterwand , war vollständig gerade .Die übrigen Wände bildeten eine längliche
Rundung . Allem Anschein nach war dieses
Haus in den Felsen eingebaut . Welch seit-
samer Mann mußte es sein , dem es Freude
machte, in einer Felsenhöhle zu wohnen . Sie
grübelte noch darüber nach, als sie einige
Worte der Unterhaltung auffing , die Herr
Prokop mit Frau Borgmeier am andern
Ende des Raumes führte .

„ . . . weiß nicht, wo er ist . . . wir sind
alle . . . niemals vorher . . . das junge
Mädchen darf nicht erfahren . . . wir kön-
nen nur abwarten ."

( Fortsetzung folgt)

Der unpolitische Tag
Schwere Aberschwemmungs
schaden der Mission Chinas

FK Rom , 20. Okt . (Eigener Bericht .)
Die Ueberschwemmungen des Gelben

Flusses in China , die größten seit 59 Jahren ,
haben in den anliegenden Missionen der Pro -
vinzen Honan , Schensi , Schantnng , Schansi
und Hopeih schwere Schäden verursacht . Im
Vikariat Weihweifu (Honan ) , das dem Mai -
länder Missionsseminar anvertraut ist, wur -
den 800 Dörfer gänzlich zerstört . Nur
einige wenige solider gebaute Häuser blieben
stehen. Mehr als 10 000 Personen sind ohne
Obdach und Nahrung , mehr als 100 000 be¬
dürfen Hilfe , um den Winter überstehen zu
können . Im Vikariat Sienhsien (Hopeih ) ,
das französischen Jesuiten untersteht , wurden
600 Dörfer überschwemmt und die Ernte
vernichtet . Im Vikariat Jentschoufu des
greisen Bischofs Henninghaus aus der Stey -
ler Genossenschaft sind 700 Dörfer zerstört .
„Der Rückgang des Wassers "

, schreibt ein
Missionar , „ läßt die ganze Ausdehnung der
Katastrophe erst übersehen . In Schantuug ^
z. B . ist ein ehemals fruchtbarer Erdstreisen
von 15 Kilometer Breite mit einer zwei Me -
ter hohen Schlammschicht bedeckt. Etwa 20
christliche Dörfer dieser Gegend wurden von
den Wassermassen mit fortgerissen . Alle
Kirchen sind eingestürzt und Schlamm bedeckt
die Ruinen . Die unglücklichen Bewohner
tragen meist mutig die schreckliche Prüfung ,
andere sind tief erschüttert und weinen , wenn
man sie anspricht . Die Missionare der ver -
wüsteten Gebiete hl' ben für die Bevölkerung
ei« Hilfswerk organisiert ."

w « holländische Arbeitslose
radelten nach Rom

KN Ten Haag , 20 . Okt . (©ig . Meldung .)Seit Ende der vorigen Woche weilen in Rom
100 holländische Arbeitslose , die den Wegaus ihrem Heimatlande durch Belgien ,
Frankreich und Italien auf Fahrrädern zu-
rückgelegt haben . Auf der viele hundert
Kilometer langen Strecke haben sie in der
Regei in den von ihnen mitgeführten acht
Militärzelten übernachtet . Ihr Führer ist
Kaplan Boonekamp , Arbeitslosenseelsorger
von Beverwijk . der Freud und Leid und auch
das Lager mit seinen Schützlingen treu teilt .
Jedes Mal begann der Tag für die Teil -

nehmer an der eigenartigen Fahrt mit der
Bciwoynung eines heiligen Meßopfers , das
ihr Führer entweder in einer Ortskirche oder
im Lager zelebrierte . Täglich empfingen die
Teilnehmer geschlossen die hl . Kommunion .

Der Gedanke zu der Fahrt entsproß der
holländischen katholischen Arbeiterbewegung ,deren Blatt , De Volkskrant , durch einen Auf .
ruf an 10 000 Gulden herbeischaffte , um die
Reise zu finanzieren . Das gesamte katho-
lische Holland verfolgt den Verlauf der Fahrt
mit größtem Interesse . Hin - und Rückreise
nehmen zusammen mit dem Aufenthalt in
Rom 60 Tage in Anspruch .

Nachklänge zum Rigaer Domraub
CNB Riga , 20 . Okt . (Eigene Meldung .)

Am 5. November soll die feierliche Einfüh -
rung des evangelifch -lutherifchen Erzbifchofs
von Lettland , Dr . Theodor Grimberg , im
Dom zu Riga stattfinden . Die deutsche
lutherische Geistlichkeit Lettlands wird an
dieser Feier nicht teilnehmen , sie will auf
diese Weise gegen die Fortnahme des Doms
demonstrieren . Es heißt , daß auch der
frühere lettische Bischof Dr . Jrbe sich nicht
an der Feier beteiligen werde .

Heimkehr nach 19 Fahren
CNB Budapest , 20. Okt . (Eig . Meldung .)

Ein ungarischer Landwirt , der im Jahre
1915 bei Kowno in russische Gefangenschaft
geraten war , ist erst jetzt, also nach 19 Iah -
ren in seine ungarische Heimat zurückgekehrt.
Der Heimkehrer steht im 42. Lebensjahr und
hat sich so stark verändert , daß er von seinen
Eltern kaum erkannt wurde .

Anerhörte Anmaßung
Lettische Studenten verlangen Farbenverbot

sür ihre deutschen Kommilitonen
CNB Riga , 20. Okt . (Eigene Meldung .)

Die Vertretung der Rigaschen lettischen
farbentragenden studentischen Verbindungen
haben der Regierung eine Denkschrift über -
reicht , in der sie verlangen , daß den deutschen
Studentenverbindungen der rigaschen Hoch-
schule , die aus dem sogenannten Präsident -
konvent der Studentenschaft wegen Zwistig -
keiten in der Sprachenfrage ausgetreten wa-
ren , in Zukunft nicht gestattet werden soll ,
öffentlich Farben zu tragen .

Japanischer Dampfer
durch Feuer zerstört
60 Menschen umgekommen ?

TU Tokio , 20 . Okt . Nach einer amtlichen
Meldung ist das japanische Schiff „Jaschima

Maru " einem plötzlich ausgebrochenen Feuer
zum Opfer gefallen . Die Rettungsversuche
der Mannschaft blieben erfolglos . Obgleichdas Schiff SOS -Rufe aussandte , konnte kein
Hilfsdampfer rechtzeitig zur Stelle erschek-
nen . Das Schiff ist untergegangen . Es
hatte 60 Fahrgäste an Bord , deren Schicksal
noch unbestimmt ist. Man nimmt an , daß
der größte Teil der Fahrgäste und der Mann -
schast ums Leben gekommen ist.

Fünf junge Deutsche verunglückt?
TU Stockholm , 19. Okt . Die Stockhol -

mer deutsche Gesandtschaft läßt an der däni -
schen Küste Nachforschungen anstellen nach
der deutschen Segelyacht „Edda "

, die zuletztim Dragör gesehen wurde . Sie hatte fünf
junge Männer an Bord und war auf dem
Wege von Helsingborg nach Stettin . Die
Abendzeitung „Allehanda " hat am Donners -
tag an der ganzen Küste von Schonen bei
den Küstenwachen Rundfragen angestellt ,ohne die geringste Nachricht von dem Boot
erhalten zu können . Man fürchtet , daß die
„Edda " bei den heftigen Stürmen der letzten
Woche auf offener See verunglückt ist.

Todesurteil vollstreckt
TU Schwerin (Meckl.), 20 . Okt . Im Hosedes Schweriner Gerichtsgesängnisses wurde

am Freitag morgen um 7 Uhr der 30jährige
Knecht Theodor Birkel aus Sonderheim durchden Magdeburger Scharfrichter hingerichtet .Der 14mal wegen Diebstahls und Bettelns
vorbestrafte Birkel hatte am 20 . Juni 1932
in Vellahn bei Boizenburg die 16jährige
Helga Müller mit dem Bell niedergeschlagen
und mit einer Feile schwer mißhandelt , um
sich angeblich an dem Vater der Müller zu
rächen , weil er ihm zu wenig Lohn gezahlt
hatte . Das Schwurgericht Schwerin , das in
seiner Urteilsbegründung Rachsucht und sa-
distische Motive als Beweggrund angenom -
men hatte , verurteilte Birkel am 27 . Juni
1933 zum Tode .

Reuer Rekordflug
England-Australien

TU London , 20. Okt . Der australische FUe -
ger Charles Ulm hat den in der vergangenen
Woche von Sir Kingsford Smith aufgestell -
ten Schnelligkeitsrekord für die Strecke
England —Australien um elf Stunden un -
terboten und damit eine neue Rekordzeit
aufgestellt . Er landete am Freitag um 0.15
Uhr örtlicher Zeit in Derby (Westaustralien ) .
Er hat für die gesamte Strecke England —
Australien sechs Tage , 17 Stunden und 56
Minuten benötigt . Im Gegensatz zu Kings -
ford Smith , der den Flug völlig allein
zurücklegte , befand sich Ulm in Begleitung
von 2 andern Flugzeugführern , die mit ihm
am Steuer abwechselten , und eines Naviga -
tionsoffiziers .
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Neuer Landes-
finanzamtsprasiöent

Wie dem DZ -Dienst aus Berlin berich-
tet wird, wurde der Landesfinanzamtsdirek¬
tor Dr. W t i d e m a n n in Königsberg zum
Präsidenten des L an d e s f i n an z -

amtes Karlsruhe ernannt .

Semen Verletzungen erlegen
Seinen schweren Verletzungen erlegen ist der

am Montag auf der Robert -Wagner -Allee durch
den Zusammenstoß eines Kraftrades mit einem
Kraftwagen verunglückte 21jährige Schreiner aus
Grötzingen .

Berurteilter Registermarkschieber
Wegen Betrugs , Betrugsversuchs , sowie Devisen-

Vergehens verurteilte das Amtsgericht den Diplom -
ingenieur Georg B l u m f « l d aus Reval zu
einem Monat Gefängnis , sowie 900R ITC. Geldstrase . Der Angeklagte hatte Regi -
stermarkschecks , die er sich in der Schweiz hatte aus -
stellen lassen, bei Banken in Freiburg und Karls -
ruhe in Reichsmark umwechseln lassen, wozu er
als deutscher Staatsangehöriger nicht berechtigtmar: Als er in Pforzheim wiederum den versuch
machte, einen Re^istermarkscheck mit Gewinn um -
wechsein zu lasten, erfolgt « seine Festnahme .

Volkssreunö -Reöakteur
Grünebaum ans der Schutzhast

entlassen
wie berichtet wird , ist der Schriftleiter des frü -

Heren Karlsruher . .v 0 l k s f r « u n d »
, Sally<Srunebaum , am Mittwoch früh aus dem Aon -

zentrationslager Aislau entlasten worden . Er
>oll die Absicht haben , sofort nach Palästina
auszuwandern , um dort ein « klein« kand -
Ortschaft mit Uorbmacherei zu betreiben . Dem
4 gerleiter gab er die Versicherung , daß er den
I >urnalistenberuf endgültig aufgeben und niemals
wieder z«g«n das n«u« Deutschland Hetzen werde

Wahlleiter für ftie Reichstags
wähl und Volksabstimmung

Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt
mit : ^

Reichst >igswahli « iter itt der Präsi¬
dent des Statistischen Reichsamts , Ministerial -
direktor R >. i ch a r d t . stellvertretender
Reichswahlleiter das Mitglied des Statistischen
Reichsamts . Oberregierungsrat Dr . Steen -
F e y e r .

Die Anschrift des Reichswahlleiters lautet :
Reichswahlleiter , Berlin W 15 , Kurfürstendamm
193/194.

Fernruf : Berlin , Bismarck 7313 .
Kreiswihlleiter (Abstimmungsleiter )

für den 32. Wahlkreis ( Stimmkre ' L) , Baden ,
ist Ministerialrat Walz sein Stellvertreter
Regierungsrat Dr . Hahn , beide im Ministe -
rium des Innern in Karlsruhe . Die An - .
schrift des Kreiswahlleiters <Abstimmungslei - \
ters ) lautet : Kreiswahlleiter lAbstimmungs -
leiter ) des 32 . Reichstag - Wahlkreises ( Baden ) im
Ministerium des Innern ,n Karlsruhe , Fern -
ruf : Karlsruhe 7460.

Verbandswahlleiter des 16. Wahl -
kreisverbandes Wüxttemberg - Baden ist Mini -
sterialrat Dr . Kiefer , sein Stellvertreter
Oberregierungsrat Kley , beide im württem -
bergischen Innenministerium in Stuttgart .

100 000 Mark gezogen
3n der gestrigen vormittag »zieh « ng der preu¬

ßisch - Süddeutschen Alassenlotteri « wurde ein Ge¬
winn zu 100 000 RM . auf die Nummer J34 002

gezogen . ( (Erste Abt . als viertellos « nach Provinz
Hannover , 2 . Abt . al » Viertellose nach Nieder¬

schlesien .)

Margarine Wirt billiger
Fortfall der Fettsteuer für die billige

Haushaltsmargarine .
Wie das VDZ -Büro meldet , ist jetzt eine Ver -

Ordnung des Reichsfinanz - und des Reichser -
nährungsministers herausgekommen , die die
Schlußfolgerung aus der Umgestaltung des Fett -
planes in bezug auf die Versorgung der Minder -
bemittelten zieht . Der neue Fettplan sieht
vor , daß die bisherigen Fettverbilli -
gungsscheine für Minderbemittelte
für Margarine in Fortfall kommen
und daß dafür Fettbezugsscheine ausge -
geben werden , die zum Bezüge der verbillig -
ten Haushaltsmargarine berechtigen ,
also jener Margarine , die einen starken Zu -
satz von Schweineschmalz erhalten hat .
Damit nun die Haushaltsmargarine zu den ver -
billigten Preisen von 38 Pfg . pro Pfund geliefert
werden kann , bestimmt die Verordnung , daß diese
Margarine von der Fettsteuer befreit ist. Die
Steuerbefreiung setzt ebenso wie die Verteilung
der verbilligten Haushaltsmargarine am 1. No -
dember ein .

Gl , MM der no » glimpflich ablief . . .

Straßenbahn rammt einen Lastkraftzug
X Wer gestern morgen , just um die Zeit des

Büroganges , so gegen halb 8 Uhr , zusüllig in der
Robert - Wagner - Allee spazieren ging ,
der konnte schon von weitem an der Ecke Veilchen -
straße — Robert -Wagner - Allee die Merkmale eines
schweren Verkehrsunfalles bemerken Eine r i e -
sige Menschenmenge , geschäftig hin - und
hereilend .' P 0 l i z e 1 b e -
a m t e, eine lange S ch l a n ge
von ge st auten Stra -
henbahnzügen , einen
Motorwagen der quer
über die Schienen stand , und
daneben , seitlich schräg am
Boden liegend , den Anhän -
g e r eines Lastkraftwagens .

Die Ursache dieses Un -
falls war folgende : Der aus
dem Reinhessischen kommende
Lastkraftwagen mit Anhänger
fuhr aus der Richtung Dur -
lacher Tor und wollte vor
dem aus der gleichen Rich -
hing herkommenden Straßen -
bahnzug v . der Rob .-Wagner -
Allee in die Veilchenstrahe
einbiegen . Der Lastkraftwagen
kam auch noch glücklich hin -
über , doch wurde der Anhän -
ger von der dort in voller
Fahrt befindlichen Straßen -
bahn erfaßt und mit weit -
hin hörbarem Krach u m g e -
worsen , trotzdem der FllH -
rer des Straßenbahnwagens
durch Intätigkeitsetzsn aller

Bremsvorrichtungen den Zusammenstoß zu ver -
meiden versuchte . Der Aufprall war so stark , daß

auch der Motorwagen der Straßenbahn aus
den Schienen gehoben wurde und sich
quer zur Fahrtrichtung stellte . Glück-

licherweise entstand bei diesem sehr gesährlich aus -

sehenden Unfall lediglich Sachschaden . Der
Straßenbahnverkehr erlitt durch den Unfall eine
etwa %stündige Unterbrechung . Die Schuld an

Phot . Richardt .

und er streckte alle Biere von sich

dem Unfall dürfte den Führer des Krastlast -

wagens treffen , der das Vorfahrtsrecht der Stra -

Mit Winden und Hebeln wird die Straßen -
bahn wieder ins rechte Geleis gebrocht.

ßenbahn nicht beachtet hatte und außerdem zu
kurz in die Seitenstraße eingebogen ist

Mitarbeit »er Bevölkerung
bei der Bekämpfung staatsfeindlicher

Umtriebe .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit ;
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt in

Karlsruhe bittet die Bevölkerung , Beobachtungen
über die Tätigkeit staatsfeindlicher Organisationen
besonders soweit es sich um die Fortsetzung der
aufgelösten marxistischen Parteien handelt , hier -
her schriftlich bekanntzugeben .

Das Geheime Staatspolizeiamt erwartet rege
Mitarbeit ; die inneren und äußeren Feinde des
deutschen Volkes , die sich besonders im Grenzland
Baden wieder lebhaft betätigen , gilt es durch
äußerste Wachsamkeit rechtzeitig zu fassen , bevor
sie größeren Schaden anrichten . Schriftliche oder
mündliche Mitteilungen wollen unverzüglich an
das Geheime Staatspolizeiamt oder an die ort -
lich zuständigen Polizeibehörden gerichtet werden .

Bisher 211 604 Mk. Spenden
für Oschelbronn

Auf den Aufruf des Reichsstatthalters zugun -
sten der Brandgeschädigten in Oschelbronn sind
bei der Städt . Sparkasse in Karlsruhe am 18 .
Oktober u . a . weiter eingegangen RM . 296,56
von de .' Dresdner Bank Heidelberg , RM . 166 von
der Gemeinde Wyhlen . Die Gesamtsumme
der bis zum 18 . ds . Mts . bei der Städt . Spar -
lasse Karlsruhe eingegangenen Spendenbeträge
beläuft sich auf R M . 21 1 604 .

Aus der katholischen Äugend
Wichtig für unsere Wanderer .
Die Deutsche Reichsbabngesellschaft

teilt mit , daß — nachdem die neuen Bescheinig»»-
gen über die behördliche Anerkennung der Jugend -
pslegevereine (aus hellgelber Karte ) nunmehr über-
all zur Ausgabe gelangt sind — di« alten (hell -
blauen ) Bescheinigungen mit dem Ablauf des S«p-
tember 1933 außer Kraft getreten sind .

Karlsruhe
gibt feinem Handwerk Arbeit
Wesentlich bessere Beschastigung deS Handwerks als im Vorjahr
Seit Monaten haben die badiscke Regierung ,

wie die Karlsruher Stadtverwaltung in größ¬
tem Umfange den Kampf gegen die Arbeitslosig -
keit aufgenommen , es können bereits heute , zu
Beginn der winterlichen Jahreszeit , in dieser
Beziehung umfangreiche und sichtliche Erfolge
gebucht werden .

Aus den verschiedensten Kreisen und Zweigen
unseres landeshauptstädtischen Handwerks hören
wir ,

daß die Beschäftigung dieses Standes nicht
nur während der Frühjahrs - und Sommer -
Wochen eine durchaus befriedigende und

bessere als im Borjahre gewesen ist,

sondern daß die Belebung in der Beschäf -
tigung des Karlsruher Handwerks eine p e r m a-
n e n t e zu werden beginnt , also keinesfalls eine
nur vorübergehende Erscheinung darstellt . Auch
für die Herbst - und Winterszeit liegen bei den
verschiedensten Zweigen des Karlsruher Hand -
wertes Aufträge kleineren und größeren Um -
fanges vor , die insgesamt eine Beschäfti -
gung auf Monate hinaus sichern.

Im Karlsruher Stadigebiet setzte schon im
April eine ziemlich rege Belebung ein , von
der vor allem das Bau - und Malerhand -
werk Vorteile ziehen durste .

Es wurden schon damals und im weiteren
Verlauf des Sommers von behördlicher » wie
privater Seite viele hundert Auf -
träge für Jnstandfetzungsarbeiten erteilt .

Die Bevölkerung konnte sich von der rege entfal -
teten Ankurbelung der Arbeitsbeschaffung durch

eine Streife durch die verschiedensten Stadt -
bezirke überzeugen . Mindestens im drei -
fachem Ausmaße gegenüber dem Vorjahre
konnte man Handwerker der verschiedensten
Zweigen an Hauserneuerungen und Instand -
setzungen beschäftigt sehen . In ungefähr 2 5 6
bis 366 Fällen waren in der Zeit vom
Frühjahr bis zum Herbst allen » die E r r i ch -
tung vor , Baugerüsten an behördlichen
und privaten Gebäulichkeiten in Karlsruhe zu
erkennen ; in allen diesen Fällen wurden Bau »
arbeiten größeren Ausmaßes von oft mehr -
wöchiger Dauer durchgeführt .

Allein im Zentrum der Stadt wurden an
über 106 Gebäulichkeiten ausgedehnte Dach -
umbauten , Reparaturen , vollständige Neu -
bedachuugen und Fassadenanstriche vorge -

nommen .
Staat und Stadt wetteiferten mit der Auftrag -
erteilung für das Handwerk in vorbildlicher
Weise .

Weit über ein halbes tausend Auf -
träge von privaten Hausbesitzern
sind neuerdings wieder an das
Karlsruher Handwerk erteilt wor¬
den , bzw . es sitid von den Hausinhabern eine
entsprechende Zahl von Gesuchen an die Stadt -
Verwaltung um Bewilligung einer Einfünftel -
Vergütung für votgesehene Jnstandsetzungs -
arbeiten der verschiedensten Art eingereicht wor -
den . Mit diesen Aufträgen wurden Dachdecker.
Maurer , Schreiner , Schlosser , Installateure , Gip -
ser , Maler und Tapezierer , sowie Fußbodenleger
vorzugsweise beglückt

Der Marftall
wir » Armeemuleum
Beginn der Bauarbeiten in den Hallen

Es war ein glücklicher Gedanke , das ehemalige
Marstallgebäude , das den östlichen Schloß -
platz einfaßt , in ein badisches Armeemuseum um -
zuwandeln , das der Würde und der Tradition
unserer alten Soldaten Ausdruck verleihen soll.

Mitte dieser Woche wurden nunmehr die Um-
bauarbeiten und die Renovierungen der Außen -
fassade des langgestreckten Baues und die Aus -
bauarbeiten im Innern des Nordflügels tatkräf -
tig in Angriff genommen . Mit den Abbruch-
arbeiten wurde eine Firma aus Eggenstein be-
traut , während sämtliche übrigen Erneuerungs -
arbeiten , die mehrere Wochen hindurch dauern
dürften , von Karlsruher Firmen besorgt werden .
Die Instandsetzung erfordert die Arbeit von Bau -
Handwerker , Schreiner , Schlosser , Gipser , Maler ,
Installateuren und Elektrotechniker .

Rings um die Gebäulichkeiten des ehemaligen
Marstalles sind seit gestern Gerüste erstanden ;
das brüchige Mauerwerk wird losgeschlagen und
ein sauberer Verputz mit nachfolgendem dezenten
Anstrich wird schon in Bälde die äußere Front
des badischen Armeemuseums zieren . Auch die
Fenster der Gebäude bedürfen einer Erneuerung .
Im Hinterhofe wurden zwei Holzschuppen , die
einen wenig vorteilhaften Eindruck machten und
dem Verfall nahe waren , abgeschlagen und ent -
fernt ; damit wird auch der langgestreckte rück -
feitige Hofraum lichter und freier .

In den Jnnenräumen des Nordflügels werden
sämtliche Futterkrippen und Tränksteine , sowie
die Heuraufen abgebrochen , und auch die stark
morschen Holzböden entfernt . Dafür wird . ein
einheitlicher , modern ausgeführter Bodenbelag
entstehen . Der jetzt in der Neuausgestaltung be-
findliche Nordflügel wird lediglich als badisches
Armeemuseum dienen und Erinnerungsstücke ba -
bischer und ehemaliger elsäßischer Truppen auf -
nehmen ; später wird der Ausbau des Mittel -
baues und des Südflügels erfolgen , die die Ge -
schichte des Weltkrieges bergen und außerdem
eine würdige Stätte für die Unterkunst der Fah -
nen des 14. und 16. Armeekorps abgeben sollen .

Nach Fertigstellung des inneren und äußeren
Ausbaues der ehemaligen Marstallgebäude wer -
den die letzten Jnstandfetzungsarbeiten im Bereich
des Schloßplatzes durchgeführt .

El» Avvell der @MimaAer
Der Badisch « Schuhmachermeister -Verband bittet

um Aufnahme nachstehender Zeilen .
Die unzeheuere Notlage , bedingt durch di« ftü -

her« marxistisch « Mißwirtschaft , hat sich auch ganz
besonders im Schuhmacherhandwerk aus -
gewirkt . Durch die allgemein « wirtfchaftsnol
waren viele Familien nicht mehr in »er kage , ihre
Schuh « beim Fachmann machen zu lassen . Sie
haben versucht , sich selbst zu helfen oder gingen in -
folge des billigen Preisangebots zum Pfuscher
oder Schwarzarbeit . Sie hatten dabei
nicht bedacht , daß doch dieser angepriesene Oreiz
auf d«r Wualitätsoerminderung , unsozialen töhnen
und Nichtbezahlung der Steuern und sonstiger ver -
pflichtungen beruhte und somit diesen unmorali -



Seite 8
Samstag , den 21. Oktober 1933 Nr . 283

sdjen Wirtschaftsbetrug unwissentlich gefördert und
gestützt haben .

leider gibt es auch heute noch Beamte und An -
gestellte mit festem Gehalt oder solche, die aus die-
sen Stellen Pension beziehen, die glauben , dem
Schuhmacher noch heute das bißchen Arbeit vorent -
halten zu müssen.

vier heute noch bei Pfuschern und Schwarzarbei -t«rn arbeiten läßt , handelt unverantwortlich . Lr
fällt nicht nur dem schwerringenden Meister in denRücken, sondern sabotiert auch die Aufbauarbeitdes Handwerks und der Regierung .

Auf Märkten und Messen tauchen überall die
sogenannten „Flickschuster" auf und versuchen in
marktschreierischer Weise, ihre war « an den Mann
zu bringen . Die Gummisohlen , die sie anbieten , janoch selbst auf die Schuhe machen, find vom gesund-
heitlichen und volkswirtschaftlichen Standpunkt ab -
zulehnen .

Diese Ausführungen dürften genügen , um bei der
Bevölkerung das Verständnis zu erwecken, daß es
besser ist, sür den Schuh und seinen Träger gute
Rohstoffe durch den Fachmann verarbeiten
zu lassen, da die billigere Schuhreparatur in wirk -
lichkeit teuerer zu stehen kommt.

Kleine Stadtnotizen
X Diamantene Hochzeit. Die Eltern des Dach-

deckermeisters Johann I u n g b l u t . Hier , Hän -
delstraße 2 wohnhaft , können am morgigen Sonn -
tag , den 22 . Oktober , in ihrer Heimat Bunden -
b a ch bei Trier in voller Frische und Gesundheitdas seltene Fest ihrer diamantenen Hochzeit seiern.
Unsere herzlichsten Glückwünsche zu diesem selte -
nen Tagl

§ Verkehrsunfälle : Im Laufe des Donnerstag
ereigneten sich im Stadtgebiet mehrere Zusam -
menstöße , bei denen es mit leichtem Personen -
und geringem Sachschaden abging .

§ Festgenommen wurden zwei Personen wegen
Diebstahls bzw . wegen Einbruchsdiebstahls .

§ Berichtigung : Bei dem im Polizeibericht vom
18. Oktober 1933 erwähnten Diebstahl im Landes -
gewerbeamt handelt es sich bezüglich der Person
des Täters nicht um einen Beamten oder
einen Angestellten des betreffenden Am -
tes .

) ! t Turmbergbeleuchtung . Die Turmberg -
beleuchtung , die anläßlich der Handwerkerwerbe -
Woche in Durlach zum erstenmal zur Durchfüh -
rung gelangt , findet am Samstag , den LI.
und Sonntag , den 22. Oktober , abends , zum
letzenmal statt . Die Turmbergruine , das Wahr -
zeichen der altehrwürdigen Markgrafenstadt ,
w :rd von allen Seiten durch Flutlicht taghell
erleuchtet und strahlt wie eine brennende Fackel
weithin sichtbar hinaus in die dunkle Nacht . Die
Turmbergbeleuchtung , eine Sehenswürdigkeit
ersten Ranges , bildet allüberall das Tagesge -
sprach . Niemand sollte es versäumen , die Turm -
bergbeleuchtung sich anzusehen .

( :) Warum Bürgerskeuer 1934 ? In dem gestri¬
gen Artikel sind zwei Fehler zu berichtigen . Es
muß im vierten Absatz heißen : Der Fehlbetrag
von 1932 (nicht 1934) müsse mit 418 000 Mk . in
den nächsten Voranschlag eingestellt werden .
Ebenso heißt es einige Zeilen weier nicht Stra -
ßenbahnkasse , sondern Straßenbaukasse .

( :) „Organisation der freischaffenden Architek¬
ten". Mit Zustimmung der U III B der P Z K
und des WVDA —RV hat der bevollmächtigte
Präsident der „Wirtschaftlichen Vereinigung Lcut -
fcher Architekten" — Architekt Fritz Höger-Ham¬
burg — die Umbenennung dieser anerkannten
Fachorganisation ve rsügt . Die WVDA heißt zu¬
künftig : „Verband freischaffender
deutscher Architekten und bleibt ihrem
bisherigen Ziele treu : Zusammenschluß nur srei -
schaffender deutscher Architekten und Gemeinschaft
im nationalsozialistischen Geiste . Auch darf kein
anderer Verband gleich umfassenden Inhalts und
gleicher Bezeichnung neu ausgezogen werden . Die
Ortsgruppenführung Karlsruhe liegt in den Hän -
den der Architekten VFDA Heinrich Ander¬
lohr (2. Landesverbandsvorsitzender ) , Adlcr-
straße 44, und Hans Wetzel , Kassenwart , Gar -
tenstraße 1« , wie bisher .

Die Studierenden
»er baöischen Hochschulen

In einer statistischen Sondernummer bringt das
badische Ministerium für « ultus , Unterricht und
Justiz die Uebersichten über die Studierenden der
Univerfitäten Heidelberg und Freiburz ,
der Technischen Hochschule « a r l s r u h e, der han -
delshochschule Mannheim und der höheren
Technischen Lehranstalt (Staatstech -
nikum ) Aarlsruhe im Sommersemester , 955
zur Kenntnis . Darnach betrug die Zahl der Stu¬
dierenden der Universität Heidelberg ZHSY, davon
722 weibliche, die der Universität Freiburg 2,5 -1,
davon 656 weibliche. An der Techn . Hochschule
Karlsruhe studierten ! 05? Männer und 20 Frauen ,
an der höheren Technischen Lehranstalt (Staats -
technikum) Karlsruhe 5KS Männer . Di« Handels -
Hochschule Mannheim war von 489 Studierenden
besucht, worunter fich , 29 Frauen befanden .

Bildliche Darstellung
der großen Gestalten deutscher Geschichte.
Reichsstatthalter Robert Wagner hat bei Befpre -

chungen über den Wandschmuck in der Staatskanzlei
bestimmte wünsch « geäußert und Minister Dr.
wacker stellte eine liste von Persönlichkeiten der
deutschen Geschichte und eine solche über geschicht»
liche Vrte auf , die er als Bildschmuck für die
Räum « seiner Ministerien wünscht . Der Leiter des
Gaues Bad «n des Reichskartells bildender Künstler
und Direktor der Badischen kandezkunsthalle , Prof .
Bichl« , richtet nun einen Aufruf an die badische
Uünstlerschaft , an dies« Aufgab «, die den Weckruf
sür ein« n«u« Z«it bedeut«, heranzutreten , zumal
die bildlichen Darstellungen der großen Deutschen
nicht nur für die Räume von Behörden gedacht
seien, sondern fich ihre Plätze in jedem deutschen
Haus «robern wollen . Für den Ankauf hat der
Reichsstatthalter 2000 RM . , der Kultusminister

Aus »em fallt. Skmeindkltdtn
H

Elternabend der gungschar
St. Stephan

, H. Kaplan Schneider nimmt Abschied .
Die Jüngsten der St . Stephansgemeinde riefendie lieben Eltern zum frohen Jungscharabend auf

vergangenen Donnerstag ins Gefellenhaus . Und
die Eltern kamen , freuten sich mit ihrer Jugendam munteren Schaffen in den Gruppen der
Jungschar . Ein herzig Liedlein : » Wenn alle
Brünnlein fließen "

, vom „Massen -
ch o t " der Buben und Mädels unter Herrn Kochs
energischem Kommando mit Eleganz hingelegt ,
Verzeihung , hingeschmettert , leitete den all den
vielen Anwesenden die Herzen recht weit öffnen -
den Abend ein . Frl . Herb , die verdienstvolleLeiterin der Jungschararbeit , begrüßte die großenund kleinen Gäste auf das herzlichste und
wünschte ihnen viel innere Freude . L i ch t b i l -
der aus der praktischen Gruppenarbeit , köstliche
Szenen ans Licht der „ B o g e n l a m p e" brin -
gend , begleitet von feinsinnigen Worten des
Jungscharpräses , H . H . Kaplan Schneider ,vermittelten einen trefflichen „ R e ch e n f ch a f t s -
b e r i ch t " über die geleistete Arbeit . Die M u s i-
kanten , zusammengefaßt in der Musik -
schar , spielte in der Pause zwei Tänze ausalter Zeit mit viel Begeisterung und Hingabe .
Herzerquickend durch ihre drastische Komik wirkte
die „ L u st i g e Hausmusik "

. Dem kleinen
Knirps , der den Bänkelsänger mit viel Geschreimimte , ein Sonderlob . Nach einem tragikomischen
Schattenspiel „ Die zehn Negerlein "
und einem hübschen Mädchenreigen nahmder H . H. Prälat Dr . Stumpf das Wort , umden Erschienenen für ihr Kommen zu danken
und sie aufzurufen , auch in Zukunft in Treue
zur Sache der Jungschar zu stehen . Vor allem
aber galt sein Dank dem abschiednehmenden
Jungscharpräses Kaplan Schneider , der die

St . Stephanspfarrei in Bälde zum Zwecke wet
teren Studiums verlassen wird . Gottes reichsten
Segen wünschte er dem Scheidenden '

für seinweiteres Leben . Ein wehmütiges Lied, ein Ab
schiedsgedicht ans der Feder von Frau SophieL a u b e r , Dankesworte der Jungscharleiterin ,ein stimmungsvolles lebendes Bild mit fein
sinnigen Begleitworten und umrahmender S3e<
gleitmusik schlössen das Programm des Eltern -
und Abschiedsabends . Präses Schneider , von
der Manifestation der Liebe und Anhänglichkeit
seiner Jugend sichtlich bewegt , fand zuletzt Worte
des innigsten Dankes für all das , was ihm
Jugend und Elternschaft im Laufe seines hiesigenWirkens in so reichem Matze zuteil werden
lietzen.

Morgen
wird im Agneshaussaale (Hirschstraße ) nachmit -
tags 4 und abends 8 Uhr der große Missions -
Tonfilm :

„Christus im Urwald "
laufen , ein Meisterwerk unseres badischen

i Landsmannes Pater Kromer C . S . Sp .,
Donauesch ingen . Entstanden auf einer
Forschungsreise durch die wildesten Teile Käme -
runs in den Jahren 1929—31 , bringt er die
packendsten Bilder au - der Missionsarbeit , wild -
romantische Tropenlandschaften , heidnische Volks -
gebrauche , dämonische Mastentänze , original -
afrikanische Musik zu Gesicht und Gehör .
Pater Kromer wird bei beiden Aufführun «
gen persönlich anwesend sein und jeweils eine
kurze Einführung geben .

Der Unkostenbeitrag von 40 und 20 Psg .
dürfte jedem Besucher leicht fallen . Katholikender Mittelstadt ! Besucht diesen Film ! Am
Montag , 23. Oktober , wird der Film im Ge-
sellenhaussaal noch zweimal wiederholt (4 und
9 Uhr ) .

ebenfalls 2000 RM . , der Oberbürgermeister Jäger500 RM zur Verfügung gestellt, weitere Beträge
stehen in Aussicht . Für «in Blatt kommen 50 bis
, 00 RM . zur Auszahlung . Es soll eine Volkstum -
liche Form in einfacher Schwarz - weiß - Darstellung
gewählt werden , Blattaröße 40X50 Zentimeter ,Technik Bleistift - oder Federzeichnung . Besonders
glückliche Darstellungen werden vervielfältigt und
als Gaben für Schulen verwendet und außerdem zu-
gunsten des Künstler - durch den Buch- und Kunst -
Handel verbreitet . Die Linlieferung der Blätter
hat auf Samstag , den 25 . November , 955, an das
Reichskartell bildender Künstler , Karlsruhe , West-
endstraße 8, , zu erfolgen . Die eingelaufenen Ar -
beiten werden als Weihnachtsausstellung zuerst im
Karlsruher Kunstverein und anschließend daran in
den übrigen Kunstvereinen des Gaues gezeigt. Der
Ankaufskommission werden Reichzstatthalte

'
r Ro -

bert Wagner , Kultus - und Iustizminister Dr . wak -
ker, (Oberbürgermeister Jäger , Gberregierungsrat
Prof . Dr . Asal und einig « Künstler angehören .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 18 . Okt . :

Elise Lindemann geb. Conrad , Witwe von
Leonhard Lindemann , Reisender , 59 Jahre . 21 .
Okt . , 9 Uhr . — 19. Okt . : Marie König geb.
Zeltmann , Ehefrau von Otto König , Friseur , 47
Jahre . 23. Okt .. 13 Uhr . — Johanna De -
l 0 r m e , Renterin , ledig , 76 Jahre . 23. Okt .,
14 .30 Uhr . — 20. Okt . : Sofie Funke geb. Leh-
mann , Witwe von Eduard Funke , Buchdruckerei -
besitzer, 83 Jahre . 23. Okt . . 9 .30 Uhr , Feuer -
beftattung . — Berta Heidt geb. Völker , Witwe
von Wilhelm Heidt , Taglöhner , öl Jahre . 23.
Okt ., 12 .30 Uhr . — Ludwig Meinzer , Eisen¬
dreher , Ehemann , 75 Jahre . 22 Okt . , 14 Uhr ,
Rintheim . — Xaver Götzmann , Zementeur ,
Witwer . 73 Jahre . 23. Okt .. 15 Uhr . Mühlburg .

Aus den KarlSnilm Bminen
Schwarzwaldverein

Ortsgruppe Karlsruhe
Als großer Erfolg darf der Vortragsabend am

6 . Oktober , mit dem die Ortsgruppe Karlsruhe
des Schwarzwaldvereins sein Winterprogramm
einleitete , gebucht werden . Eingeleitet wurde der
Abend mit einem Bericht des 1 . Vorsitzenden ,
Herrn Pros . Dr . G ö h r i n g e r , über die grund -
legende Aenderung in der Organisation , welche
die Gleichschaltung notwendig machte . Zum Füh -
rer der Ortsgruppe Karlsruhe wurde schon im
August der bisherige verdienstvolle Vorsitzende
Prof . Dr . A . G ä h r i n g e r berufen . Zu seinen
Mitarbeitern wählte er die bisherigen Mitglieder
des Vorstandes . Mit Ausnahme von Herrn Ret -
tor Wilkendorf , der wegen Arbeitsüberhäufung
ausschied , nahmen alle die Berufung an . Es sind
dies die Herren Studienrat Hans Linz als 2.
Vorsitzenden , Min .-Ober -Rechn .-Rat Wilhelm
E i s e l e als Schatzmeister , Heinrich K a st n e r ,
Kaufmann , als Schriftführer , Finanzsekretär
Zorn als Beitragskassier , Franz Seiler ,
Kaufmann , als Wander - und Wegwart , sowie
Prof . Franz Burg er als Bibliothekar .

An Hand einer Skizze berichtete sodann Prof .
Dr . Göhringer über den Neubau des Man -
derheimes im Gaistal . Er sorderte die Mitglieder
auf , recht viele Bausteine zum Wanderheim zu
kaufen , die sür 1 Mk . zu erwerben sind.

Nach dem allgemeinen Teil lieh der Redner
des Abends , Vereinsmitglied Wilhelm Rudolf
die überaus zahlreichen Zuhörer , die bis auf den
letzten Platz den großen Hörsaal des Chemischen
Instituts füllten , feine Fahrten in deutsche Gaue
miterleben . Alle modernen Verkehrsmittel kamen
zur Geltung : Wanderschuhe und Bergstiesel ,
Eisenbahn , Fahrrad und Kraftwagen , Ski und
Paddelboot .

Die erste Fahrt führte in den herrlichen
Schwarzwald . Zu den herrlichen Naturaufnahmen
kamen prächtige Lichtbilder von Trachten . Gleich-
sam als Propaganda sür die demnächst stattsin -
dende Pfalzwanderung brachte die zweite Fahrt
den berg - und burgenreichen Teil der Pfalz von
Bergzabern bis Dürkheim . Wie immer wurden
die herrlichen Aufnahmen ergänzt durch das fach-
kundige Wort . Auf der dritten Fahrt kam das
Fahrrad zu Ehren . Schneller wie das Fahrrad
ist der Kraftwagen . Er eilte auf der vierten Fahrt
nach den schönen mittelalterlichen Städten Ro -
thenburg ob der Tauber . Dinkelsbühl und Nord -
lingen .

Die Jugend liebt das Paddelboot . Es trug die
Zuhörer auf der fünften Fahrt von Heilbronn
nach Heidelberg . Aber während im tiefen Tal die
Berge den Blick einengen , wird er freier und
freier , je höher man steigt . Daher führte die 6 .
und 7 . Fahrt in die Hochgebirgsgegend , nach dem
Watzmann und nach dem Fellhorn . Hochbefriedigt
waren alle Zuhörer von den schönen Ausnahmen ,
begeistert über die Schönheiten der Heimat und
des Vaterlandes , das ihnen in Wort und Bild ge -
zeigt wurde . Daher dankten alle Zuhörer dem
Redner am Schluß mit reichem Beifall .

Frauenkundgebung
der NS -Frauenschaft Beiertheim , Bulach und

Weiherfeld
Die Ortsgruppenleiterinnen der NS - Frauen -

schast Beiertheim -Bulach und Weiherseld , Pgn .
Jordan und Birtemeyer , luden am Don -
nerstag , den 5 . Oktober 1933, zu einer großen
Frauen -Kundgebung in den großen Weiherhos -
saal ein . Groß war die Zahl der Erschienenen , als
nach einem slott gespielten Marsch der Haus -
kapelle der NSDAP , Ortsgruppe Weiherseld , Pg .
Jordan namens der Frauenschaft die Versamm -
lung eröffnete und dem Kreisredner der NE -
Hago , Pg . Rüger , das Wort erteilte . Pg . Rü -
ger , von der Versammlung lebhaft begrüßt , sprach
über das Thema : „Die deutsche Frau im
H a u s h a l t ." Er behandelte die Einstellung der
Frau gegenüber dem Mittelständler , sprach von
der großen Not des Handwerkers und Gewerbe -
treibenden und forderte schließlich die Frauen aus,
ihre Einkäufe und ihre Aufträge nur beim orts -
ansässigen Kleinhandel und Gewerbetreibenden zu
tätigen .

Sodann sprach noch der NS -Hago - Führer der
Ortsgruppe Weiherfeld , Pg . S t ö h r , und bat
ebensalls , das ortsansässige Gewerbe zu unter -
stützen ; selbstverständlich müßten Preistreibereien
und sonstige Auswüchse sosort unterbunden wer -
den ; vorkommende Fälle sind zu melden und wer -
den strengstens geahndet .

Ferner machte Pg . Stöhr noch Mitteilungen
über bevorstehende größere Veranstaltungen m»
nerhalb des Bezirks Bulach , Beiertheim und Wei-
herseld .

Mit einem „Sieg -Heil " auf unsern Herrn
Reichspräsidenten , unsern Volkskanzler Adols Hit¬
ler sowie auf das deutsche Handwerk wurde die
Versammlung geschlossen .

Elegisches »Lamvelted"
Ein Hasenseufzer zum Beginn der Hasenjagd
Will sich ,Jjetto r " wieder zu mir wenden ,wo des Herbstes fette Grünkohl - Spen -

den
eben erst ins Laub geschossen sind ?
Wer wird künstig meine Kleinen lehren ,Kraut und Rüben heimlich zu verzehren ,wenn aus mich die Treibjagd jetzt beginnt ?

Ach , schon fließen meines Grames Tränen !
Nach dem Kleefeld steht mein seurig Sehnen ,
nach der Aesung saftigem Genuß .
Aengstlich stockt in mir die rote Tinte ,weil den Jäger mit der langen Flinte
ich auf Schritt und Tritt jetzt wittern muh .

Nimmer dar ? ich meine Löffel stellen,überall schon hör ich Hektars Bellen ,
ach , mein stolzer Hasen st amm verdirbt !
Ich werd ' Hingehn , wo kein Tag mehr scheinet,wo die Z w i e b e l nur an meiner Leiche weinet ,wo mein Glanz im dunklen B r a t t 0 p s stirbt !

All mein Sehnen will ich , all mein Denken ,
ach , noch einmal an den Kohl verschenken,der so manches gute Mahl verspricht .

Schau , der Jäger streift schon durch die Felderl
Hektars Grimm schont auch die Häs -

lein nicht !
Kuckuck .

Was die Leinwand
Neues bringt

Resi :

..Madame Butterfly
Was den gegenwärtig im Rest laufenden Film

„Madame Butterfly " auszeichnet und ihn
wirklich sehenswert macht , ist das vollkommene
Spiel der Hauptdarstellerin Sylvia Sidney .
Mit sparsamsten schauspielerischen Mitteln verkör -
pert sie ein Wesen rührender Menschlichkeit. Alle
die übrigen Rollen um sie herum verblassen , selbst
die ihres Gegenspielers E . Grant als Leutnant
B . F . Pinkerton . Die Technik der Verdeutschung
gelang meisterhaft . Trude Borg formt durch
ihre anpassungsvolle Stimme das Bild der
Butterfly zu neuem Leben .

Leider hat man sich bei diesem Film dramatur -
gisch allzusehr an das Vorbild der Bühne yehal »
ten , eine Tatsache , die die Entsaltungsmöglichkei -
ten des Filmes zu hemmen geeignet ist, hat
außerdem den Film fast ausschließlich aus In¬
nenaufnahmen beschränkt , so auf die Ausfchöp -
fung des Stimmungszaubers japanischer Land -
schast bewußt verzichtend . Doch diese beiden
Hemmnisse fallen der hervorragenden Kunst
Sylvia Sidneys gegenüber kaum ins Ge-
wicht . Man kann den Film , den ein ausgewähl -
tes Beiprogramm begleitet , nur bestens empfey -
len .

Veremsanzeiger
Kath . Gesellenverein 1857

Sonntag , 22. Oktober , 7 Uhr : Generalkommu -
nion in St . Stephan , anschließend gemeinsames
Frühstück im Gesellenhause . Um 9 Uhr ge-
schlossener Abmarsch zum Handwerker - Fest -
gottesdienst . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .
Auch die Altmitglieder werden gebeten , sich zu
beteiligen .

Sie hören heute
Samstag , den 21 . Oktober. 6 Uhr : Morgenruf .

— 6.30 Uhr : Leibesübungen . — 7.15 Uhr : Kon »
zert . — 8 .20 Uhr : Gymnastik . — 10 Uhr : Schehe-
razade . — 10 .45 Uhr : Alemannische Meister der
Renaissance . — 12 Uhr : Aufgepaßt ! — 13 .45
Uhr : Konzert . — 14.30 Uhr : Stunde der Jugend .
— 15 .30 Uhr : Handharmonika . — 16 Uhr : Kon¬
zert . — 18 Uhr : Stimme der Grenze . — 18.20
Uhr : Wochenschau . — 18 .35 Uhr : Alfred Nobel
zum 100 . Geburtstag . — 19 Uhr : Stunde der
Nation . — 20.10 Uhr : Bunter Abend . — 22 .20
Uhr : Du mußt wissen . . . — 22 .45 Uhr : Konzert .
— 23 Uhr : Kabarett . — 1—2 Uhr : Nachtmusik .

Taves -Anzeioer
für Samstag , den 21. Oktober 1933

Staatstheater : 15— 18 .15 Uhr : Agnes Bernauer ;20—22.30 Uhr : Krieg im Frieden .
Bad . Lichtspiele: 17 und 20.30 Uhr : Hitlerjunge

Ouex .
Gloria - Palast : Unsichtbare Gegner .
Palast -Lichtspiele: Baby.
Residenz - Lichtspiele: Madame Butterfly .
Handwerker - Werbewoche Durlach : Ausstellung —
JahrmarktSrummel — Turmbergbeleuchtung .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Rei

_
f ; für Kulturelles u. Feuilleton :

Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Neu
«CngetrofteM Wasch-Handschuhe Lederstoff

mod . Farben 1.85 Rud . Hugo Dietrich
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Der Sport des BB
Vor dem Lönderkampf SeutWand Belgien

Großes Interesse weckt der am kommenden
Sonntag in Duisburg stattfindende Länder -
kämpf Deutschland — Belgien . Es ist die
4 . Begegnung der beiden Länder , die sich erstmals
1310 ebenfalls in Duisburg (3 :0 für Belgien ) ,
dann 1311 in JJiitttch (2 : 1 für Belgien ) und 1913
in Antwerpen (6 : 2 für Belgien ) gegenüberstan -
den . Also bis jetzt 3 Spiele und3 beut -
sche Niederlagen , keine erhebende Bilanz ,
die hoffentlich diesmal etwas verbessert werden
kann . Der starken belgischen Vertretung wird
eine rein w e st deutsche Kombination
gegenübergestellt , die gegen die überaus schnellen
und harten Gäste einen außerordentlich schweren
Stand hat und schon in bester Form und Ge¬
schlossenheit spielen mutz, wenn sie siegen will ,
und das mutz sie diesmal , um eine weitere grotze
Enttäuschung und Blamage zu verhindern . Erst
kürzlich wurde eine Kölner Städteelf von
der voraussichtlich diesmaligen belgischen Auf -
stellung mit nicht weniger als 1 : 6 reichlich hoch
überfahren . Wir hoffen aber trotzdem auf einen
— den ersten — deutschen Sieg gegen Belgien .

Ein ebenfalls nicht alltägliches Ereignis bedeu -
tet das Auswahlspiel : Brandenburg gegen
Oberitalien , das der Gauführer Prof .
Glöckler in das Zeichen der Winterhilfe
gestellt hat und das ganz groß aufgezogen wird
zugleich mit einer neuartigen Werbung für den
Futzballsport . Die derzeit stärkste Berliner
Vertretung wird aufgeboten auf Grund
eines Auswahlspiels zweier Gauligamannschaften .
Die Italiener bringen gleichfalls eine
starke Elf , darunter 8 Spieler von Ambrosiana
Mailand und 3 Spieler von Jnventus Turin .
Eine Voraussage ist kaum möglich. Daneben
gehen aber

die Gauligapflichtspiele
fast unvermindert weiter , so datz wir ein viel -
feitiges Sportprogramm haben .

Der Gau Baden erledigt nur drei Spiele , die
aber für die Tabellengestaltung von großer Be-
deutung sind . Der K F V empfängt hier den
anfangs als Favorit geltenden F F E , der in den
zwei letzten Spielen aber nicht ganz unerwartete
Niederlagen einstecken mutzte und auch hinter der
Telegraphenkaserne normalerweise keine Punkte

wird erben können . Der VfB Mühlburg
wird es als Gast des VfL Neckarau kaum
verhindern , datz sich die Neckarauer als Platz -
besitzer um zwei weitere Punkte bereichern und
in der Tabelle nach oben steigen . Schließlich
trauen wir der Germania Brötzingen
nach ihrem grotzen Erfolg über den FC Freiburg
auch in dem Kampf gegen den SC Freiburg
in Verbindung mit dem Platzvorteil einen klaren
Sieg zu .

Der Gau Württemberg stellt den S C S t u t t .
gart gegen die Union Böckingen erneut
vor eine kaum lösbare Aufgabe und der Elan
der Mannen um Schübe ! wird sich die Tabellen -
spitze wohl weiter behaupten . Den wieder etwas
gefestigten Stuttgarter Kickers glauben
wir

^
einen Sieg über den derzeit geschwächten

SSV Ulm zusprechen zu dürfen . Birken -
f e l d mit seiner Kampfkraft und Energie und
dem gefürchteten Platz hat Siegeschancen gegen
den F V U l m 94 . Ob aber schließlich der vom
Pech verfolgte VfR Heilbronn in seinem
fünften Spiel die ersten Punkte holen wird , er -
scheint sehr fraglich , denn der Gegner . S p V
Feuerbach , erscheint uns zu stark.

Der Gau Bayern führt dem FC Schwein -
f u r t den ungeschlagenen Tabellenführer ,
Schwaben Augsburg , zu , der wohl auch
diese Klippe überwinden wird . 1860 München
dürfte in der guten Augenblicksform auch gegen
ASV Nürnberg vor einem Erfolg stehen .
Wer ist zur Zeit schlechter, die SpVg Fürth
oder 1 . FC Nürnberg ? Enttäuscht haben
beide bis jetzt und ihr Zusammentreffen wird
unsere Frage lösen . Offen scheinen uns die
Spiele : Wacker München gegen Bayern
München ; FV Würzburg gegen Jahn
Regensburg und FC Bayreuth gegen
FC München alle drei in ihrem Ausgang .

Der Gau Südwest bringt lauter Grotzkämpfe
und durchweg interessante Paarungen , die keine
sichere Vorhersage gestatten . Wir zählen auf :
Kickers Offenbach gegen Eintracht
Frankfurt ; FC Pirmasens gegen
FSpV Frankfurt ; SpV Wiesbaden
gegen Sportfreunde Saarbrücken ;
Borussia Neunkirchen gegen 1 . FC
Kaiserslautern ; Phönix Ludwigs -
Hafen gegen Wormatia Worms .

Die Friedensmission des Sports
Ansprache des Reichssportführers in Leipzig

Am Mittwoch weilte der Reichssportführer von
Tschammer und Osten bei einer grotzen
Kundgebung in Leipzig , die , wie er selbst
sagte , als der Auftakt des grotzen nationalsoziali -
stischen Kampfes bis zum 12. November zu be -
trachten fei . Der Reichssportführer ergriff das
Wort zu einer Inständigen Rede , die mehr als
eine Gelegenheitsansprache bedeutete und am
besten als Querschnitt durch die Sportbewegung
und die brennenden Fragen des Sports gekenn -
zeichnet werden kann . Von Tschammer und Osten
ging davon aus , datz er als Soldat zum Sport
gekommen sei und seine soldatischen Ansichten
nicht verleugnen werde .

Er betonte , daß an dem Prinzip der
Fachverbände nicht gerüttelt werden
würde und daß die Einheitlichkeit ge -

wahrt werden muß.
Es gelte jetzt ein neues Ziel aufzustellen . Bei

dieser Gelegenheit verteidigt er auch die vielen
alten Amtsinhaber ; die nicht Mitglieder der Par -
tei sind . In der Frage des Nachwuchses bestehe
die Befürchtung , datz die Hitlerjugend und die
SA den Sport des Nachwuchses berauben werde .
Er wies daraus hin , datz in jedem Falle Ab-
machungen mit der Hitlerjugend und der SA zu
treffen sein werden und betonte ,

daß er alles tun werde , um die Sport -
jugend zu erhalten .

Er sprach über die Gestaltung des Schul -
s p o r t s , über die Ausbildung der Turn - und
Sportlehrer und der Sportärzte . Zur Zeit werde
daran gearbeitet , auch die Ausbildung der Schul -
jugend nach einheitlichen Grundsätzen in allen
Ländern durchzuführen . Die Hochschule für Lei -
besübung soll eine Einrichtung für Turn - und
Sportlehrer bilden und autzerdem den Sport -
ärzten Ausbildung geben .

Mit besonderem Ernst wies der Reichssport -
führer darauf hin , daß gerade in dieser schwieri -
gen Zeit der Sport die Möglichkeit habe , Adolf
Hitlers Aufgabe zum Teil mitzulösen , indem er
seine

ausländischen Sportbeziehungen in vor -
bildlicher Weise Pflege. Es komme alles
darauf an , zu zeigen , daß Deutschland
mit der Welt im Frieden leben will .

Von Tschammer und Osten erklärte ferner , datz
sich der erste Olympia -Kursus in Berlin bewährt
habe. Im nächsten Jahre würde wieder ein
Kursus A für die Spitzenkönner und ein
Kursus B für die vielen Nachwuchskräfte ein -
gerichtet werden .

Der Schlutz der 1 ^ stündigen Rede war ein
Appell an die Leipziger Sportler , unbedingt zum
12. November unter den Millionen vertreten zu
sein , die für Adolf Hitler und seine Ziele stim -
men würden . Am Abend fand noch eine Feier -
stunde vor dem Völkerschlacht-Denkmal statt .

Deutsche Jugendkraft
Kampf der Anfairnis !

Erfreuliche Maßnahmen gegen Schädlinge
des Sportes in Bayern .

Paul Flierl , der Fußballführer des Gaues
Bayern , wendet sich in einer amtlichen Bekannt -
machung mit aller Schärfe gegen Spieler , die ab-
sichtlich die Gesundheit des Gegners schädigen und
die auf den Sportplätzen deshalb nichts zu suche«
haben. Es heißt dort : „ Bereine , deren Mann -
schaften ein undiszipliniertes Verhalten gegenüber
Gegnern und Schiedsrichtern an den Tag legen ,
werden von der weiteren Teilnahme an den Spie -
len ausgeschlossen. Die Bereinsführer sind dafür
verantwortlich, daß in ihren Bereine » und Mann -
Ichaften Disziplin herrscht . Kann ei» Vereins -
fuhrer das nicht erreiche«, ist Befehl am Platze
und wird er abgesetzt. Bon den Schiedsrichter » ist
i » . Verla« gen, daß sie ohne Rücksicht auf Berein
und Person energisch durchgreifen. Feiglinge , die
sich ans persönlicher Angst oder sonstige« Er-
wägungen nicht getrauen , die richtige oder not-
wendige Entscheidung zu treffen , sind nicht zu ge -
brauchen, sie werden entfernt . Es ist nicht wichtig

für uns , einige Berein « mehr oder weniger zu
haben, wichtig ist vielmehr, daß endlich in unserem
Sport ein neuer Geist einzieht." — Man kann
diese energische Sprache nach Jkn Erfahrungen
der ersten Spielsonntage in Men Lagern nur
wärmstens begrützen . Kampfsport hat mit Ge -
meinheiten , Hinterhältigkeiten und Roheiten
nicht das geringste zu tun . Wer dies vergitzt ,
dem diene eine drakonische Strafe zur heilsamen
Lehre .

. Ein Bilö männlicher Kraft
und höchster Energie zeigt die Titel - und Schluß -
seite der neuesten Nummer (Nr . 20 vom 15.
Oktober ) des Reichsorgaiis der Deutschen
Jugendkraft . Weit fliegt sie dahin , ^ gewor -
fen mit dem Einsatz aller Kräfte , die Keule des
Athleten , dem Ziele , dem Siege zu . Gleicher -
matzen müssen wir alle von der DJK die Träg -
heit des Leibes bannen durch den sieghaften
Schwung des Geistes , durch die Wucht und Stotz -
kraft unserer Energie . Ueber das Verhält -

nis von Leib und Seele verbreitet sich
P . Kaesen S . J. in feinsinnigen Ausführun¬
gen . Führertum im Sport , eine Skizze
von erstaunlicher Feinsichtigkeit für die Notwen -
digkeiten im sportlichen Betriebe folgt Wer soll
und kann Führer sein ? Der Beste , der Be -
fähigste , der Grundsatzfeste , so lautet
die Antwort , der man unbedingt beipflichten muß .
Handball — ein Spiel der I n t e l̂ l i -
g e n z ? frägt der akademische Turn - und Sport -
lehrer Paul Weber . Nach gründlicher Prü -
funß kommt er zu dem Ergebnis , daß all die
übrigen Spiele in gleicher Weise die Intelligenz
zu fesseln wissen, wie das Handballspiel . Heinz
Hamm , Dortmund , behandelt das Keulen -
werfen in einer durch Bilder trefflich illu -
fixierten Trainingsanweisung . Ringermatsch
i m Jungschar - Zeltlager , „ sauber "
bebildert , erheitert durch seine fröhliche Unge -
zwungenheit . Amtliches , Streiflichter
und Rundschau (9 Kreise ) beschließen den
Reigen .

Das allgemeine Urteil : Eine glä »-
zende Nummer , die weiteste Verbreitung ver¬
dient .

£ tftte Meldunyen
DJK Sparta Nürnberg — SpBg Erlangen 1 :1

Die DJK - Mannschaft spielte ausgezeichnet und
konnte so diesem starken Gegner ein Unentschie -
den verdient abringen . Erlangen kämpfte mit
reichlich viel Glück, sonst hätte das Ergebnis
anders gelautet . Nach den bisherigen Spielen
nimmt der Reichsmeister der DJK eine glänzende
Position in der Tabelle ein (3 . Platz ) mit der
sicheren Aussicht auf ein weiteres Vorrücken bei
gleichbleibenden Leistungen .

Badische Nachlese
Fußball — Kreis Murg :

Gruppe 1 : Malsch DJK — Illingen 1 :4;
Neuburgweier — Waldprechtsweier D ? K 5 : 0.

Gruppe 2 : RFV 04 3 . — Kuppenheimer DJK
5 :2 ; Hörden — Sandweier DJK 8 :0.

Gruppe 3 : Lauf DJK — Iffezheim 1 :5 ; Söl¬
lingen — Leiberstung DJK 7 : 1 .

Die Alten »er Mittelstadt
feierten Jubiläum

Am vergangenen Mittwoch fanden sich die
„ Alte n " der DJK Mittelstadt im Palmengarten
zusammen , um dort in aller Stille das einjährige
Jubiläum ihres Zusammentreffens zu begehen .
Zahlreich waren sie gekommen , die alten Kämpen
aus der Frühzeit der Bewegung , um wieder ein -
mal so recht nach Herzenslust in Erinnerungen
schwelgen zu können . Der Leiter des Abends , der
Gauobmann der DJK , der Präsekt des Jung -
männervereins , der DJK - Leiter der Abteilung
und nicht zuletzt der H . H . Präses der Mittel -
stadt , Kaplan Reichenbach, verliehen den herz -
lichsten Wünschen für die Zukunft Ausdruck . Lie -
der des Doppelquartetts d >r Mittelstadt , prächtig
gesungen , bildeten einen feinen Rahmen .

Waitzer warnt vor Optimismus
1336 werden Erfolge schwer sein.

Die verschiedenen , teilweise sehr optimistisch
gehaltenen Nachbetrachtungen über die diesjähri -
gen Leistungen der deutschen Leichtathletik haben
dem Reichssportlehrer der DSV , Josef Waitzer ,
Veranlassung zu einer Erklärung und der War -
nung vor übertriebenem Optimismus gegebetz.
Waitzer ist der Ansicht, daß an den Berliner
Olympischen Spielen nur die besten Talente
und die größten Könner auf oen einzelnen Ge-
bieten zu Erfolgen kommen . Die Vorarbeiten
müssen deshalb mit Ruhe , Ueberlegung und Ge-
lassenheit geleistet werden .

Diese Einstellung von Waitzer ist sehr zu be-
grüßen . Wie schwer olympische Siege zu erringen
sind , haben Amsterdam 1928 und Los Angeles
1932 zur Genüge bewiesen , so datz es nur wün -
schenswert ist , wenn vor den Kämpfen des Jahres
1936 nicht leichtfertig wieder Vorschußlorbeeren
verteilt werden .

Laöoumeyue rührt öie Werbe-
trommel

Der hervorragende französische Berufsläufer
Ladoumegue hat den nicht minder guten Ungarn
Szabo eingeladen , seiner „ Gesellschaft " beizutre -
ten . Dieser Einladung ist der Ungar , der noch
im Sommer in glänzender Zeit den bekannten
schwedischen Mittelstreckler Ny besiegte, nachge¬
kommen . Am 22. Oktober wird Szabo in Stock-
Holm zum letztenmal als Amateur starten ; er
trifft auf Ny und Wenneberg , Von dort begibt
sich Szabo nach Paris und tritt dem „ Stall
Ladoumegue " bei , wird also Berufsläufer . Der
ungarische Verband versucht übrigens , Szabo von
diesem Schritt zurückzuhalten . Interessant ist ,
daß auch Dr . P e l tz e r eine Einladung Ladou -
megues erhalten hat , gegen ihn zu laufen .

Für die Prrxis
Wichtige Aenderung zweier Fußballregeln

Gemäß den Beschlüssen, die der International
Board , die höchste Regelkommission im inter -
nationalen Fußballsport , auf seiner diesjährigen
Sitzung faßte , hat nun auch der Deutsche Fuß -
ballbund die nachstehenden Regeländerungen mit
sofortiger Wirkung in Kraft gesetzt.

Regel 12 wird dahingehend geändert , datz jeder
Spieler , der aus irgend einem Grunde (Ver -
letzung , Kleiderwechsel usw .) mit Erlaubnis des
Schiedsrichters den Platz verlassen hat , nur zu
einer Zeit zurückkehren darf , wenn das Spiel
ruht . Verstößt der Spieler gegen diese Bestim -
mung , so hat er , sofern seine Mannschaft durch
seinen Wiedereintritt einen Vorteil erlangt ,
wegen unsportlichen Betragens einen Freistoß
verwirkt .

Sinngemäß wird dadurch auch die Regel 17
geändert und fortan jedes unsportliche Betragen
mit einem Freistoß geahndet . Bisher wurde der
schuldige Spieler verwarnt und das unter -
brochene Spiel mit einem Schiedsrichterball
fortgesetzt .

Als unsportliches Betragen sind anzusehen :
Zu langes Halten des Balles durch den Tor -
Wächter, das Unterlassen einer An - und Ab-
meldung durch einen Spieler und der Wieder -
eintritt in das Spiel zu einem falschen Zeitpunkt .

Männergefanoverein Silcherbund
In die Reihe der gleichgeschalteten Vereine ist

nun auch der Silcherbund eingetreten . Nachdem
die seitherige Vorstandschaft ihre Aemter nieder -
gelegt hatte , wurde in einer kürzlichen Sänger -
Versammlung die Wahl des Vereinsführers gemäß
den vorgezeichneten Richtlinien der betr . Jnstan -
zen in einem feierlichen Akte vollzogen . Der er -
hebend -fchöne Männerchor „Brüder reicht die
Hand zum Bunde " klang der Wahlhandlung vor -
aus . Zum Führer hat die Sängerschaft den bis -
herigen sehr verdienstvollen Vorsitzenden , Karl
Hengst , gewählt . Karl Hengst dankte für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und versicherte ,
daß er getreu den Richtlinien und getragen von
Verantwortungsbewußtsein sich jederzeit hinter
die nationale Regierung des großen Volkstanz -
lers Adolf Hitler stelle.

Zum stellvertretenden Vereinssührer wurde Mi -
nisterialrechnungsrat Joses Faulhaber ernannt .
Ferner wurden ernannt : Ehrenchormeister Fried -
rich Füller zum musikalischen Leiter , zu Schrift -
führern Gottsried Vöhringer und Emil Brand , zu
Geldwarten Karl Sauer und Karl Hepp , zum
Sangwart Wilhelm Denzler und zum Sachwart
Erich Günlh . Ein Sieg -Heil auf den Volkstanz -
ler Adolf Hitler und das deutsche Volk sowie
das Horst - Wessel-Lied und das Deutschland -Lied
beendeten die auf echt vaterländischer Grundlage
durchgeführte Wahlhandlung .

Das von dem Silcherbund neu erwählte
Vereinsheim in den „Vier Jahreszeiten "

empfing am letzten Samstag feine Weihe . Der
an sich schon prächtige Saal war aus diesem An -
laß mit Blumen und den Fahnen des Reiches so-
wie des Vereins besonders geschmückt ; über der
großen Büste Meisters Silcher war die Haken -
kreuzflagge angebracht . Der Vereinsführer durste
neben einer zahlreichen Sängerschar als Gäste
Kreisführer Ferdinand Dietz , Geschäftsführer
Steinbach von der Brauerei Moninger , Amtmann
Mayer (Dintenmüller ) , Lokalkomiker Neuheller fo -
wie die Gaftwirtseheleute Dollinger begrüßen . In
seiner Rede hob der Vereinsführer hervor , daß
dem deutschen Volksliede vom Silcherbund aus
recht großer Basis gehuldigt und dem Volke das
gegeben werde , was des Voltes sei. Dankens -
worte sprach sodann Geschäftsführer Steinbach
von der Brauerei Moninger . Kreisführer Dietz
hielt eine zu Herzen gehende Ansprache . Das Ver -
einsheim in den „Vier Jahreszeiten " sei ein
Heim von wunderbarer Symbolik . — Für den
unterhaltenden Teil des Weiheabends waren her -
vorragende Kräfte gewonnen . Einen auserlesenen

Kunstgenuß bot das Hornquartett des Badischen
Staatstheaters . Eustachius Dintenmüller begei-
sterte die Zuhörer durch gutgelungene Vorträge .
Ferner erfreuten Lokaltomiker Neuheller mit hu¬
moristischen und Sangesbruder Dürr mit gesang-
lichen Vorträgen . Dank gebührt auch der schnei -
digen Hauskapelle . Der Silcherbund darf mit
Freude auf die beiden Veranstaltungen zurück -
schauen.

( : ) Badisches Staatstheater . Es wird der Beachtung
der Besucher der Vorstellung von Mozarts römischer Oper
„Cosi san tutte " am Sonntag , den 22 . Oktober, emp¬
fohlen , daß sie nicht, wie angezeigt , um Ig Uhr , sondern
erst um 19. 30 Uhr beginnt .

( :) Der Samstag im Badischen ZtaatSthea.er . Hellte ,
Samstag , den 21. Oltober , finden zwei Vorstellungen
statt : als Nachmittagsvorstellung in der Schülermiete geht
Friedrich Hebbels deutsches Trauerspiel „Agnes Bern -
auer " ( Ansang 15 Uhr ) in Szene . Die Rollenbesetzung
ist dieselbe wie die der vorausgegangenen Abendvorstel¬
lungen und verteilt sich in den wesentlichen Aufgaben auf
Fräulein Elfriede Paust ( als „Agnes " ) und die Herren
Ernst , Herz , Hierl , Höcker , Kloeble, Mathias , Schulze und
von der Trenck. Spielleitung : Felix Baumbach. — Tie
Abendvorstellung ist eine Wiederholung des altbewährten
Manöverlustspiels „Krieg im Frieden " von Moser und
Schönthan mit den Damen Bertram . Ervig , E»marth ,
Frauendorfer . Genter , Seiling und den Herren Dahlen,
Ernst , Hierl , Höcker , Kloeble, Mehner , Paul uno Hans
Müller , Schulze in den Hauptrollen . Spielleitung :
Ulrich von der Trenck,

( 0 Das Tonntagsprogramm des Badische » Staatsthea -
ters . Die drei Sonntagsvorstellungen des 22 . Oltober
sind : 1. die als Nachmittagsaufführung ( 15. 15 Uhr ) wie¬
derholten . Tänze nach klassischer Musik" unter Leitung
und Mitwirkung Valeria Kratinas : 2. als Abendausfüh -
rung die Wiederholung von Mozarts komischer Oper
„Cosi san tuüe " unter der musikalischen Leitung von Klaus
Nettstraeter und der Mitwirkung der Tamen Esselsgroth ,
Schulz , Seiderlich und der Herren Harlan , Nentwig und
Schuster . Szenische Leitung : Viktor Pruscha. Bühnenbil -
der : Heinz Gerhard Zircher . Kostüme : Margarete Schel-
lenberg . —• 3. In der Erstaufführung von Franz Adam
Beherleins Lustspiel „Sommer in Tirol ' im Konzerthaus
find die Damen Ermarth und Ervig nebst den Herren
Dahlen . Ernst , Gemmecke, Höcker , Harprecht , Hans Mlll -
ler , Schulze und von der Trenck, der auch die Spiel -
leitung hat , tätig . Es wird abermals darauf hingewiesen,
daß die Generaldirektion des Badischen Staatstheaters die
Garderobegebllhr im Konzerthaus selbst übernommen hat,
und daß Platzmieter des Staatstheaters auf Ausweis im
Konzerthaus eine Preisermäßigung von 20 Prozent er-
halten .

( :) „Baby " im Pali . Ab heute, Samstag , läuft im
„Pali " in der Herrenstraße der Film „Baby mit Annv
Ondra , ein reizendes , von Heiterkeit und Witz sprühendes
Lustspiel voll humoristischer und grotesker Einfälle . Dieses
„Babh " mit den Kulleraugen und den Stirnfransen rührt
wahrhaftig nicht nur linderlieber Leute Herz. Ter Sprüh -
teufel Sinnt) Ondra — jetzige Frau Schmeling — bringt
als Führer der „Sinzing Babies " ( den Karlsruhern durch
ihr Gastspiel im Pali bekannt ) die Bühnenwelt nicht
weniger durcheinander , als das hochadelige elterliche
Heim oder die — ach, so strenge — Äihnenschule . Eine
Menge toller Geschehnisse erfüllen den Film mit Leben .
Adolf Wohlbrück, Willv Stettner , Oll» von Flint , Kurt
Lilien , Lotte Spira , Josef Eichheim vervollständigen dieses
Lustspiel .

II appa -Handschuhe warm gefüttert tsr von 4 .90 Rud . Hugo Dietrich
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Gottesdienst Ordnung
St . Stefan .

, © onntag : 5.15 Uhr : hl . Messe: 6 Uhr :
hu Messe; _

7 Uhr : Monatskommunion des
Müttervereins u . Generalkommunion des ka-
tholischen Gesellenvereins : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Missionspredigt ; 9 .30 Uhr :
Festgottesdienst aus Anlaß des Festtages des
deutschen Handwerks . ( Gemeinsamer Kirch-
gang aller Handwerker . Die aktiven und Alt -
Mitglieder des kath. Gesellenvereins treffen sich
um S Uhr im alten Gesellenhaus .) Predigt
und levitiertes Hochamt ; 11 .15 Uhr : Schüler -
gottesdienst mit Missionspredigt : 1 -45 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge : 2 .30 Uhr :
2 . Andacht zur allerseligsten Jungfrau Maria :
4 Uhr : 3 . Orden in St . Bernhard : 4 Uhr : im
Agnessaal (Hirschstraße ) : „ Christus im
Urwald ", der neueste tönende Kultur - und
Missionsfilm aus Kamerun . Erwachsene 40
Pfg ., Kinder 20 Pfg . 6 Uhr : Rosenkranzan¬
dacht mit Predigt und Segen : 8 Uhr : im
Agnessaal : „ Christus im Urwald ".

St . Elisabeth .

Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt u . Monatskommunion
der Frauen und Mütter ; 3 .30 Uhr : Hochamt
mit Volkschoral (nach d . Magnifikat ) ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; abends 6 Uhr
Rosenkranzandacht mit Predigt , zugleich Chri -
stenlehre für die Jünglinge .

Unserer Lieben Frau .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 1 .45 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 2.30 Uhr : Herz -Mariä -Bruder -
fchaft ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt .

St . Bernhard .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl .

Messe mit Monatskommunion des Mütter -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt ;
11 . 15 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre -
digt ; . 2 Uhr : Christenlehre für die Jung -
linge ; 2.30 Uhr : Herz -Mariä -Andacht ; g Uhr :
Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .
4 Uhr : 3. Orden .

St . Bonifatius - Kirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Kommunionmesse der Frauen und Mütter ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;10.45 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2.80 Uhr : Dankandacht mit Segen ; 6 Uhr :
Predigt , Complet und Segen . — Jeden Abend
7.30 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . —
Nächsten Sonntag : Christkönigsfest ;
Familienkommunion .

Herz -Jesu - Kirche.
Sonntag : 9.30 Uhr : Gingmesse mit Pre -

digt .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : Kollekte für die Armen ;

6 Uhr : Frühmesse mit Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion des
Müttervereins und der Frauen ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr : Kind - r .
gottesdienst mit Predigt ; 1 .45 Uhr : Christen -
lehre für die Jünglinge ; 2 .30 Uhr : Herz -
Mariä -Andacht mit Segen ; 6 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Predigt und Segen . Jeden
Abend 7.30 Uhr : Rosenkranzandacht mit Se -
gen .

Nächsten Sonntag : Christkiinigsfest .
Familienkommunion . Kollekte für die kathol .
Aktion .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 .30
Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatskom -
munion der Frauen ; 8 Uhr : Gottesdienst aus
Anlaß der Woche „ Deutsches Handwerk "

, Pre -
digt , Austeilung der hl . Kommunion ; 9 .30
Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -
Jesu - Andacht mit Segen , anschließend Ver -
sammlung des christl. Müttervereins mit Pre -
digt , Andacht und Segen ; 5 .30 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen .

St . Michaelskirche Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 .30

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Frauen (hl . Messe für Schwester Leonis , best.

von ehem . Mitschülern und Mitschülerinnen ) ;
8 Uhr : Hochamt mit Predigt ; ö.30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 .30 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz -
Mariä -Bruderschaft mit Segen ; 2.30 Uhr :
kirchl. Versammlung des Müttervereins ;
S Uhr : Rosenkranz .

Weiherfeld - Dammerstock .
Sonntag : 8.30 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt .

Heilig - Geist - Kirche Dazlanden .
Sonntag . 6.45 Uhr : Kommunionmesse ,

Monatskommunion für die Männerwelt und
das Männerapostolat ; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt ;
10.45 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranz¬
andacht mit Segen ; 2.30 Uhr : Versammlung
für Mütterverein und 3 . Orden mit Predigt
und Andacht .

St . Jofefskirche Grünwinkel .
Sonntag : Kommunion der Jungfrauen

und Frauen ; Kollekte ; 6 Uhr : hl . Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse ; 9 .30 Uhr : Singmesse und
Predigt , Christenlehre für Jünglinge und
Bibl . ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen ;
2 .30 Uhr : Mütterverein . Täglich 6.45 Uhr :
hl. Messe.

Hl . Kreuzkirche Kniclingen .
Samstag : 2—8 Uhr : Beichte . — Sonn¬

tag : 9 Uhr : Amt mit Predigt und Monats -
kommunion der Frauen und des Mütter -
Vereins , Christenlehre ; 1 .30 Uhr : Rosen -
kranzandacht .

St . Antoniuskapelle Eggenstein .
Sonntag : 7 .30 Uhr : Amt mit Predigt ;

abends 7 Uhr : Rosenkranzandacht .

St .- Judas - Thaddäuskapelle Teutschneureut .
Sonntag : 6 .30 Uhr : hl . Kommunion .

St . Nikolauskirche Rüppurr .
Sonntag : Kollekte für den Bonifatius -

verein ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Kongregation und des
Müttervereins ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ;

11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 .30
Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen ; abends 7—9 Uhr : Sühnebetstun -
den .

St . Konrad .

Sonntag : 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des
Müttervereins und der Frauen ; 9.30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt , darnach «Hri -
stenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Se .
gen . — Täglich 6 .45 Uhr : R Messe.

St . Martinskirche Rintheim .
Sonntag : 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit ;

7 .30 Uhr : Frühmesse , Monatskommunion der
Jungfrauen ; 9 .15 Uhr : Amt mit Predigt »

'
6 Uhr abends : Rosenkranz mit Segen .

vurlach .

Samstag : nachmittags von 5—8 Uhr :
Beichte für die Mädchen , von S—? Uhr für die
Knaben ; 6 Uhr : Salveandacht zu Lhren der
lieben Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; ? Uhr : Frühmesse und Aus¬
teilung der hl. Kommunion ; S .zo Uhr : deutsch«
Singmesse mit predigt und Generalkommunion
der Äinder ; 9 .4s Uhr : Christenlehre für di«
Mädchen ; J0.30 Uhr : deutsche Singmess« mit
predigt ; Z Uhr : Herz- Mariä -Andacht mit Se»
gen ; q Uhr : Versammlung des St . Notburga -
Vereins im «Lhristkönigshaus ; abends k Uhr :
Abschiedsfeier für den hochrv. Herrn Stadtpsarr «
im «Lhristkönigshaus .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 5 .30 Uhr : hl . Messe; 7 Uhr :

Vortrag und hl. Messe; nachm. 3 .30 Uhr : Se¬
gensandacht . — Samstag : 9 Uhr : hl. lvall -
fahrtsamt ; nachm . 2— 6 .30 Uhr : Beichtgelegen-
heit . — Unter der Woche : täglich um 5 .30
und 7 Uhr : hl . Messen ; abends 6 .30 Uhr : Dkto »

berrosenkranz . — Sonntag («Lhrist- Aönig »»
Fest ) : 3 .30 Uhr : HI. Messe; 7 Uhr : hl. Amt .

Abtei Neuburg .
Sonntag : ö, ? und L Uhr : hl. Messen;

9 .30 Uhr : Hochamt mit predigt ; 4 Uhr : Vesper
mit sakr. Segen ; S Uhr : Romxlet . — lväh »
rendderwoche : ab S Uhr : hl . Messen ; A. li
Uhr : Aonventamt ; s Uhr : Vesper ( Samstag
4 Uhr) ; ö Uhr : Komplet .
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StabtpfarrerS von Aach
Wehmütig klangen die Glocken der Hochgelege-

nen Kirche in Aach in den Morgen hinaus . Sie
sangen ein Trauer - und Abschiedslied ihrem Pfar¬
rer , dessen sterbliche Hülle zum alten Stadttor hin -
ausgefahren wurde , der Stätte zu, wo er die
glücklichen Tage seiner Kindheit erlebt , Buch -
heim , Amt Mehkirch . Droben in der Kirche des
stillen Heubergdorfes Buchheim wurde der Sarg
vor dem Hauptaltar aufgebahrt . Ein stimmungs -
volles Trauerlied des Kirchenchors Buchheim er -
öffnete den Totengottesdienst . Nach dem Toten -
Offizium, das etwa 50 geistliche Mitbrüder beteten,
bestieg der Dekan des Kapitels , H . H . Geistl . Rat
Moosbrugger die Kanzel . In tiefbewegten
und herzlichen Worten zeichnete er das Priester -
leben des Verstorbenen , das durch den raschen
Tod ein schnelles Ende für diese Welt gesunden
hat . Das levitierte Seelenamt zelebrierte H . H.
Pfarrer Joh . Bapt . Hermann von Ringsheim un¬
ter Assistenz der H . H . Pfarrer Ehret von Schwen -
ningen und Fischer von Laus . Nach den Tumba -
gebeten setzte sich unter dem Läuten der Glocken
der Trauerzug zum Friedhof in Bewegung . Nach
der Beerdigung durch H . H . Dekan Moosbrugger
dankte dieser den so zahlreich erschienenen Geist -
lichen sowie allen Gläubigen , die dem verstorbe -
nen Priester das letzte Geleite gaben . Darnach
legten Herr Gemeinderat und Bürgermeisterstell -
Vertreter Jäger im Namen der Stadt -
gemeinde Aach, Herr Hauptlehrer Fröhle ,
Herr Stistungsrat Trippel , Schüler und Mi -
nistrant Val . Stärk unter kurzen Gedächtnis -
Worten Kränze nieder . Es legten ferner Kränze
nieder die Herren Bürgermeister von Buchheim
und von Schluchsee. Für die Psarrgemeinde Lös-
fingen sprach H . H . Psr . An bris , für Mann¬
heim H . H . Kurat Kaltenbrunn und im Na -
men der Kursgenossen H . H . Pfarrer Fischer
von Lauf Der Männergesangverein Buchheim
sang in sehr gutem Vortrag „Ruhig ist des To -
des Schlummer

"
; die Musikkapelle Buchheim , die

den Trauermarsch aus dem Wege zum Friedhos
gespielt hatte , bot nochmals einen musikalischen
Abschiedsgruß .

70« « Meter Sturz vhneFallschtrm
Aus Moskau wird berichtet :
Ein neuer Rekord im Fallschirmabsprung,

bei dem der Fallschirm erst wenige hundert
Meter vom Erdboden entfernt geöffnet wird,
ist von dem russischen Militärflieger Ew -
seew aufgestellt worden. Der Flieger
sprang in einer Höhe von 7200 Meter
aus einem Flugzeug und öffnete den Fall -
schirm erst, nachdem er sich in einer Eni -
fel,<nung von nur noch 150 Meter vom Erd¬
boden befand . Ewseew hatte einen kleinen
Aauerstoffapparat zur Ermöglichung der At¬

mung m der großen Höhe , sowie einen Baro-
graphen bei sich . Fallschirmabsprünge in
dieser Art werden in der russischen Armee
s y st e m a t i s ch durchgeführt.

Restaurierte Kirchengemälde
dz Freiburg i. Br >, 18 . Okt . - Auf Veran-

lassung des kirchlichen Konservators, Pro -
fessor Dr . Sauer , wurden zwei schadhafte
und durch Ueberstreichung entstellte Bilder
des hl . Markus , gemalt von Johann Kaspar
Brentzinger im Jahre 1705 und des hl . Gal-
lus , gemalt im dritten Viertel des 16 . Jahr -
Hunderts dem Augustinermuseum in Frei-
bürg zur Restaurierung übergeben . Beide
Gemälde stammen aus der . Kirche von Hör-
ben ( im Schauinslandgebiet) und werden
nun durch den städtischen Konservator Paul
Hübner wieder in ihren ursprünglichen Zu-
stand hergerichtet . Ein drittes Gemälde,
den hl. Fridolin darstellend , ist einer späte-
ren Bearbeitung vorbehalten.

Wegen Mordversuchs
festgenommen

dz Pjvrzhcim , 20. Okt . Auf Grund einer
Anzeige seiner Ehefrau wurde ein 32 Jahre
alter Hilfsmonteur von hier wegen Mord-
Versuchs festgenommen . Die Frau gab jetzt
nach einer erneuten ehelichen Auseinander-
setzung an , daß ihr Mann im Jahre 1927
versucht habe , sie vom Hermannssteg in die
Enz zu werfen. Er sei lediglich durch das
Hinzukommen zweier Männer an seinem
Borhaben gehindert worden. In der glei¬
chen Nacht habe er dann noch versucht, ihr
im Bett mit einer Rasierkinge den Hals
durchzuschneiden . Im Anschluß an die poli-
zeiliche Festnahme des Täters wurde von sei-
ten der Staatsanwaltschaft Haftbefehl erlas -
sen. Der Mann sitzt jetzt in Untersuchungs-
hast.

Das modernste Reckar-Schlepp-
boot

Durch den Bau des Neckarkanals wurde
die Heilbronner Schleppschiffahrt gezwun -
gen , ihren technischen Betrieb allmählich auf
Schraubenboote umzustellen , weil Ketten-
schlepper auf der neuen Wasserstraße nicht
mehr zugelassen werden. Im Zuge dieser
Entwicklung liegt auch der Bau des neuen
Dieselbootes „Neckar VI "

, der Ende Juni
begonnen wurde. Für diesen Neubau konn»

ten auf ein halbes Jahr 35 Mann eingestellt
werden, teils Facharbeiter, teils Hilfskräfte.
8V Prozent dieser Neueingestellten sind SA -
Männer . Das Schiff selbst wird 23 Meter
lang, 5,2 Meter breit und 2,5 Meter hoch.
Es besitzt einen Tiefgang von 1,6 Meter und
wird mit einem Humboldt-Deutz-Dieselmotor
von 3V0 PS -Leistung ausgerüstet werden.
Die Form des Schiffes ist eigene Konstruk -
tion der Firma Anderßen-Neckarsulm . Für
die Schiffswand werden etwa 5—7 Milli¬
meter starke Eisenplatten verwendet. Der
gesamte Eisnvrbrauch ds Schiffs bläust sich
auf etwa 40 Tonnen . Mit etwa 86 Tonnen
Wasserverdrängung und einer Zugleistung
von 1866 Tonnen ist „Neckar VI " das zweit -
größte Boot der Heilbronner Schleppschiff -
fahrt .

Amtliches
Au » dem Bereiche de» Ministeriums de» « ultus ,

de» Unterricht » und der Justiz .
— Abt . Kultus und Unterricht —

(Ernannt : Professor Dr . Heinrich Vogt an der
Universitätsst «rnwarte in Jena zum ordentlichen

Professor der Astronomie an der Universität Seidel -
berg und Direktor der kandezsternwarte auf dem
Königstuhl bei Heidelberg , Ranzleiassistent Rudolf
Link bei der Verwaltung der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe zum Uanzleisekretär .

verliehen : Dem Privatdozenten Dr . med. vet.
Karl Trautwein , Direktor des Tierhygienischen
Instituts an der Universität Freiburg , die Dienst»
bezeichnung außerordentlicher Professor für di«
Dauer seiner Zugehörigkeit zum lehrkörper der
Universität .

Unter Anerkennung de» nationalen Opfersinn »
auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt: Kanzlei »
assistentin Anna K r a tz bei der verwaltungsdirek -
tion des Akademischen Krankenhauses in Seidel -
berg.

Gemäß § 4 de» Gesetze » zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentum » vom 7. April J933 aus
dem Dienst entlassen : hauptlehrer Heinrich
westermann in Heidelberg .

Auf Ansuchen gemäß § 2q BG . in den Ruhestand
versetzt: Hauptlehrer Hermann Fix in Bohlingen .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt: Rektor
Hugo Hellmuth in Mannheim .

Sportmäntel flotte Formen 7 Äfft
2« 50 23 .50 19 .50 I . JU

Uns .Mantel , Standard * _
in 4 verschied , soliden Stoff - TU Kl ]
arten - eine tpitzenls : itg .

Pelzbeietzte Mäntel
neueste Schnitte u . Pelze , ganz Cffl
gefütt . 49 . . 39 .50 29 . 50 I7i3U

Hochw . vornehme
pelzbeietzte Mäntel

(dyünter Modelle )
7» . - 5» . -
Erprobte SpezialSchnitte

für kleine und starke Damen ,
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Eine Großbank zur Agrarpolitik

Die Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
behandelt in ihrem neuesten Monatsbericht auch
die gesetzgeberischen Maßnahmen der Reichs¬
regierung auf dem Gebiete der Agrarpolitik . Zum
ersten Teil wird u . a . ausgeführt , daß durch das
Gesetz vom 13. September ein wichtiger Teil der
landwirtschaftlichen Erzeugung aus der bisheri¬

gen freien Marktwirtschaft hrausgelöst wird
mit dem Zweck , dem Bauern durch gesetzliche
Mindestpreise für Brotgetreide einen auskömm¬
lichen Erlös zu sichern und auf diesem Wege zu
verhindern , daß bei verstärktem Druck auf den

Markt die Preisschere sich erneut zuungunsten
der Landwirtschaft öffnet . Vor der Festsetzung
von gesetzlich garantierten Mindestpreisen für

Getreide war mit dem Hinweis darauf gewarnt
worden , daß sie schließlich nur noch auf dem

Papier stehen würden , wenn sie nicht im rich¬

tigen Verhältnis zum Ernteertrag , zum Umfang
des laufenden Bedarfs und zur Kaufkraft der
Verbrauchermassen stünden . Daruber hinaus
werde das Mindestpreissystem aber unmöglich ,
wenn die Ernteerträge den Jahresbedarf über¬
schreiten Nun ist nach den vorliegenden Schät¬

zungen das Ergebnis der Ernte 1933 derart , daß
der Bedarf des deutschen Volkes an Brotgetreide
in diesem Jahr erstmalig in vollem Umfang
aus heimischer Erzeugung gedeckt wer¬
den kann . Etwa sich ergebende Ueberschüsse
können im Wege der Magazinierung vom
Markt genommen werden bzw . als Futter -
g e t r e i d e Verwendung finden . Während also
in dieser Richtung keine Gefahren drohen , ist
andererseits bei der Festsetzung der Mindest¬
preise ein Zuhochgreifen , durch das der
Verbraucherschaft untragbare Lasten auferlegt
worden wären , unbedingt vermieden worden .
Die gesetzlich festgelegten Mindestpreise für Ge¬
treide liegen erheblich unter dem Stande , der
noch im vergangenen Jahre von den landwirt¬
schaftlichen Körperschaften für erforderlich ge¬
halten wurde . Auf diese Weise ist die zweifellos
bestehende Gefahr vermieden worden , den gesetz¬
lichen Preisschutz für den Landwirt dadurch illu¬
sorisch zu machen , daß zu hoch festgelegte Ge¬
treidepreise steigernd auf die Lebenshaltungs¬
kosten und durch sie wieder auf alle übrigen
Preise wirken würden . Damit würde eine Preis¬
schraube ohne Ende in Bewegung gesetzt wer¬
den die in unserer Gesamtwirtschaft schwerste
Störungen verursachen müßte . Unbedingt not¬
wendig ist auf der anderen Seite , daß nach Aus¬
schaltung der freien Preisbildung , die bisher
allein die Entschließungen der Landwirtschaft
beeinflussen konnte , nicht etwa hinter der Mauer
des Preissturzes eine hemmungslose Ver¬
mehrung des Anbaues eintritt . Die Re¬
gierung hat der Landwirtschaft die Pflicht auf¬
erlegt , die Produktion dem Bedarf der Bevöl¬
kerung anzupassen und die erforderlichen Um¬
stellungen in der Richtung einer Verstärkung
der Futtergrundlage und des Anbaues
von Oe 1 - und Faserfrüchten auf Kosten
des Getreidebaues vorzunehmen . Es ist mit
Recht darauf hingewiesen worden , daß die neue
Agrargesetzgebung einen stark planwirtschaft¬
lichen Einschlag hat , und daß die an die Land¬
wirtschaft angrenzenden Wirtschaftszweige von
der neuen Entwicklung kaum ganz unberührt
bleiben werden . Man darf demgegenüber nicht
einen Augenblick übersehen , daß die Erzeugung
und Sicherung des Ernährungsbedarfs , bei dem
es sich um mehr oder weniger feststehende Grös¬
sen handelt , eine Schlüsselstellung besonderer
Art innerhalb des nationalen Wirtschaftslebens
einnimmt , und daß bei dem Ausbau dieser Stel¬
lung Grundsätze angewendet werden dürfen , die
für die übrige Wirtschaft nicht anwendbar sind .
Der außerordentlich mannigfaltigen Industrie¬
wirtschaft Deutschlands die sowohl für die Ver¬
sorgung des Inlandes wie ihrer Ausfuhrmärkte
auf Beweglichkeit und Anpassungsfähigkeit an¬
gewiesen ist , müssen alle Möglichkeiten privat -
wirtschaftlicher Initiative erhalten bleiben . Die
Regierung hat denn auch nicht den mindesten
Zweifel daran gelassen , daß sie eine Ausschaltung
dieser Initiative auf keinen Fall will , im Gegen¬
teil , gerade von ihrer Entfaltung den entschei¬
denden Beitrag zur Ueberwindung der Wirt¬
schaftsstockung erwartet .

Die badische Wirtschaft
im 3. Vierteljahr

Bericht der badischen Industrie - und Handelskammer

Mit einem absoluten Rückgang der Arbeits¬
losenziffern gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres um rund 1250000 liegt die Arbeitslosig¬
keit Deutschlands heute um ein Viertel niedriger
als Ende September 1932. Leider läßt sich
ein gleich günstiges Ergebnis für
Baden nicht errechnen . Zwar hat auch ,
wie nachstehend noch im einzelnen dargelegt
seinwird , die Belebung der badischen Wirtschaft ,
die schon in den ersten beiden Vierteljahren
festgestellt wurde , weiterhin Fortschritte ge¬
macht . Die ungleich schwierigere Lage unseres
Landes erhellt aber schlagartig , wenn man er¬
wägt , daß dem Rückgang der At b e i t s -
losigkeit im Reich um rund 25 Proz .
in Baden ein solcher von nur 16,3
gegenübersteht . Im Verhältnis zu 1931 aber
verzeichnet das Reich heute schon ein Abgleiten
der Arbeitslosenziffern um 13 .2 Prozent , wäh¬
rend Badens Zahlen noch um 3 .6 Prozent höher
liegen als vor zwei Jahren .

Die Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie hat in Baden im dritten Viertel¬
jahr im allgemeinen befriedigend gearbeitet . Be¬
zeichnend ist die Feststellung der Brau -
Industrie über vermehrten Bierkonsum ; u . a.
wurde berichtdt , daß im Juli der Anstoß um
120 Prozent über dem Vorjahre lag .

In der Bauindustrie hat der Auftrags¬
eingang im Hochbau keine Besserung erfahren .
Bemerkenswert erscheint dabei . daß die
Hilfsmaßnahmen für den Woh¬
nungsbau ( Zuschüsse ) eine ins Ge¬
wicht fallende Belebung offenbar
nicht ; verursachen konnten , wenn auch
vereinzelt eine größere Aktivität privater Auf¬
traggeber festgestellt wurde . Günstiger ge¬
staltete sich die Lage im Tiefbau , bei dem sich
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung durchgesetzt haben .

Als besonders erfreuliches Moment darf fest¬
gestellt werden , daß sich auch in der b a d i -
sehen Metall - und Maschinen¬
industrie die Aufwärtsentwicklung durch¬
zusetzen scheint . Dies ist insofern von grund¬
sätzlicher Bedeutung , als diese ( überwiegend )
Produktionsgüterindustrie bei sich belebender
Konjunktur nur sehr allmählich in Gang kommt
und demnach ein wichtiges Zeichen für die
Stärke des Auftriebs bildet .

Auch die Pforzheimer Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie konnte seit
Mitte Auguslt nach der saisonmäßig rückläufigen
Bewegung ein lebhaftes Einsetzen des Weih¬
nachtsgeschäftes verzeichnen ; es kann auch mit
einem Anhalten dieser aufwäftssteigenden Ent¬
wicklung in der nächsten Zeit gerechnet werden .

Erfreulicherweise hat sich hier auch die Nach¬
frage aus dem Ausland verstärkt , während im
übrigen die Klagen über rückläufigen
Export ganz allgemein sind . Es wird
immer von neuem hervorgehoben , daß für weit¬
gehende Absatzmöglichkeiten augenblicklich nur
der Inlandsmarkt in Frage kommt . Im einzelnen
ist zu bemerken , daß in der Juwelenbranche mit

einer Besserung noch nicht zu rechnen ist , da¬
gegen das Geschäft sich in echter und unechter
Bijouterie sowie für Gebrauchsgegenstände in Sil¬
ber und Alpaka belebt hat und die Uhren - und
Gehäuse -Fabrikation am meisten beschäftigt er¬
scheint . Auch die Radio -Apparate - und Zu¬
behörindustrie , die Uhrenindustrie des Schwarz¬
waldes erstatteten gute Berichte . Klagen laufen
ein aus der Musikwerkindusltrie , der feinmechani¬
schen Industrie des Freiburger Bezirks und ins¬
besondere auch der Fabrikation von Präzisions¬
apparaten und Meßwerkzeugen Nordbadens .

Die Berichte aus der Textilindustrie
ergeben kein einheitliches Bild . In der Baum¬
wollspinnerei und -Weberei war der Beschäfti¬
gungsgrad nach wie vor gult , doch klagen alle
Webereien , daß mit dem Sinken der Nachfrage
nach Fahnentuch und Hemdenstoff für die natio¬
nalen Formationen der Auftragseingang fällt .
Ausgesprochen rückgängig war der Geschäfts¬
gang bei der Spinnerei und Zwirnerei , nament¬
lich der Stickseidenfabrikation , der Schappe -
spinnerei und Kunstseidenindustrie . Bei der Lei¬
nenweberei sind die Auftragseingänge gegen das
Vorjahr um über 50 Prozent gesunken .

Die chemisch - pharmazeutische
Industrie berichtete einhellig ausgenommen
günstig . günstig . Die Zellstoff - und
Papierindustrie arbeitete gut .

Bei der Sägewerks - und Holzindu¬
strie hat sich die Lage gebessert . Sehr unjter -
schiedlich sind die Ergebnisse bei der Möbel¬
industrie .

Die Lederindustrie Nordbadens ver¬
zeichnete mäßige Auftragseingänge , während in
Südbaden offenbar bessere Beschäftigung war -
Gult beschäftigt war die nordbadische Schuh¬
industrie , ebenso die Kofferfabrikation ,
günstig auch die Peitschen - und Riemenher¬
stellung .

Der Großhandel berichtete im allgemei¬
nen über befriedigende Geschäftsabschlüsse ,
wenn auch die Tendenz nicht einheitlich er¬
scheint . So zeigte der Eisengroßhandel im Juli
und August einen erheblichen Auftrieb , der Sep¬
tember war still . Bedeutungsvoll erscheint , daß
der Kohlengroßhandel für Steinkohlen jeine nor¬
male Abnahme der Industrie , für Braunkohlen¬
briketts eine steigende Industrie -Nachfrage fest¬
stellt . Im Holzhandel konnite sich auch der
Export etwas beleben , während im übrigen der
Großhandel allgemein über erhebliche Schwierig¬
keiten im Ausfuhrgeschäft und Umständlichkeilt
des Devisenverkehrs klagt .

Tm Einzelhandel lauten die Berichte
recht unterschiedlich . Teilweise wurden , wie im
Handel mit Lebensmitteln , Textilien , Papier - und
Schreibwaren sowie Gias und Porzellan Steige¬
rungen der Umsätze festgestellt , zum Teil klagten
die Geschäfte über Stagnation und Umsatzrück¬
gang . So machte sich u . a . im Webstoff - , Kurz¬
waren - und Aussiteuergeschäft Minderbedarf
geltend . Die Warenhäuser berichten einhellig
über starken Umsatzrückgang . Die jüdischen
Geschäfte lieferten durchweg ungünstige Berichte .

Marktregelung für Strumpf¬
waren ? Zwischen der Wirkwarenfabrikanten -
Vereinigung , Abt . Strumpfindustrie in Chemnitz
und dem Reichsverband der Großhändler und
Exporteure in Strumpf - , Wirk - und Strickwaren
in Berlin , sind Verhandlungen geführt worden
mit dem Ziel , eine Regelung der gegenseitigen
Geschäftsbeziehungen zu treffen und eine Markt¬
ordnung zwischen Industrie und Großhandel zu
schaffen . Die Verhandlungen ergaben lt . „Kon¬
fektionär " volle Uebereinstimmung in allen
grundlegenden Fragen .

Börse
Berlin , 20 . Okt . Obwohl auch heute aus

der Wirtschaft genug anregende Momente ( Ge¬
setz zur Förderung des Außenhandels , bevor¬
stehender Abschluß des deutsch -holländischen
Transferabkommens , bessere Meldungen aus dem
Bergbau , Neueinstellungen bei Bemberg , Steige¬
rung des Automobilabsatzes , zusätzliche Auf¬
träge der Reichspost usw .) vorlagen , eröffnete die
Börse in lustloser und sogar etwas
schwächerer Haltung , da sich wieder
die geringe Unternehmungslust der Kundschaft
störend bemerkbar machte . Auch die erneute
Abschwächung an der Newyorker Börse wirkte ,
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Abgrenzung zwischen
Einzelhandel und Handwerk
Zur Bereinigung von Meinungsverschieden¬

heiten zwischen Organisationen des Handwerks
und des Einzelhandels hatten der Reichsstand
des deutschen Handwerks und die Hauptgemein¬
schaft des deutschen Einzelhandels im August
ihren Mitgliedern gemeinsame Richtlinien zur
dringenden Beachtung übermittelt . Da einzelne
Organisationen diese Richtlinien jedoch nicht
beachteten , weisen die Spitzenverbände , wie das
VDZ -Büro meldet , jetzt darauf hin , daß von
ihnen unter keinen Umständen ein Vorgehen ge¬
stützt oder auch nur gedeckt werde , das mit den
gemeinsamen von ihnen herausgegebenen Richt¬
linien nicht vereinbarlich ist - Der Reichsstand
und die Hauptgemeinschaft haben ihre Mit¬
gliedskörperschaften aufgefordert , etwa auftau¬
chenden Disziplinwidrigkeiten nachgeordneter
Organisationen mit aller Schärfe zu begegnen .

wenn auch nur als psychologisches Moment .
Vielleicht verstimmte auch , daß sich am Sie¬
mensmarkt erneut Angebot zeigte , das den Kurs
abermals um 2 % Proz . drückte . So überwogen
kleine Kursrückgänge -

Einheitlich schwächer mit Ausnahme der
Elektrischen Lieferungen , die 1 Proz . gewannen ,
lag der Elektromarldt . Papiere wii El . Schlesien ,
El . Licht und Kraft und Rheag büßten bis zu
2 % Proz . ein . Die Aktien der Berliner Licht und
Kraft waren unter Berücksichtigung des Divi¬
dendenabschlags relativ behauptet - Montan¬
werte tendierten uneinheitlich . Hier gingen die
Kursabweichungen aber nicht über % Proz . hin¬
aus , wobei Harpener und Buderus mit je %
Proz . den größten Verlust hatten . Häufig waren
die ersten Notierungen von Zufallsaufträgen ab¬
hängig . Dabei konnten beispielsweise Holz¬
mann , Südd . Zucker und Dt . Linoleum bis zu
1 .5 Proz . gewinnen , während Kali Aschersleben .
Aku , Bemberg , Thür . Gas und BMW 1 .5 Proz .
bis 2 Proz . und Dt . Atlanten 3% Proz . einbüß¬
ten . Lebhafteres Geschäft hatten aber nur
Reichsbankanteile , die nach einer 1 % Proz .
höheren Eröffnung im Verlaufe erneut 1 % Proz .
gewannen . Als dann auch Siemens eine Er¬
holung um 1 % Proz . aufweisen konnten , wurde
die Tendenz etwas freundlicher , wobei das Ge¬
schäft in Montanwerten auf Käufe einer Groß¬
bank vorübergehend etwas lebhafter war .

Sonst beschränkte sich das Interesse der
Kundschaft im allgemeinen wieder auf den
Rentenmarkt . Die Grundstimmung blieb
hier trotz einer gewissen Uneinheitlichkeit zu¬
versichtlich . Offensichtlich wurden an diesem
Markte kleine Kurskorrekturen bzw . Nivellie¬
rungen vorgenommen . So gaben Reichsschuld -
buchforderungen bis zu Vt Proz . nach , während
die deutschen Anleihen bei regeren Umsätzen je
% Proz . gewannen . Industrieobligationen waren
bis zu % Proz . gebessert . Ausländer lagen ver¬
nachlässigt , Bosnier gingen um K Proz . zurück ,
während Anatolier um Yt Proz . anzogen .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 20. Okt .

Elektrolytkupfer 49.25, Raffinadekupfer 46 bis
46 .50 , Standardkupfer 41—41 .50 , Standardblei
per Okt . 15 .25—15 .75, Original -Hüttenrohzink ab
nordd . Stationen 21 .50—22, Original -Hütten¬
aluminium in Blöcken 160, in Walz - oder Draht¬
barren 164, Banka -, Straits - , Australzinn 300,
Reinnickel 330 , Antimon -Regulus 39—41 , Silber
35.50—38 .50.

Berliner Produktenbörse vom 20.
Okt . Weizen märk . 189 ges . Erzeugerpreis W II
177, W III 180, W IV 182, Roggen 153, ges .
Erzeugerpreis R II 142, R III 145, R IV 147,
Handelspreis R III 147, R IV 149, Braugerste
feinste , neue frei Berlin 190—197, ab märk .
Station 181 —188, do . gute 184—189 bzw . 175
bis 180 . Sommergerste mittlerer Art und Güte
168— 175 bzw . 159— 166, Wintergerste , zwei¬
zeilig 166— 175 bzw . 157—166, do . vierzeitig
157— 164 bzw . 153—156, Hafer märk . 145—153
bezw . 136—144 , Dez . 147, Auszugsmehl 31—32,
Vorzugsmehl 30—31 , Bäckermehl 25—26, mit
Ausland 1—2 .50 Mk . Aufgeld , Roggenmehl 20.75
bis 21 .75, Weizenkleie 11 .10—11 .35 , Roggenkleie
10—10 .10, Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Speise -
erbs « i 34—38, Futtererbsen 19—22, Peluschken
17— 18.50 , Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen
11 .40 , Erdnußkuchen 10 , Erdnußkuchenmehl
10 .50 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 7 .80, ab Stettin 8 .30, alles einschl . Mono¬
polabgabe , Trockenschnitzel 10.10—10.25, Kar¬
toffelflocken 13.50—13.70.

Rastatter Schweinemarkt vom 19.
Okt . Zugefahren 76 Läufer , 559 Ferkel . Preise
für Läufer 26—38, für Ferkel 15—28 RM . das
Paar . Rückstand : 12 Läufer , 64 Ferkel .

Berliner Devisennotierangen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

It . 10 20. 10 16. 10 20. 10 .

Buenos -Aires 0 963
Kanada
Japan » .
Kairo . .
Konstanti¬

nopel .
London •
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
A ' hen
Brüssel
Bukarest .
Budapest .
Dan zig a

2 632
. 0.799
. 13 70

. 1,978

. 13 42

. 2 937

. 0.227
. 1 399
.169 23

2 398
. 58 41
. 2.488

,
' l

~
87

0.963 Helsingfors
2 .867 Italien ,
0 799 Jugoslawien

13.795 Kaunas
Kopenhagen

1.978 Lissabon .
13 416 Oslo

2 .962 Paris . .
Prag . .

0.227 Reykjavik
1.399 Riga

169,23 Schweix .
2 401 Sofia . .

58,45 Spanien .
2.488 Stockholm
— Tallinn .

11 .62 Wien . . .

5 884
. 22 12
. 5 295
. 41 .46
. 59 49
. 12.69
. 66 93
. 18 41
. 12,43
. 80 .19
. 75 .42

81 25
. 3 04
, 35 11
. II 68
72 .13

41,05

5 924
22,12
5 295

41 46
58,89
12 68
67 38
16.41
12,44
60,69
75.42
81,19
3,04

35,11
69,18
72,23
48,01



Seite 12 Samstag , den 21. Oktober 1933 Nr. 283

für rauheres Vfetter
wärmere Stoffe !

1 .50

1.75

2 .85

Kleiderstoff
modernes Muster in
reiner Wolle Mtr .

Kleiderstoff
ruhig . Muster , reineWolle ,
für das gute Kleid Mtr .

Kleiderstoff
Stichelhaar - Melange reine
Wolle , 95 cm brt . Mtr .

Kleiderschotten
Stichelhaar , reine Wolle , ^ Affe
hochap ., 95 cm brt . Mtr .

Mantelstoff
sportl . Musterung , reine
Wolle i40cfti brt . Mtr .

Mantelstoff
genoppt m . angew . Futter ,
r . Wolle 140 cm brt . Mtr .

3 .90

5 .50

KHNfKRi
Mühlburg , Werderplatz

Ourlach

» MUS

SUfllstMn
SamStag , 21. Okt..

nachmittags :
SchtUermiete.

Kanes Btrnaoei
Trauerspiel v. Hebbel.
Regie : Baumbach . SRit
wirkende : Paust , ©ei .
ling , Gebelein , Ernst ,
Bemmecke, Herz , Hierl

Höcker , Kienscherf,
Kloeble, Kühne ,

Mathias , Mehner .
Müller , Prüter .

Schulze, ». d . Trenck,
Ehret , Keinath , Kilian ,
Meyer , Nagel , E. Oll .

Anfang IS Uhr .
End - 18. IS Uhr .

Preise 0 .40— 2.60 RM .

Abends :
E 4 . Deutsche Bühne
Sonderring (Th . -G . )

1401— 1500.
Das Lorkriegslustsplel .

Stieg im SrieOeo
Lustspiel von Moser

und Schönthan .
Regier v. d . Trenck.

Mitwirkende : Bertram .
Ermarth , Ervig ,

Frauendorser , Genter ,
Seiling , Erdin , Dah -
len, Ernst , Hierl , Hök -
ker , Kloeble, Mehner ,
P . Müller . H. Müller ,

Schulze.
Anfang 20 Uhr.
End « 22 .30 Uhr .

Preise A
(0 .50—3 .30 RM .) .

So ., 22 . 10 . , nachmit¬
tags : Tänze nach klas -
sischer Musik ; abends :
Cosi san tulle . Im
Konzerthaus : Zum er-
sten Malei Sommer in

Tirol .

»» IV.» als

.Madame Butterfly !'
Ein Film in deutscher Sprache , umrahmt

von den Melodien Giacomo Puccinis .
Beg . : 4.00 , 6.15, 8 .30 . — Jugend verboten .

Ein Augen und Ohrenschmaus !

BABYmit Anny Ondra
und den „ Singing - Babies "

4 .00 6 . 20 8 40 Uhr . So. ab 2 . 30 Uhr

Gerda Maurus — Paul Hartmann —
Paul Kemp — Oskar Homolka — Peter

Lorre in

„Unsichtbare Gegner"
Einer der packendsten

Abenteure film *-
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr .

DAMEN - STRUEMPFE
1.65Paar

Kiinstl . Seide plattiert _ _ _ | Künstliche Seide
maschenfest , oder feinfädige ( I Q % | mit Wolle hinterlegtkünst iche Seide , klares i .ewebe = _ , ,
Künstliche Seide J rfHJt k!nsü Se

.
id: m TS 2 .4 5

mit Flor hinterlegt , maschenfest , j j p i « i. u — — _
eleg Aussehen od . reine Wo ' le | VI \ = „ URS der kunatseid .Strumpf O QSlein gewebt Paar ■ ■ mW = mit reinwoll . Fuß u. Knie Paar
»■Rogo künstl . Seide mit Flor Mhinterlegt , edle Qualitätswaren , 1 DE § I Prompt . Versand nach aus wärt * I
sehr elastisch Paar mmm w =

BEMBERG HEISST QUALITÄT TRAGEN
Bemberg „HertieOpal " 4 JE | Hertie Bemberg matt 4 QCdie feine dehnbare Qual . Paar = vollendete Qualität . . . Paar Mmwt 4F

IC C I Hertie Bemberq Luxus
, | I J = mit neuen Verstärkungen , für *J A R

— ivan « Atiem PQQV
Bemberg matt
der vornehme Strumpf ganz große Anspiüche . Paar

Kolonial u. Missionsabend
für die Nittelstadt

Sonntag , den 22 . Okt , abends 8 Uhr, Agneshaus
Montag , den 23 . Okt., abends 8 Uhr, Gesellennaus
P . KROMER C.- S . Sp . zeigt seinen tönenden
kolonial - u . Missionsfilm aus deutschem
Urwald .

' Eintrittspreis 40 Pfg . — — — -

Kindervorführungen in den gleichen Sälen
Sonntags 4 Uhr , Montags 5 Uhr .

HERMANN ,

« ftCO .

Baditchet Staatttheater
Kailsruhe

Spielplan vom 21 . bis 29 . Oktober 1933
Int Staatatheateri

n

V .

Mich . Weiß - Gartner
färbt , reinigt
rasch , sauber , billig
kostenlose Abholung u Zustellung

Blumenttr .17
Telefon 2866

SnNMklW Sie innere 3nletenten

Heute nacht entschlief sanft in Gottes Frieden
unsere liebe , gute , treubesorgte Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

r ^
ERICH IBEN
BAUM SCHULEN

AM REICHSBAHNHOF
TELEFON 291 O ETTLINGEN

Obstbäume , Beerenobst , Coniferen ,
Gehölze , Alleebäume , ocnlinger ,

^ Heckensträuc er , Rosen u . Stauden .

N achmittags : Schülermierte : A g n e
Trauerspiel von Hebbel . 16—18.15

Das Bankhaus

Katharina Martin I Veit L Homburger

geb . Ludwig
im Alter von 76 Jahren .

KARLSRUHE , den 20 . Oktober 1933 .
Georg -Friedrich -Str . 26 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenem

Karlstr . n Karlsruhe Karisrr . xi

rolQfnn ' Ortsverkehr 35, 36. 4391. 4392. 4393.
IGIGIUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Maria martin
E1IS6 Halll, geb . Martin
Emilie Ulaclfflolz, geb . Martin
ÜOSa HOeCKer . geb . Martin
August inartin
Frieda Rotnuieiier, geb . Martin

Beerdigung findet Montag ,
Das Seelenamt wird am Grabe

Bruno «am
Erlen Ulaclfflolz
Karl HoecKer
Alirj Martin, geb . Martin
Helmut Roitiuieiier
und seens EnkeiKinder .

den 33. Oktober , 14 Uhr statt ,
bekannt gegeben .

Geschäftsleute
lördern ihre eigenen Interessen
durch die Mitgliedschaft beim

Verkehrsverein Karlsruhe
1

Trauer - Drucksachen
Sterbeandenken
in jeder Ausführung
liefert rasch and billig

Badenia in Karlsruhe
Akt . - Qes . tilr Verlag u. Druckerei

Eleltr . Zuglampc (ge¬
hämmert ) , 1 Deckbett ,

Fenftermäntel , rot ,
grün oder braun , min -
dest . ISO cm breit ,
Kalos - ob. sonst. Läu¬
fer, 90 cm Sr ., 7 m
lang , alles nur in be¬
stem Zustand , zu kauf,
gesucht . Ang. u . 2717
an die Geschäftsstelle.

Beleuchtungj-
*J\JCUUtßJL> körper^^ UmtnmmkPostxM Radio
Große Auswahl Billige Preise

Zum

Sonntagessen
sind grofte Posten

eingetroffen .

schöne weiBe große Köpfe

25 40
solange Vorrat

Bekanntmachung
Nachstehend wird eine Anordnung des Vor>

sitzenden des Milchwirtschaftlichen Zusammen -
fchlufses MMelbaden für den Milchwirtschaft-
lichen Zusammenschluß Miuelbaden bekannt-
gegeben.

Der Sahneverlauf für das Gebiet der Stadt
Karlsruhe wird ab IS . 10. 1933 wie folgt fest-
gesetzt :
1. Großabnehmerpreis je nach Menge :

bis 75 Liter monatlich höchstens RM . 1.80
von 76— 300 Liter

monatlich höchstens RM . 1.50
über 300 Liter monatl . höchstens RM . 1.40

2. Kleinverlaufspreis
unter 1 Liter höchstens RM . 2.—

! darüber höchstens RM . 1.80
Milch- und Rahmhändler , die gegen die An

ordnung verstoßen , haben neben strafendem
Einschreiten die Einleitung eines Verfahrens
mit dem Ziel der Entziehung der Milch- bzw .
Rahmhandelserlaubnis wegen Unzuverläfsigleit
zu gewärtigen . O .Z. 32 .

Karl « ruhe , den 13 . Oktober 1933.
Badisches Polizeipräsidium .

All». Qrtslta ntgBTnff e MlsnA
SeWl .

MIMS -WMNW .
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäß die

Beiträge für den abgelaufenen Monat fürdie Versicherungspflichtigen stets in der Zeitvom 4. bis 15 . deS folgenden Monats am
Kassenschalter einzuzahlen . Diejenigen Schuld¬ner . welche mit der Zahlung für den ab-
gelaufenen Monat im Verzug sind, werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb8 Tagen Zahlung zu leisten andernfallsohne weiteres die Zwangsvollstreckung durch¬geführt werden müßte . Eine Abholung der
Beiträge findet nicht mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welche die Bei -
trage auf Grund des bezahlten Lohnes inner -

«L <.a8.cn na <̂ ieder Lohnzahlung ab¬
zuführen haben und mit der Zahlung eben-
falls im Verzug sind , ergeht die gleiche Zah -
lungsaufforderung .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1933.Der Beauftragte des Kommissars der badischen
Kraitlenlassen .

Samstag , 21 . 10.
Bernauer .
(0 .40—2.60) .
Abends : E 4. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
1401—1500. Krieg im Frieden . Lustspiel von
Moser und Schönthan . 20—22 .30 (3.30 ) .

Sonntag , 22. 10 . Nachmittags : 2. Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige : Tänze nach klassischer
Musik . 15. 15 bis nach 17 (0 .40 - 2.60) .
Abends : B 4 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)

III . S .G ., 2 . Hälfte . Cosi fan tutte (So machen 's
alle ) . Komische Oper von Mozart . 19 .30—22 15 ( 5.—)

Montag , 23. 10. Deutsche Bühne Volksring 3 . Rigoletto ,
Oper von Verdi . 20—22 .15 (0 .90— 1 .90) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten .

Dienstag , 24. 10 . G 4. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-
Gem .) 1— 100. Zum eitten Male wiederholt : Amphi -
t r y o n . Lustspiel von Kleist . 20—22 .15 (3.90) .

Mittwoch 26. 10. A 4 (Mittwochmiete ) . S . II , 2 . Deutsche
Bühne Sonderring ( Th .-Gem . ) II . S .Gr , und 1501—1550.
Tänzenach klassischer Musik . 20 bis gegen
22 ( 3.90) .

Donnerstag , 26. 10 . D 6 (Donnerstagmiete ) . Detitsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem .) 101 —200 . Krieg im Frie
den . Lustspiel von Moser und Schönthan . 20 —22 .30
(3.30) .

Freitag , 27 . 10. Deutsche Bühne Volksring 4 . Rigoletto .
Oper von Verdi . 20 - 22 . 15 (0.90— 1.90) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten .

Samstag , 28 . 10. B 5 . Deutsche Bühne Sonderring (Th -Gem .)
601—700 . Uraufführung : Rheinlandtragödie .
Schauspiel von Cremers . 20—22 .30 (8 .90) .

Sonntag , 29. 10. Vormittags : Für die Amtswalter der
NSDPA : Rheinlandtragödie . Schauspiel von
Cremers . 9 .30—12.

Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
Nachmittags : Zum ersten Male : Heitere Tänze .
15 bis gegen 17 (0 .70— 1 .50) .
Abends : C 5. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
I . S .Gr . Zum ersten Male wiederholt : Gasparone .
Operette von Millöcker . 19—22 ( 4.50) .

Sonntag , 22 . 10 . Zum ersten Male : Der neue Lustspiel¬
erfolg ! Sommer in Tirol . Lustspiel von Adam
Beyerlein . 19 30—22 (2 .50).

Sonntag , 29 . 10. Keine Vorstellung .
Dienstag , 24 . 10 . In Landau : F i d e 1 i o.
Mittwoch , 25. 10. In Kehl : Es brennt an der

Grenze .
Donnerstag , 26 . 10. In Baden -Baden : Die lustigen

Weiber von Windsor .
Sonntag , 29. 10 . In Achern : Nachmittags und abends :

Schlageten

G
Nobel

jeglicher Art
Sch ifiiz Immer
Woh l Zimmer
Hen enzimmer
Küchen

kaufen Sie

sehr preiswert
bei

KariThome
£ Co .

MÖBELHAUS
Karlsruhe I. B
Heirenst>aBe23

gegenüber
der Reichsbank

Riesl «« grolle
Auswa ii

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen

KScheren
R

A
T

Waldstr. 41 Z

Bahn-
und Post¬
Formulare

I Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänget

j Paketkarten
I Zahlkarten
Nachnahme¬
karten usw.

| lietert
billig

rasch und

Neuanmeldungen für die JahreiplattmieU , Platzsicherung und Sin - » SÖLNiS in KalStlllie ,fonie -Konzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen . — • -

Vor Verkaufsstellen :
Werktag «: Badisches Staatstheater und für Vorstellungen im

Städt . Konzerthaus Theaterkasse , Tel . 6*88 (9.30—13 ; 15 .30
bis 17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiseritr . 96 ,
Tel . 388 ; Auskunftsatelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159,
Tel . 1420; Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee ig , Tel . 435 ' !
Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 ; Kreisleitung
der NSDAP , WaldstraEe «3, Tel . 8101 . In Durlach : Musikhaus
Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : a ) Badisches Staatstheater , Tel . «,88 ( 11— 13 Uhr ) ,
b ) Städtisches Konzerthaus , Tel . über Rathaut , II — 13 Uhr (nur

für Vorstellung daselbst ) .

Die Deutsche Bühne ruft auch Dich !

A.-G. iür Verlagund Druckerei ;,

Speife-
focloffeln

zur Sininduna , o. f.
8«h>. Berbr . ujtb fit
Waggon «. Laich , Karls »
ruhe - Beiertheim , Tel.
K78S,Marie -Alexandra »

stratze 38. Breilestr . 72 .

Oefen
in größter Auswahl und

allen Preislagen

Irische
Dauer brandSfen
Küppersbusch .
Dauerbrandöfen
Altes brenner

in neuesten Modellen

Ph . Nagel "-N ;"

Lebensmittel-
Gefchöt !

« it Haus RM . 5000 ,
ohne HauS RM . 1200.
M . Bufam , Karlftr . 35.

kleine Aazem
IM

Badijchen
Be obachter

haben

Erfolg ?

Gmbflettthige

Sur Winteretnkellerung aus den besten badischen Kartoffelanbau -
gebieten wie Epp »nger . Brettener Gegend und Frankenland in
bekannt guter Sortierung und Qualität liefert frei Keller billigst
an Großverbraucher und Private

Ladische Imdwirlschastl . Zemralgeuosievschast
e. ® . m . b. h .

Karlsruhe
Büro : Lauterbergstr . 3 Lager : SchlachthauSstr. 11

Telefon 8000 —80 «

Täglicher Eingang von

Damen -Mäniel
Damen -Kleider
Damen -Kostüme
Damen -Blusen
zu den billigsten Tagespreis « !

Sachgemäße Bedienung
sichert Ihnen zu

IElisabeth
Kaiserstraße 189
frOHar MODI - STRAUSi
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